
ebung.

8 Uhr:

rſtand.

II
1930

aspig.
ſern
hießen,
Wolle

meinde
n.

mando.

ung
7 Uhr

r Wirt.
Beung.

7 Uhr
yerloſg.

hen

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Sezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig

N. Poſtbezug 2, Rmonatlich und 50 Fp Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 20 H. Jm. Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher (Eingetrag
Kreis a g legMitteldeutſchland

Schrchng S Witteld eutſche
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Merſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amksblakt des Landkreiſes Merſeburg“, „IJlluſtrierte
Beilage“, dem „Ankerhalkungsblatt“, „Die Heimat“, „Saak un Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechks- und Skeuerfragen“, wer

verein) Die Well der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, Der Rundfunk“, „Wandern
und Reiſen“, „Auko und Kraffrad“.

e im Hauſe“,

Sonnabend, 19. Jull 1930

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraur 12 Auf im
Retklameteil 70 Ap“; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 An Auffchlag. Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
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Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merfeburg 3088.

Der Reſchstag ist tot es lebe der Reichstag

An das ceutsche Volke

Neuwahlen am 74. September
Aufruf der Regierung und der Parteien

Die Notverordnung außer Kraft
Durch Verordnung des Reichspräſidenten auf Grund des Arlikels 48 der Reichsverfaſſung über Außer

kraftſetzung der Verordnungen, ausgeſtellt am 18. Juli, ſind auf Verlangen des Reichskages die Nok-
verordnungen vom 16. Juli außer Kraft geſetzt worden. Die Verordnung trägt die Unterſchrift des Reichs
präſidenken, des Reichskanzlers Brüning und des Reichsfinanzminiſters Dietrich

Die Reichsregierung erläßkt gleichzeitig folgenden Aufruf

„An das deutſche Volk!“
Der Reichskag hat die Mittel verweigert, deren das Reich zur Durchführung ſeiner Aufgaben bedarf.

Die Rotverordnungen des Herrn Reichspräſidenten ſind von einer geringen Mehrheit abgelehnt worden,
die in ſich uneinig und zur UÜbernahme der Verankworkung nicht fähig iſt.

An das Volk ergeht jetzt der Ruf, ſelbſt über ſeine Zukunft zu entſcheiden. Will das deutſche Volk der
Reichsregierung verſagen, was zur Ordnung der Finanzen, zur Erhaltung der deutſchen Wirtſchaft und
zur Sicherung der ſozialen Verpflichkungen nötig iſt? Das iſt die Frage des 14. September. Die Reichs
regierung wird dafür ſorgen, daß Reich, Länder und Gemeinden ihre Aufgaben erfüllen können.

Gezeichnet iſt der Aufruf vom Reichskanzler und von ſämklichen Reichsminiſtern.

Amklich wird mitgekeilt: Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichskabinells durch Verordnung
vom geſtrigen Tage den Termin für die Neuwahl des Deutſchen Reichskages auf Sonnkag, den 14. Sepk.

Der Zerfal
der Deutschnationaſen Partei

Der Exodus Weſtarps. Neue Austritte. Wohin geht die Weſtarp Gruppe?

dieſes Jahres, feſtgeſetzt.

Berlin, 19. Juli. Der Zerfall der Deutſch
nationalen Partei macht raſche Fortſchritte. Das Ver
handlungsangebot Hugenbergs an Dr. Brüning hatte,
wie zu vermüten war, einen ſchweren Konflikt inner
halb der Reihen der Deutſchnationalen Partei zur un
mittelbaren Urſache Die Wünſche, die Dr. Hugenberg
dem Reichskanzler, der von Dr. Dietrich begleitet war,
vortrug, waren zwar nicht ſo weitgehend, wie es ſeine
eigenen Anhänger von ihrem Helden vielleicht erwartet
hätten, aber ſie waren doch ſo, daß Dr. Brüning nicht
darauf eingehen konnte. Das Angebot war alſo ein
Bluff, der aus der Angſt entſprungen war, daß die
Deutſchnationale Partei bei der Abſtimmung über den
ſozialdemokratiſchen Antrag auf Ablehnung der vomReichspräſidenten und der Regierung erlaſſenen Not

verordnung auseinanderbrechen würde.
Der erſte, der offiziell ſeinen Austritt aus der

Partei ankündigte, war der Abg. Freiherr v. Richthofen,
er iſt alſo den vier Württembergern hinzuzuzählen, die
bereits am Tage zuvor unter der Führung Dr. Bazilles
ſich von Hugenberg getrennt hatten. Jhm folgten noch
im Laufe des Nachmittags die beiden bisherigen
deutſchnationalen Abg. Wallraf und Dr. Haslacher, die
in Schreiben an den Parteivorſitzenden Hugenberg ihre
Amter im Parteivorſtand niederlegten und gleichzeitig
ihren Austritt aus der Deutſchnationalen Volkspartei
erklärten, da ſie die vom Parteivorſitzenden getriebene
Politik mit ihrem perſönlichen Verantwortungsgefühl
nicht mehr vereinbaren könnten.

Eine Erklärung des Grafen Weſtarp.
Berlin, 19. Juli. (TU.) Graf Weſtarp teilt der

„Kreuzzeitung“ über die Gründe, die ihn und andere
deutſchnationale Abgeordnete dazu zwangen, mit den
Regierungsparteien zu ſtimmen, u. a. folgendes mit:

Die Aufhebung der Notverordnung richtete ſich nicht
nur gegen die Regierung, ſondern gegen den Reichs
präſidenten und die von ihm vertretene Politik. Jm
Intereſſe der ſchwer bedrohten Landwirtſchaft der Oſt
mark und des ganzen Landes habe er nicht auf einen
ſofortigen Erlaß des Oſthilfegeſetzes, auf die weſentlicheWrheſſern der Arbeitsloſen und Krankenverſiche
rungen, 34 die Amneſtie und andere Vorlagen ver
zichten können. Er und die hinter ihm ſtehenden Ab
geordneten hätten den Wirrwarr, der mangels einer
ordnungsgemäßen Verabſchiedung des Haushalts ent
ſtanden ſei, für unheilvoll gehalten. Solange ein Teil
der hinter der Regierung ſtehenden Parteien, insbeſon
ere das Zentrum und Preußen, an der jetzigen Koali
tion feſthielten, fehlten dem Reiche die Vorausſetzungen
für eine wirkſame, nicht ſozialdemokratiſche Politik. Die
Regierung ſei in den letzten Tagen, insbeſondere durchden Erlaß der abgelehnten Notverordnungen, in einen

ſcharfen Gegenſatz zur Sozialdemokratie getreten. Das
Eintreten des Reichspräſidenten für die Aufhebung des
Stahlhelmverbotes habe ſie in Kampfſtellung zu der
ſozialdemokratiſchen Parteiherrſchaft in Preußen ge
racht. Damit habe eine Entwicklung begonnen, die

glaube fördern zu müſſen, weil er in der Notlöſung
ie einzig mögliche Politik für die Zukunft ſehe.

A Berlin, 19. Juli. Von den 25 deutſchnationalen
geordneten die bei der geſtrigen Abſtimmung mit

m Abg. Graf Weſtarp für die Regierung ſtimmten,
haben 18 gleichzeitig ihren Austritt aus der deutſch
nationalen Fraktion vollzogen. Abg. Graf Weſtarp iſt
auch aus der Deutſchnationalen Volkspartei ausgetreten.

Eſne neue onservative Partei?
Landbund als Plattform?

Berlin, 19. Juli. (Tu.) Graf Weſtarp und die
übrigen deutſchnationalen Abgeordneten, die im Gegen
ſatz zur Parteileitung für die Notverordnungen der
Regierung eingetreten waren, berieten am Freitagnach
mittag mehrere Stunden im Reichstag, ohne daß ſchon
ein greifbares Ergebnis dabei zutage trat. Ziel der
Beratungen war eine Parteineugründung auf
konſervativer Grundlage. Zwiſchen Graf Weſtarp und
der Gruppe Treviranus hat bereits eine erſte Fühlung
nahme ſtattgefunden. Auch hierbei iſt man aber über
Vorbeſprechungen zunächſt noch nicht hinausgekommen.
Es ſind ſtarke Beſtrebungen im Gange, die Organiſation
des Reichslandbundes in die Dienſte der neugeplanten
Partei einzuſtellen. Auch hierbei ſind allerdings noch
allerlei Schwierigkeiten perſoneller und vor allem ſach
licher Art zu überwinden.

Wie zuverläſſig berichtet wird, ſoll der Hauptvorſtand
des Reichslandbundes am Dienstag zuſammentreten, um
zu der politiſchen Lage Stellung zu nehmen. Von dem
Ausgang dieſer Beratungen wird es abhängen, ob und
in welchem Umfange die genannten Pläne verwirklicht
werden können. Ein Zuſammenſchluß mit den Volks
konſervativen ſcheint nicht in Frage zu kommen, wohl
aber dürften die verſchiedenen Rechtsgruppen mit ver
bundenen Liſten in den Wahlkampf gehen.

Die deutſchnationale Parteivertretung
ein berufen.

Berlin, 19. Juli. (Tu.) Die deutſchnationale
Preſſeſtelle teilt mit: „Dr. Hugenberg hat den deutſch
nationalen Parteivorſtand zu Donnerstag, den 24. Juli,
und die Parteivertretung zum Freitag, dem 25. Juli,
einberufen. Nach den Ausführungen des Grafen Weſtarp
in der Fraktion bedeutet die Abſtimmung der hinter ihm
ſtehenden Gruppe deren Trennung von Fraktion und
Partei. Aus dieſer Tatſache werden die entſprechenden
politiſchen oder organiſatoriſchen Folgerungen zu ziehen
ſein. Vorher wird über die Lage beraten, die durch die
m r geſchaffen iſt.“ie von einer im allgemeinen ſehr gut unterrichteten
Seite mitgeteilt wird, ſoll Herr Hugenberg im Laufe
des Freitag mit den Nationalſozialiſten wegen eines
Wahlbündniſſes Fühlung genommen haben. Ob in
dieſem Zuſammenhang auch ſchon die Frage hineinſpielt,
wieweit im Wahlkampf der bisherige deutſchnationale
Parteiapparat noch zur Verfügung der Hugenberg-Gruppe ſtehen wird, läßt ſich in dieſem Augenblick ch

nicht endgültig entſcheiden. Wenn außer den Organiſa
tionen des Landbundes auch noch große Teile des
Parteiapparates, die der Kontrolle des Grafen Weſtarp
unterſtehen, für Hugenberg ausfallen würden, ſo wäre
vielleicht ja der Wunſch Hugenbergs verſtändlich, ſich des
nationalſozialiſtiſchen Wahlapparates zu bedienen.

Fratkefionssitzung der SPD.
„Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit.“

Berlin, 19. Juli (TU.) Nach einer Mitteilung
der ſozialdemokratiſchen Reichstagfraktion verſammelte

die Fraktion zu einer beſonderen Sitzung. Der
rteivorſitzende, Abgeordneter Otto Wels, hielt eine

Anſprache, in der er u. a. ausführte: Die Auflöſung des
Reichstages bedeute einen neuen Abſchnitt des Kampfes
zwiſchen Kapikal und Arbeit. Die Sozialdemokratie

werde ſich jetzt an die Maſſen des Volkes wenden, um
ihnen zu zeigen, daß es ſich bei der Abſtimmung
nicht allein um die Wahrnehmung der Rechte des
Parlaments, ſondern der Rechte des Volkes gehandelt
habe. Parlamentsrecht ſei Volksrecht.

Die ersften Wahfsaufrufe:
Zentrum gegen Radikalismus.

Der Vorſtand der Deutſchen Zentrums
partei und die Zentrumsfraktion des Reichstages
haben einen Aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt:

„Der Kampf um das Zuſtandekommen einer verant
wortungsbewußten und arbeitsfähigen Mehrheit im
Reichstage iſt zu Ende. Jn einer Zeit ſchwerer wirt
ſchaftlicher Kriſe und Gefahr drohender Unſicherheit hat
der Reichstag verſagt.

Unfähig, aus ſich ſelbſt heraus zu handeln
und außerſtande, einer verantwortlich handelnden Re
gierung zu folgen, verfiel er der Auflöſung.

Nun gilt es, den, Kampf aufzunehmen gegen die
Kräfte der Zerſetzung und der Zerſtörung,

gegen den Radikalismus rechts und links,
gegen die falſchen Schlagworte und gegen die ver
wirrenden Bewegungen. Das Volk will Ruhe undSicherheit, Ordnung und Aufbau, Tatkraft und Pflicht
erfüllung. In dieſem Zeichen ſteht unſer Wahlkampf
für Wahrheit, Recht und Freiheit.“

Demokraten im gleichen Sinne.
Die Reichstagsfraktion der Demokratiſchen

Partei erläßt einen Aufruf, in dem es u. a. heißt:
„Entſchlußlos und ſchwankend zwiſchen Mitarbeit

und Verneinung haben Parteien rechts und links die
Anwendung des Artikels 48 der Reichsverfaſſung und
die Auflöſung des Reichstages verſchuldet. Sie haben
damit das deutſche Volk in einer Zeit, in der Ver
ſtändigung und Ausgleich das höchſte Gebot iſt, in den
Strudel des Wahlkampfes geſtürzt und
der Verhetzung durch ſtaaksfeindlichen Radikalismus

ausgeliefert.

Ein Parlament, das nicht fähig iſt, die
Sorge für geſunde Finanzen überParkeiintereſſen zuſtellen, untergräbt nicht
nur die Grundlagen der eigenen Exiſtenz, ſondern ge
fährdet Staat und Volk, Kultur und Wirtſchaft. Dar
über zu richten, iſt das deutſche Volk jetzt berufen. Es
muß den arbeitsfähigen Reichstag ſchaffen

DVP. gegen Hugenberg.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks

partei erläßt unter der Überſchrift: „Das Reich
in höchſter Not“ einen Aufruf, in dem es u. a.
heißt: „Möge das Volk die furchtbare Not von Mil
lionen aus Arbeit und Beruf geworfenen Menſchen,
von Millionen zerſtörter und gefährdeter Exiſtenzen in
ihrer vollen Bedeutung, möge es erkennen, daß nur
der Deutſchland zu retten vermag, der Arbeits
möglichkeit ſchafft, der Zerſtörung der Wirt
ſchaft Einhalt gebietet und das Reich finanziell und
verfaſſungsmäßig auf geſunde Grundlagen ſtellt.

Durch die Reichstagsauflöſung ſind die Reformen
in Frage geſtellt,

völlig zerſchlagen iſt das große Programm zur
Rettung des deutſchen Oſtens,

zerſchlagen ſind die Hilfsmaßnahmen für den be
freiten Weſten und die Weiterführung des landwirt
ſchaftlichen Hilfswerkes. Für alles das mag
das deutſche Volk ſich bei Hugenberg
und ſeinen Freunden bedanken, die im
Bunde mit Nationalſozialiſten, Kommuniſten und
Sozialdemokraten der ſtaatsbürgerlichen
Front in den Rücken fielen.“

Das Volk muß entſcheiden ob es den
zerſtörenden und auflöſenden Kräften unverant-
wortlicher und verblendeter Parteipolitiker mehr
Vertrauen ſchenken will als dem jederzeit bewährten,
vorbildlichen vaterländiſchem Pflichtgefühl Hinden-
burgs. Mit Hindenburg für Deutſche Rettung! Das ſoll unſer Wahlſpruch
ein.

Preußische Rheinſlandspencde
Berlin, 19. Juli. (Eig. Meld.) Der preußiſche

Miniſterpräſident Braun hat an den Oberpräſi-
denten der Rheinprovinz und an den Regierungs
präſidenten in Wiesbaden ein Schreiben gerichtet, in
dem es u. a. heißt: „Es iſt mir eine beſondere Freude,
Jhnen mittteilen zu können, daß die preußiſche Staats
regierung als kleines Zeichen der Dankbarkeit an die
Bevölkerung. der bisher beſetzten rheiniſchen Gebiete
eine Spende von 300 000 RM. bewilligt hat, die für
die Verſchickung erholungsbedürftiger Kinder und für
die Miagrerholungsfürſorge verwendet werden ſoll.

Haf das parfamenfarische
Systfem versagt?

waren fürdas parlamentartſche Syſtem verſagt? dieParteien das Syſtem falſch angewandt.“ A erſter
außerte ſich uns gegenikber

Reichsmintſter O. D.
Wilhelm Külgz, R. 5.

Das Syſtem hat nicht verſagt!
Das parlamentariſche Syſtem hat meiner Kber

zeugung nach nicht verſagt. Die Schwierigkeiten, mit
denen wir insbeſondere in den letzten Tagen zu kämpfen
hatten, ergeben ſich in jedem parlamentariſchen Syſtem
mit differenzierten Parteiverhältniſſen. Die Anwendung
des Artikels 48 iſt von der Verfaſſung als ein Korrektiv
für ſolche Fälle vorgeſehen. Seine Jnanſpruchnahme iſt
bei Lebzeiten des Parlaments nichts weniger als eine
Diktatur. Die Parteien haben es ja jederzeit in der
Hand, die Regierungsmaßnahmen aufzuheben oder ſie
zu billigen. Das Parlament iſt nicht ausgeſchaltet,
ſondern ſeine Entſcheidung iſt nach wie vor maßgebend.
Es ſei noch einmal daran erinnert, daß der Artikel 48
hier nicht erſtmalig zur Anwendung gekommen iſt,
ſondern daß auch Ebert in Zeiten ſchwerer Kriſen mehr
fach von ihm Gebrauch gemacht hat und das Parlament
dieſe Aktionen widerſpruchslos hingenommen hat. Etwas
ganz anderes bedeutet der Artikel 48 im Falle der Auf
löſung des Parlaments. Dann kann man, in gewiſſem
Grade, von einer Diktatur ſprechen. Was wir augenblick
lich im Reichstag erleben, iſt zwar kein normales, aber
ein durchaus parlamentariſches Verfahren.

Walther Lambach, M. 5. R.
Vom Verfaſſungsgeber gewollt

Der Sinn der Weimarer Verfaſſung kann nur der
ſein, daß die vom Reichstag erwählte Regierung alles
tun muß, um das, was ſie für richtig und unumgäng-
lich notwendig hält, mit verfaſſungsmäßigen Mitteln
durchzuführen. Die Verfaſſungsgeber waren ſich durch
aus darüber im klaren, daß es Situationen geben würde,
in denen die Parteien ſich trotz größter Dringlichkeit der
Geſchehniſſe nicht zu gemeinſamen Tun finden würden.
Für dieſe Fälle ſchuf man den Artikel 48, auch für die
gegenwärtige parlamentariſche Situation iſt die An
wendung des Artikels 48 gegeben. Die Ablehnung des
Mißtrauensvotums im Reichstag hat bewieſen, daß auch
die Parteien damit einverſtanden ſind, in ſolchem Augen
blick die Jnitiative der Regierung zu überlaſſen. Man
kann keinesfalls ſagen, daß, wenn mit parlamentariſchen
Mitteln ein Ziel erreicht wird, durch ein ſolches Vor
gehen ein Verſagen des parlamentariſchen Syſtems be
wieſen wurde. Gerade dieſe Vorgänge haben bewieſen,
daß das parlamentariſche Syſtem nicht nur aus
Schwatzen und Parteipolitik beſteht, ſondern daß es
durchaus Raum gibt für energiſches, zielbewußtes
Handeln.

Guſtav Gchnesber, M. 5. W.
Hat man richtig gehandelt?

Die Regierung Brüning hat erklärt, daß fie über den
Parteien ſtehe und ſich an keine Partei gebunden fühlt.
Dieſen Charakter einer überparteilichen Regierung hatſie durch den Erlaß der Notverordnung verloren. Den

hätte ſie wirklich über den Parteien geſtanden, ſo würde
ſie auch eine Möglichkeit zu einer parlamentariſchen
Verabſchiedung der Steuergeſetze in ſtärkevem Maße
haben ſuchen müſſen, als es tatſächlich der Fall ge
weſen iſt.

Der ſchwere Fehler, den die Regierung Brüning
meiner Anſicht nach begangen hat, liegt aber wohl darin,
daß das Kabinett in eine ſtarke Abhängigkeit von einer
der Parteien, die nicht hinter der Regierung ſtehen,
geraten zu ſein ſcheint. Nicht zu verkennen iſt aber
auch, daß die Sozialdemokratie ihre Verhandlungsbereit
ſchaft an ein Ultimatum knüpfte, ſo daß der Verdacht
naheliegt, auch ſie hätten eine Verſtändigung nicht ernſt
lich gewollt. Die geſamten Vorgänge zeigen, daß die
Parteien des Reichstages, noch mehr aber die Reichs
regierung die Taſtatur des parlamentariſchen Syſtems
noch nicht ſachgemäß zu handhaben wiſſen.

Abreiſe des Reichspräſidenten ins
Rheinland.

Berlin, 19. Juli. Reichspräſident von Hinden
burg hat geſtern abend mit dem fahrplanmäßigen
Zuge 8.50 Uhr vom Potsdamer Bahnhof aus, begleitet
von Staatsſekretär Dr. Meißner und Oberſtleutnant
von Hindenburg, die Reiſe ins befreite Gebiet ange
treten. Er iſt heute morgen, kurz nach 9 Uhr, in
Speyer eingetroffen und wird nach einer Rundfahrt
durch die Stadt an dem Feſtakt im Rathauſe teil
nehmen. Für den Nachmittag iſt eine Rundfahrt durch
die Pfalz vorgeſehen, die über Neuſtadt, Dürkheim.
Deidesheim nach Ludwigshafen führt.
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Frankreich ohne Arbeſtsſose
Intfernatieonaſe Lösung

Paris, 17. Juli. Jn einer ſeiner letzten Reden
hat der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu die Be
fürchtung geäußert, daß die ſchwere Kriſe, unter der
Weltwirtſchaft ſeit Monaten leidet, auch für Frankreich
nicht ohne Folgen bleiben könne und vielleicht im Laufe
des Herbſtes ſich in einem ſchweren Rückſchlag der Kon
junktur auswirken werde. Dieſen peſſimiſtiſchen Er
fahrungen der deprimierende Wirkungen in der Preſſe,
an der Börſe und in den führenden Wirtſchaftskreiſen
bereits ſehr deutlich fühlbar geworden ſind, tritt heute
Tardieus eigener Handelsminiſter Flandin in einem
dem „Jntranſigeant gewährten Jnterview entgegen.

Flandin äußert ſich darin mit großer Zuverſicht über
die Lage der franzöſiſchen Wirtſchaft. Er erinnert
daran, daß nach den Ziffern der offiziellen Statiſtik die
Aktivität der franzöſiſchen Jnduſtrie im erſten Halbjahr
1930 keinerlei Rückgang gegenüber dem Vorjahre zu
verzeichnen habe und daß, während in England und
Deutſchland die Zahl der Arbeitsloſen die zweite Million
erreicht oder überſchritten habe, die franzöſiſche Arbeiter
ſchaft voll beſchäftigt ſei.

Tatſächlich gibt es in Frankreich, das dauernd zwei
Millionen ausländiſcher Arbeiter beſchäftigt, noch nicht
1000 Arbeitsloſe. Von der Weltwirtſchaftskriſe in Mit
Mitleidenſchaft gezogen ſind lediglich einige der geoften
Ausfuhrinduſtrien, ſo vor allem die Luxus- und Textil-
induſtrie. Dagegen haben die vornehmlich für den
Jnlandmarkt arbeitenden Jnduſtrien den Ausfall auf
den Auslandmärkten durch erhöhten Abſatz im Jnlande
nahezu völlig auszugleichen vermocht. So war die
franzöſiſche Eiſeninduſtrie in dem Augenblick, da das
internationale Stahlkartell die Produktionskoſten herab
zuſetzen gezwungen war, dank der Verbrauchsſteigerung
im Inlande in der Lage, ihre Erzeugung nicht unbe
trächtlich zu erhöhen.

Der Jndex der induſtriellen Produktion hat ſich in
Frankreich ſeit Beginn des Jahres auf 113 (1928 gleich
100) zu halten vermocht, während er in Amerika auf
95,5 und in Deutſchland auf 85 geſunken iſt. Zu ernſt-
haften Klagen hatte in Frankreich nur die Landwirt
ſchaft Anlaß, deren Erzeugniſſe durch die Konkurrenz
des Auslandes derart im Preiſe geſunken waren, daß
die Regierung ſich zu Notmaßnahmen in Geſtalt einer
Erhöhung der Schutzzölle genötigt geſehen hat.

Die Urſache der Weltwirtſchaftskriſe ſieht Flandin
vor allem darin, daß man in den meiſten Ländern

für nfernationaſe bei

Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes, durch die
der Antrag der thüringiſchen Regierung auf Erlaß einer
einſtweiligen Verfügung auf Weiterzahlung der Polizei
zuſchüſſe abgelehnt wurde, wurde vom Vorſitzenden,
Reichsgerichtspräſidenten Dr. Bumke, folgendermaßen
begründet:

„Bedenken gegen die Zuſtändigkeit des Staats
gerichtshofes und gegen die Befugnis der ſtreitenden
Teile, das Verfahren zu betreiben, liegen nicht vor.
Feſtzuhalten iſt an der vom Staatsgerichtshof ſchon
bisher vertretenen Auffaſſung,

daß er rechtlich nicht behindert iſt, vor der Entſchei
dung über die Haupkſache einſtweilige Verfügungen
zu erlaſſen.

Wie der Staatsgerichtshof ſchon früher dargelegt hat,
läßt ſich das Gegenteil nicht daraus folgern, daß in
dem Geſetz über den Staatsgerichtshof und in ſeiner
Geſchäftsordnung von einer ſolchen Befugnis nicht aus-
drücklich die Rede iſt.

Auch das Bedenken greift nicht durch, daß eine recht
liche Anordnung des Staatsgerichtshofes in rechtlich
unzuläſſiger Weiſe in die ſtaatliche Exekutive eingreifen
würde.

Erwägungen dieſer Ark können lediglich dazu füh
ren, daß der Skagaksgerichtshof von dem Mittel der
vorläufigen Anordnung, wie bisher, mit äußerſter
Zurückhaltung Gebrauch macht.

Feſtzuhalten iſt aber daran,
daß eine einſtweilige Anordnung des Skaaks
gerichtshofes die endgültige Entſcheidung nicht vor
gusnehmen darf.

Der Staatsgerichtshof kann daher auch im vorliegenden
Falle in einem Verfahren über den Erlaß einer einſt
weiligen Verfügung keine Entſcheidung treffen, durch die
er vorläufig ſich den Rechtsſtandpunkt des einen oder
des anderen der ſtreitenden Teile zu eigen machen
würde. Der Staatsgerichtshof kann mithin im gegen

ine e nehstfagsauffösung
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Das Auflöſungsdekret des Reichspräſidenten.

immer wieder verſucht habe, dem Übel der Überproduk
tion und des ſinkenden Abſatzes durch entſprechende kaum zu erwarten.

Der Steacatsgerichtshof hat entschiecdens

Keſne 2zuschiüsse an Thäringen

Maßnahmen beizukommen, während in Wirklichkeit nur
internationale Löſungen Abhilfe ſchaffen können. So
lange Europa nicht den Mut aufbringt, Produktion und
Verbrauch durch eine über die Grenzen hinweggehende

Organiſation zu regulieren, ſei eine wirkliche Beſſerung

wärtigen Zeitpunkt weder zu der Frage Stellung neh
men, ob eine Rechtspflicht des Deutſchen Reiches zur
Zahlung der Polizeizuſchüſſe beſteht, noch Stellung zu
der weiteren Frage, ob das Verhalten der thüringiſchen
Regierung, wie das Reich behauptet und Thüringen
beſtreitet, dem Reichsminiſter des Innern ein Recht zur
Einſtellung der Zuſchußzahlung gab.

Nun hat der Reichsminiſter des Innern erklärt, daß
die auch nur vorübergehende Forkzahlung der Zu
ſchüſſe an Thüringen unker den dort gegenwärkig
beſtehenden Verhältniſſen eine erhebliche Gefähr
dung der Sicherheit

und Ordnung für das Deutſche Reich mit ſich bringen
kann und daß durch den Erlaß der von Thüringen be
antragten einſtweiligen. Verfügung für das Reich die
ernſteſten Gefahren beſtehen müſſen. Nach dieſer im
Schriftſatz enthaltenen und in der mündlichen Verhand
lung mit einer Reihe von Tatſachen belegten Erklärung
des für die Ruhe und Sicherheit im Deutſchen Reiche
verantwortlichen Reichsminiſters des Jnnern muß der
Staatsgerichtshof mit der Möglichkeit rechnen, daß der
Erlaß einer einſtweiligen Verfügung zwar einerſeits
finanzielle Nachteile von Thüringen
abwenden, auf der anderen Seite aber die Jnker
eſſen des Reiches ſchwer gefährden würde.

Unker dieſen Umſtänden muß von dem Erlaß ein
einſtweiligen Verfügung der von Thüringen beankragten
Ark abgeſehen werden.

Der Eindruck in Weimar.
Die Nachricht von der Entſcheidung des Staats

gerichtshofes, wonach die Polizeikoſtenzuſchüſſe des
Reiches für das Land Thüringen weiter geſperrt blei
ben, hat in Weimar tiefen Eindruck gemacht. Mitglie
der der Wirtſchaftspartei bezeichnen es als ganz un
möglich, den monatlichen Ausfall von 255 000 RM. im
Lande Thüringen durch neue Steuern umzulegen. Es
muß abgewartet werden, welche Konſequenzen die

Reichskanzler Dr. Brüning verläßt mit Staatsſekretär
Dr. Pünder das Reichstagsgebäude.

Nationalſozialiſten aus dieſer Entſcheidung, der m
allgemein große prinzipielle Bedeutung beimißt, ziehen
werden. Allgemein wird die Frage erörtert, ob ſie im
Intereſſe des Landes nachgeben und entweder die natio
nalſozialiſtiſchen Polizeibeamten aus der Verwaltun
zurückziehen oder aber ganz aus der Regierung aus
ſcheiden werden.

Erkeſrung cies Lihbecker Senats
zur Caſmette-Angelegenheſt

Die drei beſchuldigten Krzte vom Amt ſuspendiert.
Die Lübecker Bürgerſchaft hatte ſich mit dem

Bericht des Ausſchuſſes fur Wohlfahrts und Geſund
heitspflege, der mit der Unterſuchung der Calmette An
gelegenheit betraut war, zu befaſſen. Der zuſtändigeSenatskommiſſar, Senator Mehrleit gab eine Erklärun

ab, in der es u. a. heißt, die inzwiſchen in Lübeck ſtatt
gefundenen Ermittlungen, insbeſondere auch des von
der Bürgerſchaft eingeſetzten Unterſuchungsausſchuſſes,
hätten ergeben, daß, abgeſehen von der noch nicht auf
geklärten Hauptfrage, ob das verfütterte Material in
Lübeck verunreinigt worden ſei, Prof. Dr. Deycke
Obermedizinalrat Dr. Altſtädt und Profeſſor Dr
Klotz in ihren Maßnahmen bei der Durchführung der
CalmetteFütterung und ſeit der Aufdeckung des Um
glücks ein dexartiges Verhalten an den Tag gelegt hätten,daß dem Senat nunmehr ihre vorläuſige Sie
enthebung angebracht erſcheine. Der Senat
habe deshalb mit dem heutigen Tage die Suspenſion
der drei Arzte bis zur rechtskräftigen Entſcheidung ver
fügt. Die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens gegen
Obermedizinalrat Dr. Altſtädt ſei bereits auf ſeinen An
trag hin erfolgt, gegen die beiden anderen Arzte ſei die
Einleitung eines Diſziplinarverfahrens nach den geſetz
lichen Beſtimmungen z. Z. nicht möglich, da die gerichtlich
Vorunterſuchung noch ſchwebe. Die Einleitung ſei aber
vom Senat in Ausſicht genommen, ſobald das ſtraf
gerichtliche Verfahren beendet ſei. Weiter habe der
Senat das Lübecker Geſundheitsamt angewieſen, Maß
nahmen zu treffen, daß vor Einführung neuer Ver
fahren, Jmpfungen uſw., die nicht in Deutſchland er
probt ſeien, das Reichsgeſundheitsamt gutachtlich gehört
werde, und hat ferner angeordnet, unter Verſchmelzung
der Behörde für die Heilanſtalten mit der Behörde für
die innere Verwaltung das geſamte Geſundheitsweſen
in einer beſonderen Abteilung zuſammenzufaſſen.

Keine Landtagsauflösung
Zu Gerüchken, die im Zuſammenhang mik der

Reichskagsauflöſung auch von einer Auflöſung des
Preußiſchen Landtags wiſſen wollen, wird von zu
ſtändiger preußiſcher Stelle erklärk, daß nicht im ent
fernkeſten daran gedacht werde. Die ſtaakspolitkiſche
Sikualion in Preußen gebe keinerlei Veranlaſſung zu
einer Auflöſung. Der Landkag werde vielmehr im
Oktober ſeine regelmäßigen Arbeiten wiederaufnehmen,

Planck Harnacks Nachfolger

e e
Profeſſor Dr. Planck-

Der Senat der Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften entſchied die Nachfolge
von Exzellenz Adolf von Harnack. Der Berliner
Phyſiker Geheimrat Profeſſor Dr. Max Planck wurde
einſtimmig zum Präſidenten gewählt. Gleichzeitig
wurde die Schaffung der Stelle eines dritten Vize
präſidenten beſchloſſen und dieſe mit Staatsminiſter
a. D. Profeſſor Dr. Becker beſetzt.

Bei übermäßiger Schweißabſonderung an Händen
Füßen und in den Achſelhöhlen, ſowie Geruchsbeläſtigüng, be
ſonders bewährt Leoform-Oreme. Tube 1 Mark. Jn allen
einſchlägigen Geſchäften erhältlich.

Griechenland von heute
In langen Schlangen zwiſchen hohen heroiſchen Ge

birgen fällt der Weg von RNemeg gegen die argiſche
Ebene hinab, an deren Ende Naupalig am Meere liegt.
Schneegipfel werden ſichtbar in der Ferne, das Arte
miſiongebirge und hinter ihnen das Parnon. Zur
Rechten aber, mit frommem Schauer begrüßt, ſteigen
zwei graue Felspyramiden in das Licht, Jlios und
Zara. Jhre Kanten überſchneiden einander zuerſt und
klaffen dann voneinander, ein unſäglich einſames Tal
gebärend. Dort liegen die Königsgräber von Mykene
auf verſchwiegenem Hügel, dort iſt das Löwentor. Das
Licht iſt hell und glänzend im Mittag. Wieder macht
es alle Schluchten unſichtbar, hebt den Körper in
ruhende Fläche. Die beiden Bergpyramiden, die den
Totenſchlaf der alten Könige bewachen, werden zu ſteil
aufgerichteten dreieckigen Tafeln, deren graugelber
Grund bemalt iſt mit ſchwarzen und goldenen Bäumen
und Blumen.

Ein winziges Wärterhäuschen bezeichnet die Halte
ſtelle. Jch ſteige aus, der Zug fährt weiter, und ich
ſtehe allein unter Zypreſſen mitten in der Ebene von
Argos, die einſt Homers Auge und Vers durchwaltete.
Eine Kreisfläche faſt, rundum von hohen Bergen um
eben, im Süden nur offen für die Bucht von Naupalig.
inige Bäume in geſchnittenen farbigen Feldern. Fern

ein vertrockneter brückenloſer Fluß, durch deſſen Kies
ein Wagen fährt. Schräg durch die Ebene ſpannt ſich
die Kette dreier uralter Städte: Argos am Berghang,
dann die Zyklopenſtadt Thiryns und wieder in den
Berg zurückgedrängt die Hochburg von Mykene. Hier
iſt Patriarchenluft, Friede der Vergangenheit, Ebene
jenes heroiſchen Lebens, das gar nicht an den Tod er
innert, ohne Zeichen ängſtlicher Vergänglichkeit, ewiges
Leben, weil es ſtark war in ſich ſelbſt. Nur aus der
ſtarken Wildheit mykeniſcher Könige, nur aus ihrer
dämoniſchen Naturnähe, ihren Kriegen, Stierkämpfen,
Frauenrauben quillt dieſer todferne, lebendige Friede,
der nichts anderes iſt als Beſtätigung der Ewigkeit
des Lebens.

Während ich auf flimmernd weißen Straßen gehe,
blitzt Geſchichte auf. Jſt es erlaubt, Jahrhunderte in
einen Gedanken zu preſſen? Von woher rollte das
griechiſche Leben? Die griechiſche Kunſt? Was ſagt
dieſe dreitauſendjährige Ebene? Wir kennen die hohe
griechiſche Kunſt und ihren tragiſchen Kampf gegen das

Barbarentum, gegen das Chaos, gegen die Natur. Wir
wiſſen, daß die Natur ſterbend ihre letzte Süßigkeit,
ihren höchſten Adel entfaltete, ehe das Chriſtentum
kam. Dieſe Blüte entwickelte ſich in den ſieben Jahr
hunderten vor Chriſtus. über der Dunkelheit rück
wärts, drei Jahrhunderte oder zwei bis auf die Höhe
des erſten Jahrtauſends hinauf, leuchtet die Sonne
Homers. Aber ſie iſt kein Anfang. Die Maſſen an
Mythen und Menſchen. die ihr Feuer ſpeiſten, ihre
Ruhe tränkten, wuchſen wiederum die Jahrhunderte
hinauf, rückwärts, aus der königlichen Natur von
Mykene. Woher aber kam Mykene? Seine gold
frohen Könige wurden angeſchwemmt vom mächtigen
Jnſelreich Kreta. Kretas Kunſt aber lebte
von Agypten, von Phönizien, vom Orient. Und alles
ſcheint eine gewaltige nordiſch-atlantiſche Raſſe, die
ſich nach neuen Forſchungen bis 15 000 Jahre vor
Chriſtus zurückverfolgen läßt, geſchaffen zu haben.
Welch ein Ausblick in unſere Natur!

Vor Homer alſo war die Natur. Doch ſie war ge
formtes Leben, keine barbariſche Wüſte, wie ſie der
hochmütige Geiſt gerne malt. Vom Antlitz jener Tage
redet nur noch die Kunſt. Aber ihre Sprache iſt leben-
dig genug, um uns die Zeiten von Kreta und Mykene
ſchmerzlich nahe zu bringen, üppig, reich, feurig drängt
ſie ſich in die Arme des Künſtlers, der ſie vergottet.
Züge dieſer Naturfreunde finden ſich freilich auch in der
profanen ägyptiſchen Kunſt; doch welch heißes, nahes
gleichblütiges Leben atmen die kretiſchen Tiere und
Pflanzen! Es iſt eine Ekſtaſe der Naturfreude, ein
vulkaniſches Einsſein mit den ſchnellen blutfrohen Weſen
der paradieſiſchen Natur, das nichts von dem Gelegent
lichen, Jdylliſchen ägyptiſcher Ausflüge in die Natur
hat. Tier und Menſch ſind leidenſchaftlich verwachſen.
Man fühlt die Nähe des Urſchoßes, den frühen Lebens
taumel erſter Bewegungen, den Rauſch des Sonnen-
wirbels.

Solch frohe Lebensfülle atmet heute noch die glän
zende Trümmerwelt der argiviſchen Ebene. Man weiß
nicht, warum Kretas Seeherrſchaft unterging. Wahr
ſcheinlich, daß mit dem Einbruch des Geiſtes die natür
liche Freude zur Orgie wurde. Die Tierhatzen und
Arenen, die ſpäter die Römer übernahmen, die grauſam
verfeinerte Kultur kretiſcher Frauen, die der heutigen
femininen Ziviliſation in ihren Gelüſten und Formen
nichts nachgab, deuten darauf hin, daß auch dieſes Volk
minoiſcher Herkunft den Weg alles Fleiſches ging. Auch

Er hat der Menſchheit viele Stunden
Arbeit geſchenkt.

Ferdinand Schrey 80 Jahre alt.

9 Ferdinand Schrey,der Erfinder des SchreyStenographieſyſtems, wird am
19. Juli 80 Jahre alt. Schreys Kurzſchriftſyſtem ging
1897 in dem heute wohl meiſtverbreiteten Stolze

SchreySyſtem auf.

Mykene iſt erloſchen. Es iſt zur Jdylle geworden;doch wer den Dufſt der Jahrtauſende nungen ver
ſteht, der ahnt aus den Königsgrüften und Schatz
häuſern, aus Toren und Zyklopenmauern noch vulka
niſches Leben. Die Energie iſt noch da. Man ſieht
zuweilen noch die königlichen Menſchen, deren Bilder
in der Kunſt keinen Platz fanden, weil ſie voll in ihren
Taten und Freuden aufgingen. Homer, der ſpäte Nach
komme, hat ihr Bild in beruhigtem, weiſen Geſang
aufgefangen. Sie ſind darin viel menſchlicher ge
worven, e Fürſten der kleinen Höfe, die Meiſter des
Taltes, die ſchönen Helden der Schlacht. Sang der

herab? Smyrna, Rhodos, Kolophon, Salamis, Chios,
Argos, Athen ſtritten ſich um die Ehre ſeiner Geburt:
ſieben Städte, die ihn ſchichtweiſe neu entdeckten. Doch
hier iſt Boden, aus dem ſeine Helden wuchſen, und
vielleicht iſt der Raub Helenas durch Paris der Akt
einer ungeheuren Wiedervereinigung der kleinaſiatiſchen
Jnſelgriechen mit dem herrlichen mütterlichen Feſtlande.

J. M. Wehner.

Bücher und Zeitſchriften
S Die Herrin der Goldfelder. Abenteuerroman von

Emilio Salgari, 320 Seiten, mit buntfarbigem Um
ſchlag und Jnnenvbild, in Ganzleinen geb. 3,90 M.
PhönixVerlag Carl Siwinna, Berlin S 11. Die
Werke von Emilio Salgari ſind in Millionen Exem
plaren verbreitet und werden auch von den deutſchen
Leſern geradezu verſchlungen. Der Autor, ein ehe
maliger Kapitän, der große Weltreiſen gemacht hat, iſt
ein vorzüglicher Schilderer von Meeresſtürmen, Kampf
ſzenen zu Waſſer und zu Lande und fremdartigen
Landſchaften. Mit glänzender Phantaſie und trefflicher
Kombingtionsgabe ausgeſtattet, läßt er ſeine Helden
von Abenteuer zu Abenteuer gelangen. Menſchen und
Ereigniſſe treten uns auf farbigſtem Hintergrund faſt
plaſtiſch in dichteriſcher Geſtaltung entgegen, alles An
ſtößige iſt vermieden, in jedem der Romane wechſelt
der Schauplatz, jedem iſt ſeine Eigenart bewahrt. In
den Erlebniſſen ſelbſt lernt der Leſer Sitten, Flora und
Fauna der fernen Länder kennen. Die Liebesgeſchichten.
die Salgari verwebt, ſind immer eigenartig und dabei
zart und rein.

Theater Nachrichten
Halle Stadttheater.

Geſchloſſen bis Ende Auguſt.

Leipzig: Neues Theater.
Vom 19. Juli bis Juli, 20 Uhr: Viktoria und ihlHuſar.

Leipzig. Altes Theaker.
19. bis 27. Juli, 20 bis 22.15 Uhr. Niobe oder Beſtelb

und zu ſpät abgeholt.
Leipzig: Neues Operekkenkheaker.Blinde von den Feiſen einer kleinaſiatiſchen Jnſel

19. bis 27. Juli, 20 Uhr: Der Dritte im Bunde.
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Merſeburg und Umgegend

Nur eine Badebekanntſchaft.
Der Menſch auf dem Lande iſt verſchieden vom

Menſchen im Waſſer. Steck ihn in ſeine gewöhn
lichen Sachen, und er iſt ein Kleinbürger, an dem
du nichts Beſonderes finden kannſt; dagegen iſt er
in ſeinem Schwimmkoſtüm vielleicht ein Waſſerheld,
der dich durch ſeine Kühnheit begeiſtert; er wagt
Sprünge, die keiner ihm nachmacht, und tummelt
ſich ganz allein draußen im offenen Waſſer, wohin
ihm keiner folgt. Verwegen taucht er bis auf den
Grund, holt Gegenſtände herauf und iſt der be
ſaunte Liebling aller Nichtſchwimmer, die an ſeiner
Fähigkeit ſtürmiſchen Anteil nehmen.

Nicht lange, und er tritt dir wieder in ſeinen
gewöhnlichen Sachen aus ſeiner Zelle entgegen. Der
Rimbus iſt abgefallen. Er lächelt, du lächelſt auch.
ghr ſeid euch wieder fremd.

War es nicht auch ſo mit jener Schönen, die im
Badetrikot ſo kleidſam ausſah und manches luge
auf ſich zog? O, wie geſchmacklos war ſie in ihrer
Natürlichkeit auf dem feſten Lande! Nicht wieder
zuerkennen. Man lächelte verlegen

Zwei Autos ſtießen in der Nacht zum Sonn
abend, gegen 24 Uhr, an. der Ecke Hölle und Halleſche
Straße zuſammen. Das eine, eine hieſige Kraft
droſchke, kam aus der Halleſchen Straße, um im
Richtung Weißenfelſer Straße weiterzufahren, als
von der Hölle ein Perſonenauto aus Mücheln kam
und der Kraſtdroſchke in die Seite fuhr. Bei dieſer
wurde der linke vordere Kotflügel und das Chaſſis
ſo ſchwer beſchädigt, daß der Wagen eingeſtellt wer
den, mußte. Der Müchelner Wagen kam mit uner
heblichem Beſchädigungen davon. Perſonen wurden
nicht verletzt. Die Schuldfrage konnte nicht geklärt
werden.

Jeden Morgen dasſelbe: Auſfſtehen!
Du ſchläfſt und biſt frei, ganz frei. Auf einmal:Trrrr. Die Weckuhr! Auſſtehen! Da hilft kein

Bitten und kein Flehen. Du mußt aus dem Bett
klettern, mußt hinein in die rauhe Wirklichkeit

Lieber Freund, ich weiß, daß du nicht gern auf
ſtehſt. h weiß, daß du dich zunächſt mal auf die
andere Seite drehſt; aber deine Ruhe iſt weg. duhaſt Angſt, du könnteſt wieder einſchlafen. Senn

du zu ſt zum Dienſt kämſt o Himmel! Nur
Und du ſtreckſt dich und gähnſt und gähnſtſtreckſt dich und ſagſt „Verdammt We T

re r R auf und fällſt zuick es noch einmal, un teW Jire De aber ruck! h e
Eine e Minute ſpäter ſtehſt du vSpiegel; und deine Eitelkeit regt a uns v Wwiyt

dich und bringſt deine mehr oder minder zahlreichen
Haare in Ordnung, und putzeſt dir die Zähne und
biſt friſch, und dein Bett verſinkt gewiſſermaßen
hinter dir, und wenn jetzt einer ins Zimmer träte
und fwagte: „Noch müde Du würdeſt erſtaunt
tun J r r Was iſt das: müder r t u ſo etwas wie ein Held. Sei

t

628 Wohlfahrtserwerbsloſe in Merſe
burg.

Nach der amtlichen Statiſtik des Reichsſtädte

e S 1200 do w hmi rund ohlfahrtse ermittelt worden, d. h. 9 e
t pfänger, auf 1000 Einwohner. Am

31. Mai betrug die Zahl der unterſtützten Wohl
fahrtserwerbsloſen rund 683 000 oder L auf 1000 Ein
wohner, ſo daß im Juni eine Steigerung von
125 Prozent eingetreten iſt. Seit dem 30. Sep-
tember 1929 hat ſich die Zahl der laufend unter
ſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen in den kleinen und
mittleren Städten mehr als verdreifacht.

Jn Merſeburg beträgt die Zahl der Wohlfahrts-
erwerbsloſen gegenwärtig 578. Zu dieſen kommen
noch 50 Kriſenfürſorgeempfänger, deren Bezüge ſo
gering ſind, daß ſie noch eine Zuſatzhilfe des Wohl
ſahrtsamtes in Anſpruch nehmen müſſen. Da ſomit
die Geſamtzahl der Wohlfahrtserwerbsloſen 628 be
trägt, kommen bereits auf 1000 Merſeburger 21 Wohl
fahrtserwerbsloſe, alſo mehr als das VDoppelte des
Reichsdurchſchnitts.

Merſcheborcher Babelei
Der erfrorne Sommer un Urloobsfreidn. Reform
FordſchriddsMännergleedung, änne „liederliche“ Vr
anſchdaldung un de Normaluhr mid Fahrſchduhl.
Bangrodde Jnchoaner. Gindrfeſd. De vrrigde
Ouelle. Neie Schdeiern. De Schlachd bei Boad

Derrubärch. De Jungjeſällnbardei.
„Huh, wie is es gald jeworn un rächn duhd's

ooch alle Doache, was von Himml rundr will. Alſo
weeßgnebbchn, wie daneilich ſo änne mächdche
Dämmſe woar, da hammr jejammrd un ieſchimbd,
abr fo ä Weddr in Juli is weeßjodd oh niſchd. Denn

ſchow jargeens. Mr weeß joarnich, was mr
vrſedzn ſoll, wemmr ämmah ä Häbbchn gnabb bei
Gaſſe is, ſo um Fuffzehndn rum. Schlebbd mr n

d e e a uffs r r n e teene is ſichr, n Rächnſchärm muß mr u
alle Fälle dabehaldn.
2
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Die arm Leide genn een derräggd dauern, diede

Wenn man inseriert

Die Großſiedlung in Bad Dürrenberg war bis
jetzt ein Sorgenkind des Merſeburger Landkreiſes.
Das Leunawerk hatte die meiſten Wohnungen für
ſeine Belegſchaft reſerviert, war aber infolge der be
kannten Schwierigkeiten nicht in der Lage, ſeine
Arbeiterſchaft hier in größerem Maße anzuſiedeln.
So waren nur die kleineren Wohnungen verhältnis
mäßig ſtark gefragt.
Nachdem vor kurzem das Leunawerk auf die von
ihm reſervierten Wohnungen verzichtet hatte. wurden
dieſe für den allgemeinen Wohnungsmarkt frei. Die
Siedlungsgeſellſchaft ſah ſich daher genötigt, nach dem
ſtillen Dürrenberg Mieter zu locken, die keine Ver
bindung mit dem nahen Leunawerk hatten. Sie be
diente ſich dabei des auch heute noch zugkräftigſten
Werbemittels, des Jnſerates. In den verſchiedenſten
Zeitungen erſchienen Jnſerate, die darauf hinwieſen,
daß in Bad Dürrenberg beſchlagnahmefreie Woh
nungen frei ſeien. Der Erfolg der Jnſergte über
traf auch die kühnſten Erwartungen. An einem
einzigen Tage in der vergangenen Woche beſuchten
etwa 300 Menſchen die Dürrenberger Siedlung, um

Der Jnvalid Friedrich Brauer in Merſeburg,
Kreuzſtraße 2 wohnhaft, begeht am 20. Juli 1930
ſeinen 91. Geburtstag. Welch ein Wort, 91 Jahre!
Wie ſah die Welt damals aus und heute. Der Jubilar
iſt geboren am 20. Juli 1839 in Röſſen, wo er
auch die Schule beſuchte. Von ſeinen Schulkameraden
lebt keiner mehr. Nun gar Röſſen damals und heute!
Damals ein Bauerndorf in ſchlichter Einfachheit, jetzt
im Herzen der Großinduſtre in bunt bewegter Mannig
faltigkeit.

Sein Leben lang iſt Friedrich Brauer in den Merſe
burgiſchen Stiftslanden geblieben. Nachdem er die
Schule verlaſſen, kam er 1854 auf das Rittergut
Beung zum Amtmann Geißler bis 1860. Dann
war er 1860 1863 in Röſſen bei Auguſt Weniger
und kam 1863 nach Trebnitzz zur Karl Beiger.
Weihnachten 1865 feierte er Hochzeit mit Emilie
Hartung aus Spergau, geb. 3. Mai 1835, geſt.

zuhorchn, wies fer de Fenſdrſcheim bladdrd, das
häddnſe zehauſe billchr ham genn. Mei, Freind Au
juſd Gohlſchdrungg, der is voch ſo ä Schdiggchn
Mallehr. is nähmich an de See jefahrn un
will ſich dord in friſchn Seewind, in Woochn un
Sonnlichd erholn, wiehe mir uff, dr eerſchdn Anſichds
garde ſo iwrſchwenglich un boheedſch vorſchwärmde.
Uff dr zweedn woare ſchone ä Häbbchn jedeeſchr je
worn un jedz ſchribbe mir janz gorz, ä blibb noch
ä Weilichn dordn. Alle Doache jingge nundr an
Schdrand, weile doch nu eemah bezahld ham deede,
un a genndes doch den Seidn nich ſchenggn. Awr
in ſein Schdrandgorb hadde ſich ä gleen Googs
of n neinbaun laſſn, un midn Bligg uff die Un
endlichgeed des Weldmeeres nähme denn ä heeßes
Fußboagd.

Alſo wie jeſoachd, das gennde een derräggd
dauern, wemmr nich eejah for Schadnfreide
Io achn mißde. Un wemmr ſich das ſo richdchjehnd
iwrleechd, da gloowed merſch balde ſälwr, daßes doch
beſſr is, mr ſſchwidzd in Juli, als daß mr de
Händſchchn anziehn muß, wemmr geene blaun Fingr
griechn will. Jch meene, wenns Dermemeedr
ſchdeichd, da gammr doch ſich ä Häbbchn lufdch an
ziehn, da läßd mr in s weg un ziehdoch geene Weſde an. Mir 2 dännr ham iwrhoobd
viel ze viel ſolches Jewärche uffn Balche un ſchwidzn
nun nadierlich wie de Oaffn, wenns de Sonne ä
bißchn jud meend. Vrnimfdche Leide ſin jejn die
langſame Selbſdmordmode ſchone lange Schdorm je
loofn, un daneilich, wie ämmah an ä ſcheen Sonn
doache de Sonne rundr ballerde, daß een s Jehärne
zrweechde, da wolldnſe ä jroßn Brobbeganda-
Doach machn zr Regloame fer änne vrnimfdche
Männrmode. Jch woar janz bejeiſord drvon un
moaldes mr ſchone aus, wie das ſo ausſähn werde
bei den verſchiedn Leidn, wenn dr Briefdrächr
de Anſichdsgardn mid naggchn Gnien bringd un dr
Sibbo hängd ſeine gorzn Hoſn an Achſelriem uff.
Ei Jodd muß das ſcheene ſin. Da brauch 'mr frieh

Groachngnobb ze ſuchn, wenne een undrde Gommode gullrde, un iwr de Groawadde
ärjrd ſich ooch geenr mehr, wenn dr Gnodn vrwärchd
is. De Weſde, die woar je ſchon bein ſälchn Herr
Schillrn eejah ſchief jegnebbd, daß muß ſo änne Ard
Erbfehlr ſin bei den Dinggs, un mid den Jibbs-

iedz in de Ferchn jeſahrn ſin, denn an Ofn ſedzn un vrband, den mr fer jewehnlich „Schdehgroachn“

Reißencer Absatz
cier Dürrenberger Wohnungen

ſich die dortigen Wohnungen anzuſehen. An dieſem
einen Tag wurden nicht weniger als 33 Miet
abſchlüſſe getätigt, d. h. über 19 Prozent der Be
ſucher entſchied ſich dafür, ſich in Bad Dürrenberg
anzuſiedeln.

Wir berichteten vor einer Woche, daß etwa
300 Wohnungen fertiggeſtellt ſind, von denen bis da
hin 262 vermietet waren. Die Zahl der bezugs-
fertigen Wohnungen hat ſich ſeitdem kaum weſentlich
erhöht. Die Zahl der vermieteten Wohnungen iſt
indeſſen in der Zwiſchenzeit auf zirka 450 angewachſen,
ſo daß von den geſamten 500 Wohnungen nur noch
etwa 50 zu haben ſind.
Bei den jetzt noch leeren Wohnungen handelt es
ſich um die großen Typen, die 43 immer-Woh
nungen und die Einfamilienhäuſer, die natürlich, da
ſie höhere Mieten koſten weniger gefragt ſind wie
die kleineren, und Kleinſtwohnungen, die heute be
reits reſtlos vermietet worden ſind. Die Mieten
dieſer großen Wohnungen beläuft ſich auf 62 bis
78 Mark monatlich, wozu noch die Koſten für
Zentralheizung und ſonſtige Nebengebühren kommen.

Ein alter Merseburger
feſert seinen 97, Geburtstag

1839 20. Juli 1930.
19. Dezember 1904. Von Karl Zeiger in Trebnitz
empfohlen, kam er Frühjahr 1866 zu meined Vater,
Robert Schwickert, bis 1880. Dann war er ſechs
Jahre beim Spediteur Chrichian Müller und 1886
bis 1897 beim Landwirt Louis Weniger, 1897 bis
1903 beim Landwirt Friedrich Bohle, 1903 bei
Schloßgärtner Wagener und deſſen Nachfolgern
Keil und Starke bis 1918. Weihnachten 1918 trat
er n den wohlverdieten Ruheſtand.

Wie manche Saat und Ernte hat der Greis mit
gemacht. Als Sämann iſt er hinausgegangen zu ſäen.
Später hat er die Sämaſchine geführt. Manches Feld
hat er beſtellt draußen am „Rotthügel“ und im
„Heiligen Garten“, und manche Ernet hat er ein
gebracht. Für uns Kinder war die ſchönſte Zeit die
Kartoffelernte, wo wir mithelen durften und dann unetr
ſeiner Aufſicht Kartoffelkrautfeuer anzündeten. Wie
freuten wir uns, wenn er neuen Stoff in die lodernde
Glut warf und die Flamme hochſchlug. Indem ich dieſe
Zeilen ſchreibe, taucht die liebe alte Zeit wieder auf
und ich ſehe mich mit meinen Geſchwiſtern und Mit
ſchülern wieder draußen auf dem Felder bem lodern
den Kartoffelfezter!

Wie in der Landwirtſchaft ihm ſein Feld und ſeine
Pferde ans Herz gewachſen waren, ſo war es ſpäter
auch ſein Schloßgarten, woſelbſt er ſeit 1903
drei Schloßgärtnern gedient hat. Die Arbeit dort war
ihm eine hohe Freude. Sicher wird er von ſeiner
Tätigkeit im Schloßgarten her noch vielen Merſeburgern
bekannt ſein. Von Jugend auf war Brauer ein
fleißiger Kirchenbeſucher, über die Predigt konnte er
gut berichten.Seine Ehefrau iſt nun ſchon vor faſt 26 Jahren
heimgegangen, ſein Sohn wurde ihm durch ſchweren
Unfall genommen, aber er iſt in ſeinem hohen Alter
nicht vereinſamt. Seine Schwiegertochter Bertha
Brauer geb. Müller iſt ihm eine getreue Hausgenoſſin
und liebevolle Pflegerin. Es iſt eine Freude, zu ſehen,
wie hübſch ſie das Haus in Ordnung hält und wie gut
die beiden miteinander zuſammen ſind in Eintracht
und Frieden. Wenn unſerem lieben Brauer auch ſeit
längerer Zeit das Gehen ſchwer fällt, ſo iſt er ſonſt
doch friſch und geſund, hat ein gutes Gedächtnis und
kann ſchön von alten Zeiten erzählen. Mit 91 Jahren
lieſt er ſeinen „Korreſpondent“ noch ohne Brille. Was
iſt durch ſeine fleißigen Hände gegangen. Noch heute
iſt er gern tätig und vor etlichen Tagen ſah ich ihn
noch Holz hacken. Sein wohlgelungenes Bild wird bei
manchem Merſeburger die Erinnerung an Friedrich
Brauer wachrufen. Mein lieber Brauer, ich gratuliere
herzlichſt und mit mir gewiß mancher alte Merſeburger.

Arthur Schwickert.

nennd, hawich ſchone friehr uffn Griechsfuße je
ſchdandn.

Dr neie „Schlubfanzuch“ ſoll nu ä Allheilmiddl
fer die janzn Jebrechn dr Männrmode ſin un de je
quäldn Mannsbildr wärn gimfdich friſchefromm-

groachn un hoſndrächrlos rum
hubbn. An alln Vrgehrſchbungadn ſolldn an jen'
Sonndoache de fordſchriddlichn Männr zeichn,
daßenſe ſich nich mehr dorch unvernimfdche Gleedr
weidr dierqueeln laſſn wolln. Bei ſowas muß ich
nadierlich drbei ſin, wo ich doch eejah ä dabfrer Vor
gämfr fern Fordſchridd jewäſd bin. Jch machde mr
drum voch änne Reformgleedung zerrechde,
bloß 's Hemde un änne Hoſe mide Läddriärdl, um
Hals doadch ä weechn Schillrgroachn un geen Hud
ſedzdch voch nich uff.

So hubbdch denn de Borchſchdraße ruff, wie ſo ä
„Wandrvochl uff Abbruch“, denn, ohm uffn Dom
hladze, da woarn doch de janzu Veide ze Middoache
vrſammld, weil der Jeſanggverein ä boar ſcheene

frehlichfrech weſdn,

Arichn zun beſdn jähm ſollde. Se hoddn ſchone an

Wieder einmal kommuniſtiſche
Demonſtration.

Die Kommuniſten nahmen einen für Freitag abend
in der „Funkenburg“ angekündigten Vortrag des aus
dem Zuchthaus entlaſſenen früheren Reichswehrſoldaten
Mehlhorn zum Anlaß, einen ihrer üblichen Demon
ſtrationszüge zu veranſtalten. Gegen 19 Uhr ver
ſammelten ſie ſich in einer Stärke von etwa 350 Mann
auf dem Marktplatz und zogen von da unter polizei
licher Bedeckung zum Bahnhof, um Mehlhorn abzu
holen. Der S bewegte ſich ſodann auf größerem
Ümweg zur „Funkenburg“, wo der Redner vor einer
größeren Zuhörermenge ſprach. Die Veranſtaltung
ſelbſt verlief ruhig. Nach ihrer Beendigung kam es
gegen 2.15 Uhr dann in der Hölle zu einer Schlägerei
zwiſchen Kommuniſten und Andersdenkenden. Auch in
der Elobicauer Straße entwickelte ſich etwa um die
gleiche Zeit eine Schlägerei Die Täter ſind in beiden
Fällen leider entkommen.

13.05 Ahr
fiel die Relchrtagrentscheldung

13.20 Ahr
berichtete unvere Zeitung

Die Schnelligkeit und Genauigkeit der
Berichterstattung sowie ihr Umfang in
entscheidenden Staatsfragen sind haupt-
sächliche Merkmale der Quafſität einer
Tageszeitung.
In dieser Beziehung stehen mit ihrer
gestrigen Berichterstattung über die Auf-
lösung des Deutschen Reichstages cie

hüttel deutschen

Neuerten Nachrichten

un übertroffen da. Als einzige
der in Merseburg und dem übrigen großen
Verbreitungsgebiet erscheinenden Zei-
tungen brachten sie bereits in ihrer
ersten, um 13.20 Uhr erscheinenden
Ausgabe die Meldung über die ent-
scheidende Reichstagssitzung.

Arbeits gemeinſchaft der Merſeburger
Gas und WaſſerJnſtallateure und der

Städtiſchen Werke.
Am geſtrigen Freitag fand im „Ratskeller“ eine

Beſprechung zwiſchen den hieſigen Handwerksmeiſtern
im Gas und WaſſerJnſtallationsfach und den
Städtiſchen Werken zwecks Bildung einer Arbeits
gemeinſchaft ſtatt. Der Zuſammenſchluß zur„Argawa“, Arbeits gemeinſchaft der Gas und Waſſer
Inſtallateure, kam nach eingehender Ausſprache ein
ſtimmig zuſtande. Die „Argawa“ ſoll eine Arbeits
gemeinſchaft ſein, die in planmäßiger und gemein
ſamer Werbearbeit, der Verantwortung dem Kunden
gegenüber, mit einwandfreier Arbeit und Lieferung
den Abſatz an wirklich guten Gasgeräten ſteigern umd
die Bildung eines feſten Kundenkreiſes fördern ſoll.
Die Aufgaben der Arbeitsgemeinſchaft liegen in der
Werbung für neugzeitliche Gasgeräte und wird hier
in engſter Fühlungnahme mit dem „Gasverbrauch,
Berlin, und der „HZentrale für Gasverwertung
Berlin, zuſammengearbeitet. Jm Intereſſe der ge
ſamten Bevölkerung kann dieſer Zuſammenſchluß nur

begrüßt werden.

Die Börſe der Hausfrau.
Die erſten Sommerbirnen. Gutes Pilzangebot.

überaus rege wickelte ſich der Geſchäftsgang des
heutigen Wochenmarktes ab. Heidelbeeren fanden
bei einem Preiſe von 35 Pf. pro Pfund flotten Ab
ſatz. Deutſches Obſt hat nun auch wieder Eingang
Uuf dem Markte gefunden, und zwar wurden die
erſten Sommerbirnen, das Pfund für 15 und 20 Pf.

e

in mein Fordſchriddsjefangn, un wie ich gahmb, dGoſdiem, da jahbs balde änne gleene uffjereechde
Schdeerung, weil de janzn Leide de Hälſe nach mir
umdrehdn, denn ich woar weeßgnebbchn dr Eenzche
von dr Meerſcheborchr Männrweld, derde Mud zur
Reffeludzion jehodd hadde. Zejoar de Sängrgahmbn ä Häbbchn außn Daggde, drodzdem mr ſonſd
ſoachn gann, Herr Hinggeldei hoddeſe alle undr een
Hud jebrachd. Der Hud hingg hindn an Dvoore, je
roade iwrn Gebbn von alln Sängern Mir wray
das Uffſähn, was ich in mein Reformgoſdiem ma h
doad, ä Häbbchn ſchenierlich, un drum hawich mich
balde widdr vrgriemld. Eejendlich doad merſch je
leid, denn ich heere järne ſingn. un 8 Eerſchde
hodd'ch doch ooch ſchone prbaßd, weil die viel ze frieh

anjefangn hoddn.
Alſo ſe gonndn doch an de Dormuhr guggn, die

hänggd doch jeroade jejniwwr. Jch hawwe mich weez
gnebbchn driwwr jeärjrd. S deed wahrhafdch nod,
mr deedn uffn Dombladz o och noch änne älleg
driſche Normaluhr hinbaun, wieſeſe iedz da an
Gindrbladz machn. Das werd eich ä janz budzches
Dingg, logs'ch daneilich in Bladde, hee da gammer
ooch drmid dellefoniern, un wenn eenr uff der
Schdraße vrmalleehrd, da leierd mr an ſo ännr Leier
un fehrd mid »ä Fahrſchduhl in Gellr, wos Hefd
flaſdr jiwwed un änne Schuddegarre fer zum ins
Granggnhaus fahrn.

Schade bloß, daß mr von der Uhr da manggn
Beem nich viel ſähn duhd. Die häddnſe doch eefach
middn uffn Gindrbladz ſedzn genn, denn heidzedoache
bei den ſchlechdn Zeidn, da werd woh gee Zergus
widdr hergomm. Dr ledzde woar ſchone ſchlechd be
ſuchd un ee Zuſchauer, den mußdnſe nach Niedlähm
bringn, wäjn Vrfolchungswahnſinn. Der dachde
eejah, s ſeeß eenr hindr ihn. Un nu hodde Bleide
jemachd, dr Zergus Amarand, un 's Wohlfahrdsamd
in Weida mußte den janzn Seeldänzrn zeijoar was
ze äſſn goofn, weil die niſchd mehr hoddn. Ei Jodd,
wenn das nu hier baſſierd weer un de janzn Jn,
choanr weern bein Berchrmeeſdr Damicheel ruff
jenärrſchd jegomm un wollden alle Doache ä je
broadnes Blaßjeſichd von ham. Wenne das nich
jeliefrd hädde, ich jloowe, die häddn weeßgnebbchn an
Mardrfahl jegnibbld un ſolange jebieſagd, bis'n ä
häldnmiedchr Gohbei mid eijnr Lähmsjefahr von den
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angeboten, wie auch Falläpfel von 10 Pf. an zu
haben waren. Für Feinſchmecker gab es Pilze,
Champignons das Pfund für 100 und Pfifferlinge
für 90—-110 Pf. in veichlicher Menge. Die Durch
ſchnittspreiſe betrugen: Butter 85 und 90, Eier 12,
Quark 30, Kirſchen 20—45 Sauerkirſchen 25 30
Johannisbeeren 15— 25, Stachelbeeren 2 Pfd. von
S an, Himbeeren 75- 90, Aprikoſen 45, Pfirſiche 55
bis 100, Pflaumen 50--60, Tomaten 8 Pfund von
55 an, Rotkraut und Wirſing 20, Weißkraut 10 bis
15, Blumenkohl Stück 20—60, grüne Bohnen 15 bis
25, Wachsbohnen 85, VLandgurken Stück 10,
Kopfſalat 10—15, Spinat 10 Pf. See- und
Fluß fiſch: Schellfiſch und Seeggl 40—45, Rot-
barſch, Kabeljau je 40, Filet 60, Bückling 60--70,
geräucherter Seegal 90. Flußaal 130 und 220,
Schleie 200 Pf. Die Fleiſch und Geflügelpreiſe
waren gegenüber der Vorwoche unverändert

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die vpreßgeſetzlich formale
Berantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Und wieder der Poſtmarkenautomat.
Seit länger als 8 Tagen kann man täglich in

den ſpäten Abendſtunden beobachten, wie Leute, die
noch einen Brief zur Poſt geben wollen und mit
einer Marke aus dem vor dem Poſtgebäude auf-
geſtellten Automaten fvankieren wollen, in eine pein
liche Verlegenheit gebracht werden. Der Automat iſt
geſperrt und ebenſo das Poſtamt. Beharrlich wird
einem hier der Eintritt verweigert und ſelbſt die
dringendſten Briefe können daher erſt einen Tag
ſpäter abgehen. Die Poſt hat ſcheinbar keinen Sinn
für den vielgerühmten „Dienſt am Kunden“.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Am Freitag war warme Luft dauernd im Auf-
gleiten von Süden her, ſo daß der Regen faſt den
ganzen Tag anhielt. Magdeburg erhielt dabei in den
etzten 12 Stunden 7 Millimeter, der Brocken

5 Millimeter. Auf dem Fichtelberg i. Erzgeb. fielen
19 Millimeter. Noch ſtärker war der Niederſchlag
in Schweiz und in Süddeutſchland am Alpen-
fuß, wo im Verlauf des Tages meiſt mehr als
20 Millimeter Regen gemeſſen wurden. Bei Luft
druckanſtieg über Weſteuropa werden die mitteleuro
päiſchen Störungsgebiete nach Oſten abgedrängt. Der
Regen läßt infolgedeſſen zeitweiſe nach; es folgen
aber über Frankreich und England weitere Wetter
ſtörungen, ſo daß das Wetter noch nicht vollkommen
trocken verläuft. Vielmehr ſind noch weitere Regen
ſchauer zu erwarten.

Ausſichten: Bei mäßigem Weſtwind Ab-
kühlung und vielfach trübe, noch einzelne Regen
chauer. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Hartobſtverpachtung.

S Niederclobican. Am geſtrigen
nachmittag wurde im hieſigen Gaſthofe
anhang der Gemeinde verpachtet. Der
weit geringer als im vorigen Jahre.
Klinz, Kleingräfendorf, pachtete das
zum Preiſe von 500 RM. Voriges
2650 RM. erzielt.

Geringer Pachtertrag.

m t Jm gr. Gaſthofe wurde
geſtern das Hartobſt der Gemeinde zum Prei400 RM. an Obſter Mittelbach, Delis er
pachtet. Der Ertrag iſt viel geringer als im Vor
jahre, wo 1950 RM. Pacht erzielt wurde.

Mit dem Motorrad geſtürzt.
S Vad Zauchſtädt. Auf der Straße nach Cracau

Donnerstag
der Hartobſt
Pachtpreis iſt

Der Obſter
geſamte Obſt
Jahr wurden

ereignete ſich am ein Unglück mit demMotorrad dadurch, d unger Mann, der vom
Stempeln wieder nach Hauſe fahren wollte, mit
ſeinem Motorrad in eines der dort nicht ſeltenen
Schlaglöcher geriet und dadurch zu Boden geſchleudert
wurde. Glücklicherweiſe wurde der Verunglückte in
ein Weizenfeld geſchleudert, ſo daß ſeine Verletzungen
nur leichter Natur waren. Um ſo mehr hatte aber
das Motorrad erlitten. Es mußte abgeſchleppt
werden.

Raubüberfall auf einen Kaſſenboten.
2000 Mark geraubt.

S Lochau. Am Freitagnachmittag gegen 16 Uhr
befand ſich der Kaſſenbote des Lochauer Rittergutes
auf dem Wege von Merſeburg nach Lochau. Er hatte

erſchochn Rodheidn befrei t deede. Das hädde

ung jejäm.

Awr richdch, das mid der Uhr uffn
das jehd je doch nich, weil mirn doch noch zun
Gindrfeſde brauchn. Bei eenzchr Hogre häddch
das vrjäſſn, weils doch ſchone iwr verzhn Doache
her is. Na, dismah hamſe awr Schwein jehodd, weils
nich räjnde, awr dadrfor woar änne Dämmſe un ä
Schdoob, daß mr alle boar Schridde in änne Bude
reinmußde un eerſchd ämmah ä Debbchn Helles
hindrſchlawwrn. „Ooch dr Macheſdroad ſchwidzde
uffe naus nich ſchlechd. Reinold hodde noch ſei
jälwes Hemde heemejelaſſn un jingg gleen un häßlich
in Zivil, wie die andrn voch, drodzdemes hädde bei
der Hidze jebrauchn genn. Dadrfor hodde Gämbf
Baule eens an. Ob der amende „de Zeichn dr
ſchlechdn Zeid“ ergannd hodd un is umjeſchwenggd
Ooch Jeijr Richard woar mid in Zuche. A hodd
zwoar eejndlich niſchd drinne ze ſuchn, awr ä jingg
als von ſeinr Frau“ mid.

Gindrbladze,

Als Eingänge gab der Vorſteher bekannt: a) der
Magiſtrat ſtimmt dem Beſchluſſe der Stadtverordneten
auf Weitergewährung von Milch an die Kinder der
Erwerbsloſen bis zu 2 Jahren zu; dazu ſind noch
4000 RM. in den Etat einzuſetzen, wovon die Stadt
1200 RM. ſelbſt zu tragen hat; b) der Magiſtrat tritt
dem Beſchluſſe über den Nachtrag zur Hundeſteuer,
wobei zwiſchen Ketten- und Straßenhund unterſchieden
werden ſoll, nicht bei, weil die Unterſcheidung rechtlich
nicht zuläſſig iſt; der Ortsausſchuß für Jugendpflege
bittet um einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 500 RM. für
eine mehrwöchige Freizeit für erwerbsloſe Jugendliche.
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, dieſen Antrag dem
Magiſtrat zur Beratung in der Fitnanzdeputation zu
überweiſen. Der Magiſtrat hält zunächſt die Bewilli
gung für zwecklos, da wir mit einem Zwangsetat zu
rechnen haben. Zu den ordnungsmäßigen Vorlagen
wurde beſchloſſen: 1. Die Berufsſchulbeiträge werden
auf je 3 RM. für jeden Arbeitnehmer in den Betrieben
feſtgeſetzt, deren Jugendliche zum Beſuch der Berufs-
ſchule verpflichtet ſind. Freiwillige ortsanſäſſige Schüler
zahlen 1 RM. für die Wochenſtunde, auswärtige 2 RM.
Stichtage für die Richtzahl ſind der 1. Mai und der
1. November. 2. Der Vergrößerung des Parkreſtau
rants glaubten die Parteien der Linken Bedenken ent-
gegenbringen zu müſſen. Man rechnet mit 20 000 bis
25 000 RM. Koſten, die der Pächter gewillt iſt, ent
ſprechend zu verzinſen und zu tilgen. Die Angelegen-

die Lohngelder für die geſamte Belegſchaft des
Lochauer Rittergutes in einem Ruckſack verſtaut. bei
ſich. Auf dem nur wenig begangenen Fürſtendamm
ſprangen plötzlich 3 Männer auf ihn zu, einer faßte
ihn an der Kehle und verhinderte durch heftiges
Würgen den überfallenen am Schreien. Der zweite
ſetzte ihm einen Revolver auf die Bruſt, während der
dritte den Ruckſack entleerte. Der Bote, der ſehr
kurzſichtig iſt, war nicht in der Lage, Widerſtand zu
leiſten. Er kann auch nicht angeben, woher die
Räuber kamen. Sie ſind in Richtung Merſeburg
entkommen. Geraubt wurden etwa 2000 Mark.

Von der Landjägerei.
8 Zöſchen. Der hier ſtationierte Oberlandjäger

Nickel wird auf ſeinen Antrag am 1. Auguſt nach
Hohenprießnitz a. d. Mulde verſetzt. Sein Scheiden
wird allgemein bedauert, da er es verſtand, jeder
mann nach beſtem Können gerecht zu werden.

Einbruch in die Baubude.
J Zöſchen. Vor einigen Tagen drangen Diebe

in die Baubude am Bahnbau am Standort des
Baggers unweit Göhren ein und erbrachen die Bier
kiſte, welche von der Brauerei zur Aufbewahrung
von Bier geſtellt worden iſt. Hievaus verſovgten ſie
ſich reichlich mit Bier, Zigaretten und Tabak. Schon
acht Tage früher iſt dieſelbe Kiſte erbrochen und
Bier geſtohlen und an Ort und Stelle getrunken
worden. Während der hierauf notwendigen Repara
tur wurden weitere zwei Schlöſſer angelegt, ſo daß
vierfache Schloßſicherung vorhanden war. Bei dem
Einbruch handelt es ſich lediglich um Arbeitskollegen
und es wäre ſehr zu wünſchen, wenn die „Freibier-
trinker“ mal gefaßt würden.

Einbruch im Luftbad.
S Schkeuditz. Nachts wurde in die Kantine des

Luftbades an der Gleſiener Straße eingebrochen. Der
oder die Täter entwendeten Schokolade, Zigarren und
Zigaretten. Die Höhe des Schadens iſt noch nicht
feſtgeſtellt. Die Ermittlungen ſind eingeleitet.

Arbeiterentlaſſungen bei Grube
Tollwitz.

S Tollwitz. Auf der hieſigen, zur Saline Dürren
berg gehörenden Grube ſind ab 1. Juni 9 Mann
entlaſſen worden. Die Fortſchreitung der Technik
und Rationaliſterungsmaßnahmen haben dieſe über
flüſſig gemacht. Am bedauerlichſtew iſt es, daß es
faſt durchweg verheiratete Leute waren, die entlaſſen
worden ſind. Es werden gegenwärtig nur 5 Schichten
gearbeitet. Jn dieſen 5 Schichten verdient ein 60-
L Pyeer Arbeiter nicht ſo viel, als wenn er penſioniert
würde.

Verſperrter
S Tollwitz. Wenn man von Tollwitz über die

ſog. „Berge“ nach Balditz wandert, iſt man erſtaunt,
daß kurz vor Balditz an der Kiesgrube Balditz der
Weg verſperrt iſt durch zwei lange Eifengitter, ſo
daß man, wenn man nach Balditz gelangen will, quer

Un in Macheſdroadszeld da ſchdermdnſe denn
eerſchd ämmah alle uffs Biffeeh, denn von den Roſd
broadwerſchdchnqualm, wo dr janze Bladz drnach
ſchdangg, da grichdmr änne droggne Gähle. Awr
ooch Abdied, un in. Macheſdroadszeld woarn
Werſchdchn nachns joarnich mehr ze griechn, ſo daß
de Werdſchafdsbardei ä Androach einbringn will,
daß de Doam jede zwee Werſchdchnjudſcheine griechn
ſolln, weil die andrn Leide ſonſd ze gorz gomm.

Jch weer je ooch järne mah mid neinjejangn ins
Macheſdroagszeld, awr da ſchdand fer dr Diere ä
Sibbo, wie dr Engl Jabriel midn Jummignibbl forn
Baradieſe. Nein jehn gonnde mr denn nich, bloß
neinguggn, un das ham denne de Leide voch
ausjiewich jemachd, denn es is doch ä erhehmdes Je
fiehl, wemmr de hohe „Owrichgeed, die Jewald iwr
uns hodd“, jemiedlich hindrn Biere ſiehd. Griechr

beinlich, wenn de Leide ejah reinillerdn un zehldn
de Jläſr, diehe dringgn doad. Das is ähmd dr „Fluch

jeroade widdr ä Joldblondchn hindrgibbd, das is
unſer PVichawd!“ Awr Richard is nich fer
ſowas. Der is beſcheidn, un reechde an, ſe ſolldn
s n dah vor de Diere änne Hägge machen,
daß de Leide nich zehln gennn, wieviel jedr von dr
Owrichgeed Joldblondchn dringgd.

Awr da bin ich nu janzujoar drjein. Das is
„Dunggelgammr-Bolledigg“ un Jeheim-Diblemadie.
Wenn eenr heimlich dringgn will, denn ſolle naus
jehn nach „Arnimsruh“, da is doch de Quelle vr
riggd. Frieher warſche ä janzes Schdigge weidr
vorne un nu iſſe ä janzes Schdigge weidr hindn. Da
werd denn ſchbeedr änne Hägge drum jemachd,
ſchdand daneilich in Bladde, un da gammer ſich denn
drhindr een andebbrn.

Jewiß, ich dringge ooch liewr heimlich. Nich
mehr ſoviel wie friehr, denn jedz muß mr ſich weeß
gnebbchn s Bruchband engr ſchnalln, bei den vieln
Schdeiern. Jedzd wollnſe nu janznjvar noch
änne Junggeſällnſchdeier einfiehrn. Alſo,
das is mei Vrderb. Jch wollde nu jeroade nächſdes

Stacdtverordnetensitzung in Lützen

Vor ciem Zwangsetat

S
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heit wird der Bau und Finanzdeputation zur Be
arbeitung überwieſen. Dem ſteigenden Verkehr dürfte
wohl durch den geplanten Bau Rechnung getragen
werden. 3. Die Freie Turnerſchaft beantragt Herſtellung
der Sprunggruben auf dem Sportplatz zu ihrem
Gruppenfeſt am 10. Auguſt. Alle Parteien erkennen
den weiteren Ausbau als wünſchenswert an. Jedoch
fand aus finanziellen Gründen ein Antrag auf vor
läufige Einrichtung Annahme. 4. Zu dem in o
Sitzung ſchon genehmigten Wohnungsbau für 1930 ha
der Magiſtrat eine Abänderung für nötig erachtet. Jn
folge beſonderer Vorkommniſſe bittet der Magiſtrat um
die Ermächtigung, um den Bau beginnen zu können,
bei etwaiger weiterer Behinderung der bisherigen Er
ledigung durch die jetzige Wohnungsbaugeſellſchaft eine
neue gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H.
mit nur ſtädtiſchem Kapital zu gründen. Auf jeren
Fall ſoll durch dieſen Bau von 27 Kleinwohnungen Ar
beitsgelegenheit geſchaffen werden, und zwar möglichſt
bald. Es machte ſich eine geheime Sitzung nötig. Nach
dem in dieſer die erwünſchten Einzelheiten bekannt
gegeben waren, wurde in wiederhergeſtellter öffent
licher Sitzung dem Beſchluſſe des Magiſtrats zugeſtimmt.
Wahrſcheinlich iſt das Vorhaben mit der bisherigen
Wohnungsbaugeſellſchaft doch noch durchzuführen.
Sicher iſt aber nun, daß der Bau in der nächſten
Woche in Angriff genommen werden wird. Es folgte
noch eine geheime Sitzung.

feld gehen muß, was nicht im Jntereſſe der an
liegenden Feldbeſitzer liegen kann. Die Arbeiten in
der Kiesgrube ſind beendet, ſo daß kein weiterer Ab
bau des Landes mehr erfolgt. Da das der Fall iſt,
müßte unbedingt der Weg freigegeben werden oder,
wenn das nicht möglich iſt, bereits in Tollwitzer
Flur eine entſprechende Aufklärung erfolgen, daß der
Weg nach Balditz geſperrt iſt und deshalb der Weg
von der Harniſchſchen Kiesgrube nach der Salzſtraße
benutzt werden muß. Hoffentlich erfolgt baldige
Freigabe des Weges oder es muß der fragliche Weg
benutzt werden.

Rege Bantätigkeit.
s Veſta. Nachdem bereits in den letzten Jahren

in unſerem zu Goddula gehörenden Ortsteil vier
ſchmucke Häuſer entſtanden ſind, iſt man jetzt dabei,
weitere drei Stück am Eingang von Veſta zu er
bauen. Die Wohnungsnot dürfte dadurch ſowie
durch die vor mehreren Jahren durch die Gemeinde
erbauten Häuſer bald gebannt ſein. Das ſind im
ganzen ſieben Eigenheime, und ein beachtliches
Zeichen reger Bautätigkeit. Da die Eigenheime den
Beſitzer feſt an die heimatliche Scholle feſſeln, iſt die
Schaffung von Eigenheimen ſehr zu begrüßen.

Gute Obſternteausſichten.
S Thalſchütz. Die Bäume, welche Hartobſt tragen,

hängen an der Straße Feldſchlößchen-—Otzſch voller
Früchte, namentlich Birnen ſind hier in überaus
großem Maße vertvreten, auch Apfel hängen reichlich
an den Bäumen, ſo daß man hier eine ſehr reich
liche Ernte erwartet. Die Kirſchenernte iſt allent-
halben in unſerer Gegend beendet, ſie war an der
Thalſchützer und Lützener Straße verhältnismäßig
gut, nur etwas klein waren die Kirſchen, da es vor
dem Reifwerden wenig gevregnet hatte. Die Stare
ſind, da ihnen die Nahrung der Kirſchen fehlt, ver
ſchwunden. Hoffentlich macht in bezug auf eine gute
Obſternte die Witterung keinen Strich durch die
Rechnung.

Anſpruchsloſe Birke.
s Thalſchütz. Wie anſpruchslos die Birke iſt,

erſieht man daraus, daß ſich auf der Hoftür der
Schule zu Thalſchütz eine 3 Meter hohe Birke be
findet, die in unmittelbarer Nähe einer Trauerbirke,
übrigens eine Sehenswürdigkeit und Zierde des
Dorfes, iſt. Da ſo gut wie keine Erde auf der
Mauer der Hoftür ſich befindet, iſt das Aufwachſen
der Birke ſehr anſpruchslos.

Weiterer Fall des Waſſerſtandes im Ellerbach.
S Kauern. Jn den letzten Tagen iſt, trotzdem es

geregnet hat, der Waſſerſtand im Kohlenloch noch
weiter gefallen, ſo daß der Fall über 2 Meter be
trägt. Die Urſache liegt im Aufſaugen durch den
nahen Schacht begründet. Jm Jntereſſe der Fiſchzucht,
die in den letzten Jahren einen ziemlichen Umfang
angenommen hatte, iſt der Fall des Waſſerſtandes
ſehr zu bedauern. Es macht ganz den Eindruck, als
ob der Schacht ſchließlich das Waſſer gänzlich auf
ſaugt.

Jahr anfangen mid Heiroadn un nu werds widdr
niſchd. Jedn Doach hawich ä Bloadd von Galendr
abjerubbd un hawe ä Fuffzchr reinjewiggld un in
änne Zijarrnsgiſde jedvan, das woar meine Schboar
bichſe ferſch Heiroadn. Balde häddch ſoviel zeſamm,
wenn ich noch ä Häbchn ſo weidr mache, awr nu is
das voch vrbei, denn nu gemmr bloß eejah ſchboarn
fer de Jungjeſellnſchdeiern.

Un änne Gobbſchdeier wollnſe voch noch
machn, diede jedr fer ſein Gobb bezahln muß. Wahr
ſcheinlich wärnſes „ſchdaffeln“, daß eenr mid ä Waſſr
gobb mehr bezahln muß, als wie fer ä gleen. Awr
wie iſſn das, wenn eenr janz „gobblos“ is2 8
beſde Jeſchäfd machn widdr de Vrbrechr, denn
wer nich mehr in Beſidz dr berjrlichn Ehrnrechde
is, der werd belohnd un brauch' geene Gobb
ſchdeier ze berabbn.

De Gobbſchdeiern, die ſolln de Jemeendn
griechn, daßn die nich noch janznjoar banggrodd
machn. Was nu dr Ordsvorſchdehr von Derrnbärch
is, der is eich vrleichd helle. Der hodd noch Geiſch-
bärch jenomm' un Borbs-Bobbs un Balditz un
Lennewitz un Oſdrau, un hodde alle mid nach Derrn
bärch einjemeend', daße vechd viel Gobbſchdeierngrichd. Nu machn ſe bloß eene Jemende, n die
heeßd Bad Derrnbärch, alle andrn Noam wärn weg
radierd. Ooch in Biechern muß allis jeändrd wärn,
un in dr Schule lärn nachns de Gindr: 933 Hunn
ſchlachd bei Bad Derrnbärch.

Eejndlich is das mid dr Vreenichung jargee ſo
janz dummr Jedangge. Jn Jejndeel, das genndmr
noch an mehr Schdelln machn. Awr das werd woh
nich ſo leichde jehn, denn von Eenichgeed ſiehd mr
alleweile vrdammd weenich. Noch nichemmah die
boar Leide in Reichsdoache genn ſich vrdroachn
un drum hoddn Hindnborch alln jegindchd un
hoddſe heeme jeſchiggd. nu hammr den Selle
roawie, un dr Wahlgambf jehd widdr los. Mah
ſähn, vrleichd wärich ſälwr mah agdiv eingreifn un
änne J,ungjeſällnbardei frindn, um ein
diefijefiehldn Bederfnis abzehelfn. Un mit der Jung
jeſällnſchdeier, das muß een doch ärirn. Nadierlich
nähmr och Junggeſällinnen in unſe Bardei
ff. (beſor )„wennſe jung un hibbſch ſin), awr

eich vornewägg: Barrgraf eens von

MNa

des ſoach'ch

unſn Br e r. runſn Brogramm heeßd: „Werde heiroad', der fliechd

Einbruch in die Polenkaſerne. J
8 Beuchlitz. Jn der Nacht zum Donnerstag

ſtatteten Spitzbuben der hieſigen Polenkaſerne einen
Beſuch ab. Sie durchſchnitten unter Verwendum
von Seife die Fenſterſcheibe, drangen dann dur
das Fenſter ein und beſtahlen die Polenmädchen, die
zum Teil manche bis zu 100 RM. und mehr geſpart
hatten. Bis jetzt konnte von den Tätern noch keine
Spur feſtgeſtellt werden.

Was bringk der nächſte Sonnkag in Lützen?
S Lützen. Die Ephorie hält ihr Miſſionsfeſt um

2 Uhr mit einem Feſtgottesdienſt (Prediger: Miſſions.
inſpektor Braun aus Berlin). Bei der Nachfeier
ſpricht außerdem Pfarrer Schile aus Magdeburg
Der Turnverein Lützen 1861 (DT.) hält auf dem Sport
platze an der Merſeburger Straße ſein 69. Stiftungsfeſt
Gut Wetter für beide Veranſtaltungen!

Neue Kirſchbäume.
8 Klein-Corbekha. Der Dorfanger, auf dem die

alten Kirſchbäume zum großen Teil erfroren ſind iſt
mit 70 neuen Kirſchbäumen bepflanzt worden, wodur
unſer Dorfbild eine weſentliche Verſchönerung erfährt

Schulferien!
S. Dehlitz a. d. S. Unſere Schule ſchließt

Pforten vom 19. Juli bis 11. Auguſt und vom 20. Se
tember bis 13. Oktober. Die Zeiten ſind ſo gewä
daß die ältere Schuljugend ſich an den Erntearbeiten
beteiligen kann.

Richtefeſt.

S Dehlitz a. d. S. Am Freitag wurde auf der Ban,
ſtelle der neuen Wohnbaracke das Richtefeſt gefeiert.
erſtaunlich kurzer Zeit wurde das Häuschen errichtet
und in ca. 14 Tagen kann die einzige wohnunggsloſe
Familie unſerer Gemeinde ihren Einzug halten.

Baggerarbeiten auf der Saale.
S Dehlitz a. d. S. Seit ca. 8 Tagen ſind auf der

Saale die beiden Motorbagger der Strommeiſterei
Merſeburg damit beſchäftigt, den Fluß, namentlich die
Fahrtrinne, zu ſchlämmen, zu vertiefen. Ununterbrochen
ſchaffen die Eimerbagger gewaltige Mengen Sand und
Schlamm zutage, welche auf dem ſogenannten Pram zur
Auffüllung der Ufergelände beiſeite geſchafft werden
Bei dem geringen Waſſerſtande kann man die flachen
Stellen der Saale feſtſtellen, denn unſere heimiſche
Jugend kann die Saale ſtellenweiſe in Bruſthöhe durche
ſchreiten.

Rund um Querfurt.
Vorbereitungen zur Nenpflaſterung der Nebraer

Straße.
O. Querfurt. Nachdem nunmehr ſeitens der

ſtädtiſchen Körperſchaften die Neupflaſterung der
Nebraer Straße beſchloſſen wurde, iſt man jett ſchon
mit der Anfuhr und Lagerung der Schlackenſteine
auf dem Entenplane und in der Nebrager Straße
dabei. Die Jnangriffnahme der Pflaſterarbeiten
dürfte nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Jn
einer Bekanntmachung weiſt der Magiſtrat auf den
günſtigen Zeitpunkt der Ausführung von Haus
anſchlüſſen von der Gasfernverſorgungslei in
dieſen Straßen hin. Späterhin, nach erfolgter Neu
pflaſterung, ſoll die Genehmigung zum Aufreißen
des Pflaſters nicht mehr erteilt werden.

Des Ortsrichters Abſchied
Oberwünſch. Jn der Gemeindevertreterſittzung

verabſchiedete ſich Ortsrichter Otto Fickert von den
Mitgliedern der Vertretung. Sein Dank gakt der
freundlichen Mitwirkung und dem harmoniſchen Ver
hältnis, welches zwiſchen allen beſtanden habe. Dem
langjährigen Schriftführer in Gemeindeangelegen
heiten, Lehrer i. R. Fritſche, ſpendete er für ſeine
inermüdliche Arbeit beſonderen Dank. Er wünſchte
den Vertretern weiteres gutes Zuſammenwirken zum
Wohle der Gemeinde. Hierauf hob der Erſte Schöffe
Stephan in anerkennenden Worten die vielſeitige,
ſegensreiche Tätigkeit, die große Pflichttreue und
den regen, nie verſagenden Eifer des Ortsrichters
hervor und dankte ihm für treu geleiſtete Dienſte
Lehrer i. R. Fritſche pries das 7 Jahre lange gegen
ſritige Zuſammenwirken und das vertrauensvolle
Arbeiten mit dem Ortsrichter und wünſchte ihm
ferneres Wohlergehen in ſeiner neuen Heimat Nauen
dorf bei Könnern.

Aus dem Unſtruttal.
Fußkrankheit des Weizens.

O Golzen. Jn hieſiger Flur und auch in Nachbar
fluren iſt beim Weizen eine merkwürdige Erſcheinung
wahrzunehmen. Auf vielen Feldern liegt der Weizen
und bildet Lager, und dies trotz der letzten anhal
tenden Trockenheit. Der Grund dieſer Erſcheinung
liegt aber in der langen naſſen und kalten Witterung,
die der jetzigen Trockenheit voraufging. Die damalige
naſſe Witterung förderte das Wachstum eines Pilzes,
der ſich am Fuße des Halmes feſtſetzte und die ſo
genannten „Fußkrankheit“ hervorrief. Hierdurch er
krankte der untere Teil des Halmes und verlor ſeine
Widerſtandsfähigkeit, ſo daß er bei der nun folgenden
Dürre über den Haufen fiel. Unter dieſer Krankheit
leidet auch die Körnerbildung und der Körnerertrag.
Bei den anderen Getreidearten iſt die Feſtſtellung nicht
gemacht worden.

Aus der Stadt Halle.
Rückgang im halliſchen Ferienverkehr.

Halle. Der halliſche Ferienreiſeverkehr hat
gegenüber dem Vorjahr einen leichten Rückgang auf
zuweiſen. Gegenüber 20 bisher gefahrenen Ferien
ſonderzügen verkehrten im Vorjahr 23. Der Durch
gangsverkehr über Halle ging von 32 auf 25 Ferien
ſonderzüge zurück. Auch wurden ſtatt 78 Vor und
Nachzügen im vorigen Jahr dieſes Jahr nur 75 ge
fahren. Während im vergangenen Jahr an Karten
für Sonderzüge 5975 verkauft wurden, wurde dies
Jahr bisher nur die Zahl 4907 erveicht.

Weiße Wand
„Pat und Patachon als Modekönige.“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Weniger der Jnhalt iſt es, der dem Luſtſpielſchlager

„Pat und Patachon als Modekönige“ den Erfolg ver
bürgt; vielmehr iſt es die Beliebtheit der beiden nordi
ſchen Könige des Humors ſowie die ihnen eigene witz
volle Art und Weiſe im Spiel und in der Darſtellung,
die immer wieder ihre Anziehungskraft auf das Publi
kum ausüben. Ein toller Einfall jagt den anderen,
einer immer köſtlicher und witziger als der andere. Als
Bananenverkäufer auf einem notdürftig zuſammen
gezimmerten Floß, als Wahrſager „in Vertretung“, als
feuriger Liebhaber und Freier (wobei ſie als „Luft
akrobaten“ wider Willen jonglieren), als vornehm „ein
gekluftete“ Mannequins für ein Modehaus, als „Box
kämpfer“ im Hochzeitsſtaat, immer ſind ſie originelle
Geſtalten, die ein herzerfriſchendes Lachen auslöſen.
„Und wer im Leben nie gelacht, dem haben ſie es bei

gebracht.“ Die Deulig-Woche, ein zweiaktigerFilm von Aufnahmen einer Fliegerſtaffe
ſowie eine tolle zweiaktige Luſtſpielgroteskenaus! Baul von dr Soale. vervollſtändigen den reichhaltigen Spielplan
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ſ j ruhig zu Hauſe mit deinem guten Gewiſſen; denn volle Kirche macht auch an gewöhnlichen Sonntagen ausbauaktion benötigen würde. Wenn es gelänge, dieſenerstag Wir und die Kirche nur das Gewiſſen kann uns in jedem einzelnen einen gewaltigen Eindruck, der zugleich hinreißt und Mittel ſchon bald hereinzubringen und mit en Ar

e einen z. Welche Pflichten haben wir der Kirche gegenüber Falle ſagen, ob wir die Pflicht haben, uns durch den erhebt. beiten zu beginnen, ſo würde damit auch eine ſehr
vendum, Luk. 11, 28; „Selig ſind, die Gottes Wort hören Beſuch des Gottesdienſtes zu erbauen. Wie iſt das zu erveichen? Sollen die Paſtoren ſtarke Entlaſtung des Arbeitsmarktes herbeigeführt
J dir d bewahren.“ Aber auf etwas anderes darf ich dich noch hin es ſchaffen? Sie müßten ſchon mit Engelzungen werden falls die Arbeitsloſen ſyſtematiſch und rationell
hen, die In der vorigen Sonntagsbetrachtung hatten wir r Es macht ſich ſchlecht, wenn die Kirchen reden und die ſind ſelten. Oder die Organ iſt en eingeſetzt werden. Daß die zahlreichen Aufträge, die

ſpart die Lundgebung abgedruckt, welche der Deutſche eer, oder halbleer ſümd, und das iſt an ge und Chorleiter Muſik hört man viel bequemer im ein ſolcher Ausbau der deutſchen Induſtrie einbrächte,
keine Lrangeliſche Kirchentag, alſo die Ber wöhnlichen Sonntagen bekanntlich leider oft der Fall. Radio. S der die Gemeindekir chenräte? die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands etwas mildern

ſämtlicher deutſchen Landeskirchen, zum Nun biſt du vielleicht ſeit der Konfirmation deiner Oder gar de Konſiſtorien? Ach, die erreichen könnten, verſteht ſich von ſelbſt. Auch dieſer Umſtand
en? hilaum der Augsburgiſchen Konfeſſion an das Tochter nicht wieder er höchſtens ein paarmal leider gar nichts! Alle Beſchlüſſe des Gemeinde ſpricht ſehr für den Gedanken, der von Sachkennernfeſt Dangeliſche Volk utſchiands gerichtet hat. Jn F. en d in der Kirche geweſen, obgleich deine kirchenrats, alle Kundgebungen des Konſiſtoriums für klug und weitſichtig geprieſen wird. Zunächſt müßte
iſt dieſer Kundgebung waren mit ſorgfältig gewählten n ir oft i rer hat. Jnzwiſchen hat deine ſind umſonſt, ſolange ein gewiſſer Jemand allerdings die Sachlage erſt organiſatoriſch geklärt
a n vielſagenden Worten die Aufgaben der ter ſich verheivatet und einen geſunden Jungen ſich nicht entſ chbießt, einzugreifen werden, ſo z. B. die Frage, wer der Träger der Aus
W feier dir be en Man hat mir nun inzwiſchen e Dein frohes, dankbares Herz treibt dich Dieſer gewiſſe Jemand hat. es in der Hand, die landanleihe ſein ſoll und ob die einzelnen wegebau
r S agt, die Nusdrucksweiſe dieſer Kundgebung wäre in Kirche, aber die Kirche zeigt wieder ein Kirchen zu füllen. Ohne ihn bleibt die kleinſte pflichtigen Stellen auch wirklich bereit ſind, die Haftung
n port für den einfachen Verſtand etwas hoch und ſchwer eine e Leere. Da ſprichſt du auf dem Kirche leer, mit i h m wird der größte Dom voll. für dieſe Anleihe dieſer Zentralſtelle gegenüber zu

gsfeſt. Jerſtändlich geweſem; ich will deshalb das Wichtigſte Heimwege: „Es war ja ans nett; unſre Orgel iſt dieſer gewiſſe Jemand biſt du, mein lieber Leſer der übernehmen. Das alles wird noch viel Vorarbeiten
ans in drei Sähe zuſammenfaſſen: J e W das Lied „Wer nur den lieben „M. N. N.“, und du, liebe Leſerin! Wenn ihr koſten; da aber die Idee geſund iſt, ſo würde es ſich
e Kirde verkündet ung das Jeſnsevangelinm Sagen an Thee Saſtor e r e e e e n h b e on tehnen- eher Ange Wbhergutreten.

em vom ewigen Erbarmen; h e Krfke! e ehe her vie rſind, iſt p) die Kirche ermöglicht unſerm Volk über alle e ché hen 7 d We ins a m u e R e ar e e e
Wege r n eine Gemeinſchaft des e t d was iſt dach rerjreuich! Gefühl auch e i Herren un i her ea m e So denkſt du, und ſo denken und handeln viele. einpflanzt, dann wird dem übel beſtimmt abgeholfen. G cht h die) en e breitet das Evangelium in der Heiden J äſt ber z r Die S kön wer An We d Mei er sver an ungen

z oll ſein, wenn 10 oder auch nur 5 Prozent der Freude und reichen Segen davon haben. Denn Jeſus zſt ihre Das ſind die drei Hauptaufgaben der Kirche. Gemeindeglieder kommen wollten Und eine evange ſpricht: „Selig ſind, d Gottes Wort hören und be Kleine Strafkammer Weißenfels.

pew a e e en der der len liſche Kirche muß beim Gottesdienſte voll ſein; eine wahren.“ Pfarrer Dr. von Staden. Schüſſe in der Nacht und ihre Folgen.

r g kichten gegen die Kirche in aarbeiten Gruppen einteilen nnd Waren heute die re e Gemeindevorſteyer Hineiſte beſprechen. Poſerna am 15. Februar d. J. nach beendetemg. de n r undJ S einem Bruder, dem Müller Z., zuſammen ſaß, ere ggel r rer e Der Ausbau er tönten in der Nähe des Dorfes gegen 11 h nachts
errichtet iſt es unſre erſte P r ich t u ren al i s e e vn e e e h e z eutschen Landistraßen e ne emahnt. Jch gehe Weihnachten oder Oſtern in die S r J e gen ne ae e e e e e en e Auto gegen Lokomotine e Kine h eg Tedeche deutſcher Landſtraßen. e e hen n e e
auf der e e e r b das Wie der Ausbau gedacht iſt. r gere ſtellte, r dieſe ſehr entrüſtet,neiſterei n und de ektriker E. Sch. ſa ä es de Sag das nicht, lieber Menſch. Würde dein Wenn es auch nicht abzuſtreiten iſt, daß die Er gegeben. Die Erkenntniſſe, die die Unterſuchungen der „Du haſt wohl lange e e r
brochen Magen zufrieden ſein, wenn du, anſtatt ihm zum höhung der Tarife im Perſonenverkehr der Reichs Studiengeſellſchaft gewonnen haben, ſind ſehr wichtig dich ja in acht ich werde dafür ſorgen, daß du keine
nd und Morgenkaffee eine gutgeſchmierte Bemme oder zwei bahn keine allzu große Neubelaſtung des Reiſenden iſt, für die Frage, wie der deutſche Straßenbau in Zukunft 60 Jahre alt wirſt! Wenn wir einmal zuſammen
am knuſprige Brötchen zu vieten, ihn durch die Straßen ſo hat doch die Tarifpolitik der Reichsbahn nunmehr ausgeſtaltet werden kann. Hier iſt zunächſt die Feſt treffen, ſo hilft nur Patrone Nr. 3, und wenn dieſere hagteren führteſt, vor dem VBäckerladen ſtehen die Grenze erreicht m ihre Konkurrengfähigkeit nicht ſtellung maßgebend, mehr zieht, haben wir auch noch Stahlmantel

r Hliebeſt und ſprächeſt: Sieh, lieber Magen, da liegen mehr ſo außerhalb jeden Zweifels geſtellt iſt. Ge per ken rflachen die ſchönen Brötchen, da liegt das liebe, friſche Brot; meſſen an den Tarifen der meiſten europäiſchen Eiſen daß der Arajtwagenverkehr auf der re r e e
eimiſche na das kennen wir ja; komm, laß uns weiter bahngeſellſchaften läßzt ſich ſagen daß die denthe in den n e hen i rordent n wegen n rdurch en denn die Arheit ruft uns!? Jch fürchte, dein Eiſenbahn im Laufe der letzten ahre ſich zur teuerſten liche Steigerung erfahren wird. h e Wer e gen Weg hl n

Ragen würde nicht zufrieden ſein und die Arbeit Bahn Europas entwickelt hat. Während eine 190- Kilo Die nächſte Aufgabe des Straßenbaues wird alſo darin und ich Wert dabei geſtort ſo rhrege ch n hie

dir wenig Freude machen. meterDZug Fahrt dritter Klaſſe in Italien ſich noch liegen, die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Straßen zurück und bin zu einem Verbrechen fähig. Jch fürchteSo braucht auch deine Seele, lieber Menſch auf 247 Mark, in Frankreich auf 3,25 Mark in netzes dieſem ſteigenden Kraftwagenverkehr anzu das Zuchthaus nicht, denn das iſt für mich eine Er

Wer e re e ar gleichen n holung Während man den Gebrüdern Sch. einzraer n e das m n e e Erbarmen e n e er er Möglichkeit dieſes Ausbaues Jagdvergehen nicht nachweiſen konnte, wurden ſie vom
ottes über dich armen Sünder. Wie, oft ja, m ar z i ißenf e idis der das mußt du ſelber wiſſen. Aber enlhiepe es ihr verlangen. Die Höhe der deutſchen Tarife wird noch zu prüfen, muß man ſich einige Einzelheiten über da e o als R en nete

rig der nicht, ſonſt hungert ſie, und du wirſt es ſpüren. augenſcheinlich, wenn man einen Vergleich der Preiſe bisher Vorhandene vor Augen führen. Dem deutſchen Fie e das ren eingelegte Berufung wurde en
t ſchon Dies Brot enthält ein uraltes, unzerſtörbares und n den einzelnen Ländern bei größeren Entfernungen n ſteht ein Sträßennetz von rund werfen da die Straftamner die Sthaſe als äußerſt
nſteine kauſendfach hewährtes Vitam in und gibt dir eine anſtellt. Eine 1000-Kilometer- ZugReiſe in Italien 220 000, Kilometer Länge zur Verfügung. man hat milde bezeichnete i
Straße geheimnisvolle Kraft daß du auffäbrit mit dritter Klaſſe koſtet 15,11 Mark, in Frankreich 3270 un Milliarden Mark bisher in die geſamte
heiten Flugeln, wie ein Adler, daß du wandelſt und nicht Mark, in Schweden 33,75 Mark, in Deutſchland (nach deutſche Straßenwirtſchaft inveſtiert; die einzelnen Zurückgezogene Berufung.
n. Jn S ſie dem neuen Tarif) rund 45 Mark. Man hat s e d eg 6 de e Der wegen Betrugs wiederholt vorbeſtrafte Pferdeder, wenn du ein Akademiker ode ſt hoch z z r ten Stellen inſtand geſetzt worden. ieſe Stellen ſind e ruf den gebildeter, welterfahrener Mann i S re e n r r r hier häufig einander über oder nebengeordnet; man e und S ne e Pr. e 2 r 90 We

n du vielleicht „Jch ſchäte, aufrichtig geſprochen, den e We u e akt ieg n ſich daher vorſtellen, wie verſchiedenartig die Sorge ſſt, erei eine er ar ren er 15 un lr en Wert des Evangeliums ſehr hoch, aber für unſer ſtei r Fa en e W ie Verkehrs die man in den eingelnen Gebieten Deutſchlands dem e e nein het ree ſt a Weeinen iſt es wirklich nicht nötig, immer wieder in die uns We Strahenbar und ſeiner Atsstſtalumng n s e e 2 ſh der Unterſchlagung eines
Du e wer le e dasſelbe, Der es r r daß dieſe Er Es fehlt in Deutſchland eine einheitliche Skelle, Pferdes ſchuldig gemacht hatte. Er hatte mit einemich bangweilig! heinung etwas ſpezifiſch Deutſches ſei. Jn vielen euro der alle Fragen des Stkraßenbaues unker Landwirt O. vereinbart, deſſen Pferd 2 Tage auf Probe

Nun, was ſchadet es denn, wenn du „immer“ päiſchen Ländern, beſonders aber in den Vereinigten geordnet werden, nach Domſen mitzunehmen und wenn es ihm zuſagecſttzung was heißt „immer“ dasſelbe hörſt? Das Staaten von Amerika hat ſich der Konkurrenzkampf die darüb tſchei t wolle er den Verkaufspreis am 3. Tage bezahlen Das

t i x ſeſ wiſchen i i S J f ie ir trotzdem un meckt dir hoffentlich auch; wenn peven r ird von einem i F in einhett- t einem Pferdehändler na ützen, won Ver nicht, ſo kauft du es ab und zu bei einem anderen Netz von Autobuslinien durchzogen, das fahrplanmäßig a e J u aſent nec re wurde.
Dem Bäcker Wilhelm Bithorn hat etwa anderthalb die größten Städte und Jnduüſtriezentren verbindet. man kann hier ſagen diktatoriſch, e der Leuewer O Mrch Peſall brſuhe. daß deselegen Jahre vor ſeinem Tode zu einem Freunde von mir Der Tit dieſen Autobuslinten ſind durchweg nichtbezahlte Pferd weiterverkauft worden war, machte

r ſeine geſagt (ſie ſprachen über die Kunſt, zu predigen niedriger als die der Eiſenbahn. Man hat ausgerechnet daß eine organiſche er ſich ſofort auf den Weg nach Merſeburg und holte
ünſchte Jch habe nun 40 Jahre gepredigt; es iſt nicht ganz Wenn in Deutſchland dieſer Siegeszug der Land des deutſchen Skraßenbaues an ſein Pferd zurück; gegen Pf. ſtellte er aber Strafantrag
n zum keicht, mit immer anderen Worten immer das ſtraße noch nicht ſo weit gediehen iſt, wie in anderen die Bedürfniſſe des ſteigenden Kraftwagen wegen Betrugs. Dieſer hatte aber inſofern Glück, als
Schöffe ſelbe zu ſagen.“ Wenn ein ſo kluger, geiſt Ländern, ſo liegt dies in erſter Linie an der verkehrs innerhalb der nächſten zehn Jahre das Amtsgericht nur eine Unterſchlagung annahm
feitige, voller Mann es fertigbringt, aus aufrichtigem und Uneinheiklichkeit d Mittel von ungefähr 35 bis 5 Milliarden Mark Trotzdem legte Pf. Berufung ein, zog dieſelbe abere un menſchenfreundli chem Herzen 40 Jahre lang i m mer neinheitlichkeit des deutſchen Skraßennehzes. beanſpruchen würden. auf Anraten des Vorſitzenden der Strafkammer zurück,
n erh e W n e Den u ne der ne e iſt ja nicht das Die Summe iſt ſo ungeheuerlich, daß ſie in dieſer Zeit da ihm bedeutet wurde, daß er ſonſt mit einer höheren

t den e W r c meinſ en r eines einheitlichen Planes; ſie wurde will wohl kaum innerhalb Deutſchlands aufgebracht werden Strafe zu rechnen habe.
gegen t, iger Menſch wachſen kürlich durch eine Zuſammenfaſſung all der Bauten kann. Man iſt daher mit folgendem Vorſchlag hervor
nsvolle e See J Argn du, er wir, v e Sellge e geh e re Anzahl der getreten: Man ſolle i m Jahre in die Kirche gingeſt, „immer dasſel e“verſchiedenſten deutſchen Behörden und Stellen errichtet 5an hörteſt und eine Stunde dang Orgelkhang, Geſang und wurden. Dieſe Unüberſichtlichkeit und organiſche eine große Auslandanleihe Bet Her Wonderteng

Predigt auf dich einwirken ließeſt? Ich ſage dir, Zerriſſenheit des deutſchen Landſtraßennetzes hat vor annehmen, die gewiſſermaßen eine Vorwegnahme der t fries wird dir gut tun, und wenn deine Zunge nicht Jahresfriſt ungefähr zur Erträge der Kraftfahrzeugſteuer in den nächſten zehn durch Berge und Fluren. in der Sommerfriſche
zu ſehr mit Bildung, Reichtum oder Geſchäfts Gründ d di z Jahren bedeutet. Die Kraftfahrzeugſteuer iſt ja ſowieſo ſollten Sie täglich Ovomalkine nehmen denn ſtärkerer

orgen beſchwert iſt, ſo wird es dir auch ſchmecken. ründung er Studiengeſellſchaft für die zum größten Teil für den Ausbau der Landſtraßen Kraftverbrauch bei Zufuhr konzentrierter Kraftnahrung,
Jm rig weißt du ja als evangeliſcher Chriſt, Finanzierung des deutſchen Skraßzenbaues Zeſtimnt wobei man allerdings fordern muß, daß ſie die den Magen nicht belaſtet, ergibt verſtärkten Stoff

achbar daß unſre irche keinen Zwang zum Beſuch geführt. Hinter dieſer Organiſation ſteht in erſter Linie dieſem Zweck auch dienſtbar gemacht wird, und daß es wechſel und dieſer iſt die Grundlage guter Geſundheit.
eng 5 Gottesdienſtes kennt, und niemand hat das Recht die Reichskreditgeſellſchaft, zahlreiche maßgebende Be nicht ähnlich geht, wie bei der Hauszinsſteuer. Ihre In Apotheken und Drogerien vorrätig; 250-Gramm
Wenen einen Vorwurf zu machen, wenn du am Sonn hörden und wirtſchaftliche Verbände ſind der Studien- Erkrägniſſe auf etwa zehn Jahre kapitaliſiert, würden Büche 2,70 RM. 500-GrammBüchſe 5, RM. Gratis
vo amorgen W müde hiſt, um zur Kirche zu gehen, geſellſchaft beigetreten vor einigen Tagen hat ſie nun die Summe ausmachen, die man für die ſofortige Jnproben und Druckſachen durch:

nan r notwendigere Dinge zu beſorgen haſt. Bleib eine Denkſchrift über ihre bisherigen Arbeiten heraus angriffnahme einer wirklich großzügigen Straßen Dr. A. Wander G, m. b. H., OſthofenRheinheſſen.
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Ein ſonderbarer Arbeits
attsſchoeeß
Ein „Bierabend“ zu dem Lübecker Kinderſterben.
Jn Berlin hat ſich ein „Arbeitsausſchuß zur Ver

folgung der Lübecker Kindertötung“ gebildet. Wer
dieſem Ausſchuß Vollmacht gegeben hat, in der Lübecker
Kindertragödie Unterſuchungen anzuſtellen und Ein-
gaben an die Behörden zu richten, iſt unbekannt. Nur
ſo viel ſteht feſt, daß die betroffene Lübecker Eltern
ſchaft in dem Ausſchuß nicht vertreten iſt. Wohl aber
hatte der Arbeitsausſchuß einige Vertreter der an dem
Lübecker parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß be
teiligten Elternſchaft nach Berlin kommen laſſen, um
hier Vorträge über das Kinderſterben zu halten.

Zu dieſem Zweck hatte der Arbeitsausſchuß vor
geſtern im „Rheingold“ einen „Bierabend“ veranſtaltet.
Der Verlauf der Veranſtaltung bewies wieder einmal,
daß ſelbſt das traurigſte Ereignis in Deutſchland nur
vom parteipolitiſchen Standpunkte betrachtet und als
Agitationsſtoff ausgenutzt wird. Die Lübecker Vertreter
hielten einige Vorträge, in denen ſie Einzelheiten über
die Lübecker Zuſtände gaben, insbeſondere wieſen ſie
auf die Eiferſüchteleien innerhalb der Lübecker Arzte
ſchaft hin. Neues wurde jedoch nicht vorgetragen.

Der Abend gewann erſt ſein eigentliches Geſicht,
als die Leiter des Berliner Arbeitsausſchuſſes das Wort
ergriffen. Dieſer ſonderbare Arbeitsausſchuß aus
eigener Machtvollkommenheit ſetzt ſich zuſammen aus
dem Arzt Dr. Steintel, einem Nationalſozialiſten,
und dem Arzt Dr. Meyer, einem Kommuniſten. Als
dritter im Bunde fungiert Rechtsanwalt Dr. Kurt Beck.
An dem „Bierabend“ nahmen ferner mehrere Abgeord
nete teil. Die Ausſprache wurde ein regelrechtes
parteipolitiſches Duell.

Zuerſt betonten die Vertreter des Arbeitsausſchuſſes,
daß dieſer keinerlei politiſche oder finanzielle Intereſſen
verfolge. Dann aber kam ein Aufſatz des Vorſitzenden
Dr. Steintel zur Verleſung, in dem ausgeführt wurde,
daß die ganze Lübecker Tragödie eine „alljüdiſche

kchätten Se Pre Leitung rändch

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren J Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Machenſchaft“ ſei. Als daraufhin in der Verſammlung
ein großer Proteſtſturm losbrach, ſah ſich der Kom
muniſt Dr. Meyer veranlaßt, dem nationalſozialiſtiſchen
Berufskollegen beizuſpringen. Im übrigen hielten die
Vertreter einiger beſonderer Jntereſſengruppen den
„Bierabend“ für ein günſtiges Arbeitsfeld. Es
ſprachen u. a. ein Jmpfgegner und ein Geſundheits-
apoſtel mit einem Wort: es war das echt deutſche
Bild vollſtändiger Zerriſſenheit.

Ein urröiplorenttſcher Diplorngt
Ein Mann, der Europens übertünchte Höflichkeit

noch nicht kennt, ſcheint der ſeitherige amerikaniſche
Botſchafter in London, General Dawes, zu ſein. Als
Präſident Hoover vom Senat aufgefordert wurde, die
Geſamtkorreſpondenz zwiſchen dem Weißen Hauſe und
dem amerikaniſchen Vertreter auf der Londoner
Flottenkonferenz vorzulegen, hat er dies abgelehnt.
Es bleibt ihm auch nichts anderes übrig. Denn eine
Veröffentlichung der Dawesſchen Berichte würde
zweifellos zu einer empfindlichen Verſtimmung zwiſchen
Waſhington und London führen. Jn der eradezu, inDeutſchland würde man ſagen „onwarihen Aus
drucksweiſe General Dawes' werden die engliſchen
Vorſchläge manchmal als „verfluchter Unſinn und
„blödſinniger Quatſch“ bezeichnet. Macdonald ſoll
einige wenig parlamentariſche Titulierungen erhalten
haben, die ſelbſt einem engliſchen Konſervativen die
Ohren erklingen laſſen würden. General Dawes ſoll
jetzt die Verbrecherwelt Chikagos bekämpfen. Den
rauhen, aber herzlichen Ton dazu bringt er mit.
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Mobderne Raſſenfragen
300 Stahlhelmführer unternehmen gerade eine

Norwegenfahrt. Bei einem auf dem Schiff veranſtal
teten Stahlhelmabend hielt, der „Magdeburgiſchen
Tageszeitung“ zufolge, Franz Seldte eine Anſprache,
die folgende Sätze enthielt:

„Dieſe Fahrt iſt keine Vergnügungsreiſe, denn es
ſteht hinter ihr eine ganz beſtimmte Abſicht. Wenn
wir es in dieſer ſchweren Notzeit heute erleben, daß
der Blick des gequälten Deutſchen kaum bis zum
eigenen heimiſchen Horizont reicht, dann muß es
doppelt notwendig in Deutſchland eine Raſſe geben,
die über dieſen Horizont hinausſchaut. Dieſe Raſſe
iſt der deutſche Frontſoldat. Jch bin gewiß kein
Freund der verſchiedenen drei Jnternationalen! Aber
ich ſehe das Vaterland an als eine Zuſammenfaſſung
von Kraftſtrömen, die über die ganze Erde gehen
ſollen. Darum haben wir mit dieſer Fahrt die Mög-
lichkeit geſchaffen, ſich dieſes deutſche Vaterland von
außen anzuſehen.“

Der japaniſche Flieger Seiji Yoſhiwara iſt vom
Flugplatz Tachikawa nach Berlin geſtartet. Auf dem
Rückwege will er die Strecke Berlin--Tokio ohne
Zwiſchenlandung zurücklegen.

Um die Begyadigung dreier zum Tode verurkeilter
Stammesgenoſſen zu erzwingen, ſind die Jeruſalemer
Araber in einen Generalſtreik eingetreten.

Skürme in. Nord und Südamerika haben ſchweren
Schaden angerichtet. Jn den USA., in den Staaten
Wisconſin und Minneſota tötete ein verheerender
Wirbelſturm 5 Perſonen, verletzte über 100 ſchwer,
zerſtörte zahlreiche Häuſer und vernichtete die Ernte.
Jn Südchile kamen bei einem ſchweren Sturm, der
20 Häuſer zum Einſturz brachte, 8 Perſonen ums
Leben, ebenſo iſt der Dampfer „Lagunas“ mit Mann
und Maus untergegangen.

Nach einer Meldung aus Teheran ereignete ſich im
Norden Perſiens ein ſchweres Erdbeben, bei dem zehn
Dörfer gänzlich zerſtört ſein ſollen.

t

Um die Mokken durch Ausſchwefeln zu vernichken,
ſtellte in Berlin ein Frau eine brennende Spiritus
lampe ins Zimmer, das ſie alsdann verließ. Als ſie
zurückkehrte, ſtand die Stube in Flammen, und die
Frau ſelbſt erlitt ſchwere Brandwunden. Die Motten
waren wohl vernichtet, aber auch die ganze Ein
richtung.

Eine Haremszählung ſoll jetzt in der Türkei ſtatt
finden, da die Regierung feſtſtellen will, wie viele Ehe
männer noch mehrere Frauen beſitzen. Bekanntlich
ſind in der Türkei die meiſten Harems aufgelöſt, nur
in einigen öſtlichen Provinzen des Reiches hält man
an den alten Bräuchen noch feſt.

In der nunmehr fertiggeſtellten Halle des Luftſchiff
baues Zeppelin in Friedrichshafen begannen in
dieſen Tagen die erſten Montage- Arbeiten für den
Neubau des Luftſchiffes „I.. Z. 128“. Auf dem Boden
der Halle wird der erſte Tragring des Gerippes aus
dreiteiligen Aluminiumträgern montiert, nach der bis
her bewährten Art mit Strahldrähten verſpannt und
dann auf den in der Halle befindlichen Laufkrähnen
emporgehoben und ſenkrecht aufgeſtellt. Der zweite,
ebenſo hergeſtellte Ring wird dann mit dem erſten
durch die Längsträger verbunden und ſo weiter
bis auf ſolche Art das geſamte Gerippe fertiggeſtellt iſt.

Man beginnt mit den Arbeiten in der Mitte des
Schiffes und ſetzt ſie nach beiden Seiten hin bis zu
den Spitzen fort. Die Werft hofft, dieſe Arbeiten in
den erſten Monaten des Jahres 1931 beenden zu
können. Das Schiff dürfte dann im Sommer des
gleichen Jahres ſeine erſten Fahrten unternehmen.

Dieſe Bauzeit von insgeſamt 10 Monaten iſt be
reits weſentlich kürzer als die des „L. Z. 127“. Sie iſt
freilich nicht zu vergleichen mit den kurzen Bauzeiten,
die während des Krieges erzielt worden ſind. Man hat
damals zur Montage eines Schiffes nur ein bis zwei
Monate gebraucht. Aber die Schiffe waren weſentlich
kleiner und die Herſtellung erfolgte an verſchiedenen
Orten mit einem weſentlich größeren Apparat und
mit nahezu unbeſchränkten Geldmitteln.

Was ſagt der Raſſenforſcher Günther zu dieſer

Raſſentheorie?

Gtatsſtük Gtiatiſtük
Das Statiſtiſche Reichsamt iſt eine Behörde, derenUnkoſten, wie r den meiſten anderen ſtaatlichen Ein

richtungen, von Jahr zu Jahr größer werden. Statiſtik
iſt eine ſehr ſchöne Sache, aber man muß doch fragen,
ob hier nicht des Guten zuviel getan wird, und ob r
erhebliche Einſparungen hier möglich ſind. Allein der
Poſten Beſoldungen iſt vom Jahre 1928 auf 1930 r
3,2 auf 3,8 Millionen Mark geſtiegen. Die Hilfs
leiſtumngen durch Beamte ſollen im laufenden Jahrort ſo teuer bezahlt werden, als vor drei Jahren.
Die Ausgaben für Hilfsleiſtungen durch nichtbeamtete
Kräfte ſind ſeit 1928 um 1,3 Millionen Mark geſtiegen.
Und ſo geht es hei den meiſten Poſten dieſes Etats
weiter. Auffallend iſt, daß ſich die Koſten für die
Bewirtſchaftung der Grundſtücke, in denen ſich das
Statiſtiſche Amt befindet, in vier Jahren verdoppelt
haben. Allein im laufenden Jahr wird die Heizung,
Beleuchtung, die Müllabfuhr uſw. des Gebäudes
25 000 Mark mehr koſten, als im Vorjahr. Wir möchten
wiſſen, ob auch bei anderen Grundſtücksbeſitzern dieſe
Koſten in einem Jahr um faſt 20 Prozent geſtiegen
ſind, ſo wie es hier der Fall iſt. Die Beihilfen für
Umzugskoſten von Beamten erforderten vor zwei
Jahren erſt 4000 Mark. Im nächſten Jahr ſoll für
17 500 Mark umgezogen werden. Es gibt kaum einen
Poſten im Statiſtiſchen Reichsamt, der weniger Geld
erforderte als im Vorjahr. Ohne daß die Statiſtik
darunter zu leiden brauchte, ließen ſich ſicher 500 000
Mark bis eine Million am Haushalt des Statiſtiſchen
Amtes einſparen, wie man das im Zeitalter des
„eiſernen Sparwillens“ erwarten ſollte.

Kleine Chronik
Eine ſyſtematiſche Durchforſchung der prähi

ſtoriſchen Feſtungsanlagen ſoll im unteren Odertal
unternommen werden; auf dem Heiligen Stadtberg
bei Stettin will man Ausgrabungen vornehmen, von
denen man wichtige Aufſchlüſſe über die Beſiedlung
des Odertals erhofft.

Einen Froſch, der 33 Jahre eingemauerk war, fand
man in der amerikaniſchen Stadt Kaſtlandy (Texas)
beim Abriß eines Gebäudes. Erſtaunlich hierbei war,
daß der Froſch, der in dieſer Zeit keine Nahrung zu
ſich genommen hatte, e

Einen Löwen, der ſich an einem Baum erhängk
hatte, fanden Jäger in Südafrika. Der Wüſtenkönig
war mit dem Kopf in eine Drahtfalle geraten, hatte
dieſe von ihren Stützen losgeriſſen und war, von
Schmerzen gepeinigt, auf einen hohen Baum geklettert.
Beim Abſprung verfing ſich ein Reſt der Skützen in
den Äſten, der Löwe hing in der Luft und erſtickte.

Ein Dorf für Brandſtiftungszwecke
bieten amerikaniſche Unternehmer in einer Film-
zeitung an. Das Dorf ſoll verſchwinden, da das Ge
lände für andere Zwecke gebraucht wird. Um nun
Abrißkoſten zu ſparen, hoffen ſie, daß eine Film
geſellſchaft dort eine Brandkataſtrophe drehen wird.
Hierdurch würden die Unternehmer für das Vernichten
der Häuſer ſogar noch Geld erhalten.

Hilfe beim Selbſtmord leiſtete eine Hausangeſtellte
ihrer geiſteskranken Herrin, die ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende machte. Das Mädchen zog ihr
auf ihren Wunſch den Stuhl unter den Füßen fort
und meldete erſt eine Stunde ſpäter dieſen Vorfall
ihrem Dienſtherrn.

al e. 728 auf Stapel gelegt
Das neue Schiff wird ſich in konſtruktiven Einzel

heiten vom „Graf Zeppelin“ nicht ſtark unterſcheiden.
Nur ſein Rauminhalt iſt um etwa 50 Prozent größer,
er ſoll 150 000 Kubikmeter betragen gegen 105 600
Kubikmeter des „L. Z. 127“. Außerlich wird das darin
zum Ausdruck kommen, daß das neue Schiff zwar
nicht länger, aber in der Form gedrungener iſt als
das Schweſterſchiff. Der größere Rauminhalt kommt
ſowohl dem Akkionsradius als auch der Tragfähigkeit
zugute. Die Paſſagierräume werden dementſprechend
größer und komfortabler ſein. Sie ſind zum erſten
Male von den Räumen der Schiffsleitung getrennt
und werden mittſchiffs in das Innere des Schiffs
körpers verlegt. Die Schiffsleitung bleibt auch weiter
hin in der Gondel, am Bug.

Die erſte größere Probefahrt wird das Schiff wahr
ſcheinlich nach Südamerika führen, alſo auf die Strecke,
die es dann als erſtes TransozeanPaſſagierſchiff regel
mäßig befliegen wird. Das Schiff ſoll nur für dieſen
regelmäßigen Paſſagier- und Poſtdienſt Verwendung
finden, während der „Graf Zeppelin“ weiterhin für
die verſchiedenartigſten Zwecke zur Verfügung der
Werftleitüng bleibt. Die Mannſchaft wird zum Teil
vom „Graf Zeppelin“ übernommen, zum Teil aus
neuen Kräften zuſammengeſtellt, die man auf künftigen
Inrten des „Graf Zeppelin“ für dieſe Zwecke ſchulen
wird.

Die Affäre des Erzherzogs Leopold.
In den Wiener Zeitungen nimmt die Affäre des

Erzherzogs Leopold, der in Neuyork verhaftet wur
einen breiten Raum ein. Man glaubt allgemein, daß
der Erzherzog nicht ganz ſo unſchuldig ſei, wie er es
in ſeinen Mitteilungen an die amerikaniſche Preſſe
hinſtellt.

Die frühere Erzherzogin Maria Thereſe, die
alle Rechte als Mitglied des ehemaligen Herrſcher
hauſes verzichtet hat und deshalb in Hſterreich Bürger
rechte genießt, lebt ſeit längerer Zeit in finanzieller
Bedrängnis. Sie hat daher eine ihr gehörige Perlen
kette aus dem habsburgiſchen Familienſchmuck dur
ihren Beauftragten, einen früheren per Ober
nach Neuyork geſandt, damit ſie dort veräußert wür
Die Kette beſaß hiſtoriſchen Wert, weil ſie ein Geſchenk
Napoleons an ſeine Gattin, die Erzherzogin Maria
Louiſe, war. Jn Neuyork haben ſich dann geheimnis
volle Vorgänge abgeſpielt. Die Erzherzogin bekam
eine geringfügige Summe als Erlös für die Kette zu
geſandt mit der lakoniſchen Mitteilung, daß der Reſt
zur Deckung der Speſen herangezogen worden ſei. Der
Beauftragte blieb im übrigen verſchollen. Und man er
fuhr nur, daß der frühere Erzherzog Leopold Wölfling
ſeine Hand im Spiele gehabt habe. Der Beauftragte ſoll
mit Leopold gemeinſame Sache gemacht und den Erlös
mit ihm geteilt haben. Leopold behauptet allerding
er habe lediglich „die Echtheit der Kette beſtätigt
eine Tätigkeit, für die freilich jeder Juwelier geeigneter
geweſen wäre. Er hat ſich auch nicht etwa wie den
Neuyvorker Meldungen zu entnehmen war freiwilli
ins Gefängnis begeben. Er wurde vielmehr verhaftet,
weil er außerſtande war, die geforderte Kaution zu
hinterlegen. Seine rätſelhaften Andeutungen, er wolle
das Verfahren beſchleunigen, weil eine Reſtauration der
Habsburger in Hſterreich bevorſtände, dienen wohl nur
der ſenſationellen Stimmungsmache, die Wötlfling
immer ſehr gut verſtanden hat.

Leopold iſt eine abenteuerliche Natur. Er iſt ſi
vor dem Kriege wegen verſchiedener Affären aus dem
Kaiſerhaus ausgetreten und hat dann den bürgerlichen
Namen Wölfling angenommen. Nach dem Kriege
kehrte er als Leopold Wölfling nach Wien zurück und
betrieb einige Zeit lang einen Delikateßladen. Als in
Hollywood die große Könjunktur für europäiſche Fürſt
lichkeiten ausbraäch, wanderte er dorthin aus, ernannte
ſich wiederum zum Erzherzog und ſpielte Chargenrollen
in öſterreichiſchen Militärfilmen. Jetzt ſitzt er als Opfer
des Tonfilms mittellos auf der Straße, und es iſt ſehr
leicht möglich, daß er den Verſuch gemacht hat, ſeine
Börſe durch eine Teilnahme an einer betrügeriſchen
Handlung aufzufüllen.

Mokorboot als grüne Minng.
Man iſt daran gewöhnt, Außergewöhnliches von

den Leiſtungen der Fliegertruppe von Scottland
Dard zu hören Aber ſie werden ſich noch eine Ab
teilung von Kanalſchwimmern zulegen müſſen, um den
Wettbewerb der RivieraPolizei aufnehmen zu können.
In Juan-les-Pins bemerkten in der vergangenen
Woche zwei Poliziſten am Strande einen Mann im
Badeanzug, in dem ſie einen langgeſuchten Einbrecher
erkannten. Sowie ſie ſich ihrer Beute näherten, ſprang
er ins Waſſer und ſchwamm ſchnellſtens in die See,
Aber einer der Poliziſten ſprang gleichfalls ins Waſſer
und ſchwamm ihm nach, während der andere auf die
Suche nach einem Motorboot ging. Es gelang den
beiden Poliziſten ſo, ihren Mann verſchiedene Meilen
vom Land entfernt feſtzunehmen. Jetzt ſitzt er im
Gefängnis von Nizza. Es muß ein eigenartiger An
blick geweſen ſein, die Polizeiſchwimmer hinter ihrer
Beute im Waſſer zu ſehen. Hatten ſie vielleicht Hand
feſſeln zwiſchen den Zähnen? Es gehört zweifellos
keine geringe Geſchicklichkeit dazu, auf hoher See den
Gefangenen feſtzuhalten und Waſſer zu treten, bis der
Grüne Wagen“ in Geſtalt eines Motorbootes kommt.
Aber wenn ſich dies alles ereignet hat, wie ſteht es
dann mit der Frage des Territorialrechtes? Iſt es
nach internationalem Recht erlaubt, einen Verbrecher
feſtzunehmen, wenn er auf hoher See, vielleicht nicht
mehr im Machtbereich ſeines Vaterlandes ſchwimmt?
Die franzöſiſchen Poliziſten haben ſich wahrſcheinlich
von Neptuns Gerichtshof außergewöhnliche Voll
machten ausſtellen laſſen.

Schuhmacher zum Doktor promoviert.

An der Budapeſter Univerſität fand eine Pro
motion ſtatt, die großes Aufſehen in den Gelehrten
kreiſen Ungarns erregte. Der zum Doktor der Philo
ſophie promovierte Herr Stefanits war von Beruf
Schuhmacher. Er intereſſierte ſich zwar ſtets für wiſſen
ſchaftliche Fragen, mußte aber infolge pekuniärer
Schwierigkeiten auf die akademiſche Laufbahn ver
zichten. Jn ſeinen freien Stunden ſtudierte er eifrig
die Naturwiſſenſchaften und ſchloß nun ſeine erfolg
reichen Studien mit der Erlangung des Doktortitels
ab. Herr Stefanits erklärte, daß er auch weiter ſich mit
Schuhmacherei beſchäftigen wird, da ſein neuer Titel
ihm leider keine Verdienſtmöglichkeiten ſichert.

Sieben Königinnen reiſen zum Turnier.
Sieben europäiſche Schönheitsköniginnen,

darunter auch Miß Deutſchland, haben ſich in
Le Havre an Vord des Dampfers „Niagara“ ein
geſchifft. Die graziöſen Majeſtäten ſind zur Ent
ſcheidungsſchlacht um den höchſten Schönheitspreis beim
Turnier von Galveſtone abgereiſt.

Lcttoes Was
e 0i ne z JAnd Perſil bekommen Sie auch überall! So iſt es Jhnen leicht gemacht, feine und

bunte Wäſche an jedem Ort ſchnell ſelbſt zu waſchen. Gefällt Jhnen etwas nicht
mehr: raſch damit hinein in die kalte Perſillöſung! Gleich iſt es ſchonend gewaſchen.

Einfaches Bewegen und leichtes Durchdrücken in kalter Perſillauge genägt,
alle hübſchen und kleidſamen Dinge auf einfachſte Weiſe neu und ſchön in Form
und Glanz erſtehen zu laſſen. Niemals ſieht ein Stück verwaſchen aus!

p

Sicher, einfach und billig wäſcht

Kennen Gie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſiſwertke:

S

C Henkel's Aufwaſche, Spöle und Reinigungsmitter
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r Liquiclation
des Anhaſtischen Siecdierverbandes

Die Forderungen der
4 Deſſau. Nachdem der Alteſtenrat des Land

zags ſich bereits am Montag erneut mit der Ange
legenheit des Anhaltiſchen Siedlerverbandes befaßt

zu erkennen gegeben hatte,undFaltsausſchuß die erforderliche

die die Annahme der Regierungsvorſchläge
mit den 10 Stimmen der Deutſchnationalen,
Deutſchen

bei zwei Stimmenthaltungen ergab.

Der t enur noch 240 000 M. aufzubringen,
die Erhöhung
jypotheken. Die Arbeiterbank in Berlin

und zwar

weitere 260 000 M. und verzichtet auf 20 000 M
rückſtändige Hypothekenzinſen. Damit bekommt
Siedlerverband eine halbe Million, mit der er die

durchführen zu können hofft. DieKiquidation ren iunverzügliche Liguidation
iſt die Vorausſetzung für die Hergabe der ſtagtlichen
Gelder. Man hofft, daß ſich zwecks Verbilligung
und Beſchleunigung des Verfahrens die außergericht
liche Liquidation ermöglichen laſſen wird.

Der Gläubigerausſchuß erklärte ſich
reit, auf 50 Prozent
in bar gezahlt werden.

Die Sparer bekommen zunächſt nichts.
Sie verzichten auf ſofortige Bezahlung und ermäßigen
ren Zinsanſpruch von 534 auf 3 Prozent.
übernehmen außerdem das Riſiko d
wenn bei der Abwickelung nichts übrigbleibt.

Zum Liquidator wird vorausſichtlich
Hegitationsvat a.

daß ſich im Haus
er Zweidrittelmehrheitfür die neuen Vorſchläge der Staatsregierung finden

wurde, trat jetzt der Haushaltsausſchuß zuſammen.
Er kam nach eingehender Beratung zur Abſtimmung,

Volkspartei, der Demokraten und Sozial
demokraten gegen die eine Stimme des Kommuniſten

Stagt hat nach der jetzt gefundenen Löſung

der bisher gegebenen Hauszinsſteuer

3 t der Forderungen zu
verzichten, falls die reſtlichen 50 Prozent ſofort

des Verluſtes,

D. Becker in Deſſau beſtellt wer

der

für

gibt

der

be

Sie

der

Handwerker teilweiſe gerettet.
den, dem ein Kontrollausſchuß zur Seite
ſteht, die Tätigkeit des Siedlerverbandes wird damit
beendet ſein. Die Vorſtands mitglieder haben ſofort
ihre Amter niederzulegen.
Der Haushaltsausſchuß hat außerdem beſchloſſen,

eine
Unterſuchung

einzuleiten und zu prüfen, ob irgendwelche Un
regelmäßigkeiten vorgekommen ſind. Der
Siedlerverband ſoll ſich verpflichten, alle Bücher
vorzulegen, Auskünfte zu geben uſw.
Die Vorarbeiten hierfür werden geleiſtet von einem
Unterausſchuß, der nach Abſchluß ſeiner Arbeiten
dem Haushaltsausſchuß Bericht erſtatten wird,
welcher dann die Angelegenheit in nicht vertraulicher
Sitzung, alſo

unter Kontrolle der Offentlichkeit,
weiter behandelt.

Die jehigen Beſchlüſſe zur Vermeidung des Kon
kurſes werden im Intereſſe der zahlreichen Hand
werker, die Gläubiger des Siedlerverbandes ſind,
und der Sparer allgemein lebhaft begrüßt.

Zahlungsſtockungen
bei der Bauhütte Anhalt.

F Deſſau. Die Bauhütte Anhalt iſt infolge der
Schwierigkeiten beim Anhaltiſchen Siedlerverband in
Zahlungsſtockungen geraten. Jn Deſſau fand
die erſte Gläubigerverſammlung ſtatt, in der über die
Bilanzzahlen vom 30. Juni berichtet wurde, aus denen
ſich eine Unterbilanz von 140000 M. ergab,
die größtenteils auf die Geſchäfte mit dem Anhaltiſchen
Siedlerverband zurückzuführen iſt. Die Gläubigerver
ſammlung ſtimmte der Beantragung eines gerichtlichen
Vergleichs zu und wählte einen Gläubigerausſchuß.
Alles Weitere wird von der Entſcheidung beim Anhal
tiſchen Siedlerverband abhängen.

Harte Beſtrafung eines Unſoliden.
vier Monate Gefängnis für einen Reichswehrſoldaken.

f. Halberſtadk. Um einen fröhlichen Rauſch hat ſich
der 20jährige Schütze Kurt V. von der Minenwerfer

eine böſe Suppe eingebrockt. Er hattekompagnie hier
eines Abends fröhlich gezecht und dabei vergeſſen,
er Soldat war und mithin pünktlich zu Hauſe zu ſein

Um der Strafe zu entgehen, wählte er den Weg
Beim überklettern wurde aber der

Vachtpoſten in der Kaſerne aufmerkſam. V. ging zu
nächſt zwar mit zur Wache, widerſetzte ſich aber unter
wegs, verſuchte auf den Poſten einzureden, griff ſchließ

und rannte im geeigneten

hatte.
über die Mauer.

lich nach dem Gewehrlauf
Augenblick davon. Der
Flüchtling einen

Wachtpoſten ſandte

Großen
fängnis verurteilt, da das Gericht die Ausrede,
die Tat in ſinnloſer Trunkenheit verübt ſei, nicht gelten
ließ.

Getäuſchtes Vertrauen
Depotveruntreuungen

bei einer Zerbſter Bankfirma.
Deſſau Jn dem Konkursverfahren der Bankfirma

Foeſe Chriſt in Zerbſt iſt jetzt feſtgeſtellt worden,
daß die Depots von Kunden bei Berliner Großbanken
beliehen und verpfändet worden ſind. Das Verfahren

Wie hoch die Schädi
Einer der Jnhaber

iſt bereits eingeleitet worden.
gungen ſind, ſteht noch nicht feſt.
der Bank iſt vor einigen Wochen geſtorben.

Die Unterſchlagungen in Harzburg.
Wie bereits berichtet, hat der

Kreiskaſſenbuchhalter Redner 80 000 M. unterſchlagen.
Die Unterſuchung erſtreckte ſich darauf, ob auch andere
Beamte an den Verfehlungen beteiligt ſind. R. bezog
nur ein Gehalt von 300 Mark, mit dem der große Auf
wand in ſeinem Haushalt durchaus nicht im Einklang
ſtand. Als die Leitung der Staatsbank davon hörte,
ließ ſie R. kommen und ſprach mit ihm darüber. Er
ab zu, 80 000 Mark unterſchlagen zu haben. Es beſteht
rund zu der Annahme, daß der Betrüger Helfers

f Bad Harzburg.

helfer gehabt hat.

M

Schreckſchuß nach. Wegen Gehor-
ſamsverweigerung und Nötigung wurde er jetzt vom

Schöffengericht zu vier Monaten Ge

daß

dem

daß

Tätigkeit eines Naturheilkundigen
vor Gericht.

Zum zweikenmal an die Vorinſkanz verwieſen.
Halberſtadt. Der Naturheilkundige M. in Halber

ſtadt war vom Landgericht Halberſtadt wegen fahr
läſſiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Er hatte ein an Diphtherie erkranktes Kind
behandelt, das ſpäter im Krankenhauſe ſtarb. Auf
erſtmalige Reviſion des M. hat das Reichsgericht das
Urteil wegen verſchiedener Widerſprüche und un
genügender Feſtſtellungen aufgehoben und die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurück
verwieſen. Die erneute Verhandlung führte ebenfalls
zur Verurteilung des Naturheilkundigen. Dieſer legte
wiederum Reviſion beim Reichsgericht ein mit dem
Erfolge, daß das Urteil zum zweitenmal aufgehoben
und die Angelegenheit nochmals an die Vorinſtanz, und
zwar an das Landgericht Halle zurückverwieſen wurde.

Falſchgeld in der Elbe.
Magdeburg. Nachdem im Jahre 1928 bei dem

niedrigen Waſſerſtand falſches Geld in der Elbe ge
funden wurde, das aus einer hieſigen Falſchmünzer
werkſtatt herrührte, ſind wieder in den letzten Tagen
infolge des geringen Waſſerſtandes der Elbe Falſch
ſtücke gefunden worden. Es handelt ſich um Ein und
Zweimarkſtücke und außer Kurs geſetzte gelbe Fünfgig
pfennigſtücke.

Jm Jntereſſe der Stadt.
Der Oberbürgermeiſter verteidigt ſich.

Zahlen beweiſen.
Axolda. Wegen ſeiner Eigenſchaft als Aufſichts

ratsmitglied und Aktionär des Apoldaer Gas und
Elektrizitätswerkes tobt ſeit Jahren ein heftiger Kampf
gegen den Oberbürgermeiſter Stegemann, der
ſogar zu einem Prozeß des Stadtrats führte, welcher
z. Z. noch ſchwebt. In einer öffentlichen Erklärung
wehrt ſich jetzt der Oberbürgermeiſter mit Hilfe von
Zahlen und weiſt darauf hin, daß auf der Einnahme
ſeite des Etats nicht 124 000 RM. als Dividenden
ergebnis ſtehen könnten und daß alſo der Etat nicht
balancieren würde, wenn er nicht in den Jahren 1922
bis 1924 Aktien für die Stadt erworben hätte. Jns

geſamt hat die Stadt Apolda vom Gas und Elektri
zitätswerk außer den Steuern eine etatmäßige Ein
nahme von rund 282 000 RM. Von den Aktien habe
die Stadt zur Zeit einen Vermögensgewinn von über
zwei Millionen Reichsmark, und der Ankaufspreis ver
zinſe ſich alſo mit 43 Prozent. Es ſei unbegreiflich,
wie man angeſichts ſolcher Ergebniſſe behaupten wolle,
er vernachläſſige über ſeinen eigenen die Intereſſen
der Stadt.

Diebe ſchlachten ein Schwein
an Ort und Stelle.

Jn der Nacht ſtatteten Einbrecher dem
Färbereibeſitzer Otto Leyh in Apolda Nauendorf
einen Beſuch ab. Sie erbrachen den Schweineſtall,
ſtachen ein etwa 70 Pfund ſchweres Schwein an Ort
und Stelle ab und nahmen es mit.

Der ſtürzende Telegraphenmaſt.
Weimar. Jn der Butktelſtedter Straße waren

Telegrayhenarbeiter mit der Auswechſelung von Tele
graphenmaſten beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte ein morſcher
Maſt um und riß einen auf der Spitze des Maſtes be
findlichen Arbeiter mit zu Boden. Er erlitt ſchwere
Verletzungen.

Gemeine Friedhofsſchändung.
Berka b. Sondersh. Auf dem Friedhof haben in

der Nacht freche Buben gehauſt. Beſucher des Gottes
ackers, die Gräber ihrer Verſtorbenen aufſuchten, fanden
zu ihrem Erſtaunen verſchiedene Denkmäler um
geworfen und mehrere vollſtändig demoliert. Die
Täter haben ihren Weg über die Umzäunung ge
nommen.
Sparmaß nahmen in der Verwaltung.

Weitere Enklaſſungen.
F Eiſenach. Da beim Ausgleich des ſtädtiſchen

Haushaltsplanes die Stadtverwaltung nach dem Be
ſchluß des Stadtrats erneut 20 000 Mark einſparen ſoll,
müſſen, nachdem bereits im Laufe der letzten Jahre
80 ſtädtiſche Angeſtellte entlaſſen worden ſind, weitere
10 bis 15 Angeſtellte abgebaut werden.

Umgang mit der Natur.
Leipzig. Den Umgang mit der Natur ver

ſtehen die meiſten Menſchen noch viel weniger als
den Umgang mit ihren Mitmenſchen. Noch mehr als
dieſe mißhandeln ſie die Natur, mit noch größerer
Wolluſt und Grauſamkeit. Dem ſucht die Staatliche
Stelle für Naturdenkmalspflege in Preußen abzu
helfen. Sie hat deshalb in der Jagdhalle der Jpa
eine Ausſtellung veranſtaltet, die den menſchlichen
Umgang mit der Natur lehrt. Alle, die dieſe Aus
ſtellung geſehen haben, ſollten in ſich gehen und
Beſſerung geloben!

Apolda.

Feuer auf einem Gutshof.
Oelsnitz i. V. Ein Großfeuer vernichtete in der

Nacht das Grundſtück des Gutsbeſitzers Knoll in Otten
grün, beſtehend aus Wohnung, Stallungen und
Scheune. Von den Gebäuden ſtehen nur noch die Um
faſſungsmauern. Lediglich das Großvieh konnte ge
rettet werden, während das Kleinvieh dem Brand zum
Opfer fiel. Bis zum frühen Morgen wütete das Feuer.
An Mobiliar und Jnventar iſt ebenfalls faſt nichts dem
wütenden Element entriſſen worden. Nur mit Mühe
gelang es den Feuerwehren, ein Übergreifen des Feuers
zu verhindern. Die Urſache des verheerenden Brandes
iſt noch unbekannt.

Reiche Kreuzotternjagd.
Eibenſtock. Wie bekannt, iſt die Kreuz

otternplage in dieſem Jahr wieder beſonders
groß, ſo daß ſich die Behörden veranlaßt geſehen
haben, eine beſondere Prä m ie für den Fang dieſer
Reptilien auszuſetzen. Jm hieſigen Bezirk wurden
in dieſem Jahre bisher nicht weniger als 138 Stück
dieſer heimiſchen Giftſchlange beim Bezirksverband
Schwarzenberg abgeliefert, wofür den Einlieferern
ein Fanggeld von 1 Mark pro Tier gezahlt
Großer Erdrutſch neben der Bahn

Ein Gleis vollſtändig verſchüttet.
Großenhain. Hart am Oſtfelde des Tage

baues der Grube „Marga“ von der JlſeBergbau
AG. führt die ſehr verkehrsreiche Bahn linie
Senftenberg Großenhain vorbei, die gegenwärtig
durch umfangreiche Erd bewegungenſchwer gefährdet iſt. Große Erdmaſſen be
finden ſich in der Richtung des Tagesbaues in Be
wegung. Während der ſtürzten etwa zwanzigMeter auf ein Nebengleis, welches voll
ſtändig verſchüttet wurde. Auch das dicht da
nebenlaufende Hauptgleis iſt ſchwer gefährdet. Eine Kommiſſion der Reichsbahn be
ſichtigte die gefährdete Stelle und beriet mit der
Werksverwaltung Maßnahmen, wie weitere Erd
bewegungen verhütet werden können.

Motorradfahrers Glück.
z Grimma. Als ein auswärtiger Motorradfahrer

mit einem Begleiter aus der Stadt kommend die Eiſen
bahnbrücke paſſiert hatte, fuhr er, da er wahrſcheinlich
die Kurve zu ſchnell genommen hatte, gegen das den
Bahnkörper ſichernde Eiſenbahngeländer. Das Rad
durchbrach dieſes und ſtürzte mit den beiden Fahrern
auf das zwei Meter tiefer liegende Bahngeleiſe. Die
Fahrer hatten jedoch Glück im Unglück. Sie trugen
zwar Verletzungen davon, konnten aber doch ihre Fahrt

fortſetzen.

n e
Aus der Werkestatt eines Fahrracdcliebes

Dresden.

Aug Alfred

zu verantworten.
Nitſche beſaß in DresdenFriedrichſtadt

eine eigene Werkſtatt,
wohin er ſeine Beute brachte. Hier zerlegte er ſie,
ſetzte ſie mit Teilen fremder Maſchinen neu zu
ſammen und veräußerte die auf dieſe r
lich gemachten Motor und Fahrräder weiter.Weiter ſtieß die Polizei auch auf eine Falſ ch
müngerei in der Werkſtatt Nitſches, wo von ihm
angefertigte falſche Ein, Zwei, Drei und Fünf-
Markſtücke vorgefunden wurden. Wegen Münzver
gehens erhielt Nitſche bereits am 26. März eine
jährige Gefängnisſtrafe auferlegt Am April
wurde er wegen Diebſtahls zweier Motorräder, Kör
perverletzung, Führerflucht, Fahrens ohne Führer
ſchein, Benutzung eines falſchen Erkennungszeichens
uſw. zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Nitſche
nahm beide Strafen von zuſammen 1 Jahr ſechs
Monaten an, die er gegenwärtig verbüßt.

Jn dem zur Anklage ſtehenden Verfahren war
Nitſche beſchuldigt, in der Zeit von Juli 1928 bis
Januar 1930 insgeſamt

6 Motorräder, 14 Fahrräder geſtohlenund in acht Fällen auch irgendwelche Gegenſtände
aus parkenden Autos entwendet zu haben. Wunder
lich ſoll ein von Nitſche geſtohlenes Fahrrad gekauft

in guten Qualitcten zu niecdrigsten Preiſen
Komplette Zimmereinrichtungen um
deure 2ahlungserleichterungen

und aus der Werkſtatt Nitſches, in der er ab und
zu mithalf, Werkzeug e haben.

e e n n rebeſtritt ledigli ie Anklage wegen ſchir i1 Über die Motive r Dieb
tählen gab Nitſche an, daß eineſteh nhern inbbare ver zum Stehlen von Fahr

o otorrädern
äberfalle, wo er ſolche auf der Straße ſtehen ſehe. über
ſeinen Geiſteszuſtand äußerte ſich der Gerichtsarzt,
der Geiſtesgeſtörtheit im Sinne des 8 51 des Straf
geſehbuches verneinte, ihn aber als „ſittlich minder
wertig infolge erblicher Belaſtung bezeichnete.

Nachdem der Vertreter der Anklage Beſtrafung
t achte der Verteidiger des Ange

beantragt hatte, m rklagten Nitſche geltend daß bei den Straftaten ſeines
Mandanten doch zweifellös
ange er ehnnteeſe e. jedoch wegen

m genommen n mü hzweier aus der Kette der r Diehſehe de
angenen Straftaten am 3. I bereits rechts
räftig verurteilt worden. F g vorliege,ſei das ver und er bitte um Ein

ſtellung des durch ein Arteil.

t zu hahen, nicht wider 4
konnte. Fall Nitſche wird alſo das
nochmals beſchäftigen.

werden
Gericht

Hugo Schmied er
Der Fremde machte einige Züge aus der Zigarette;
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Klaren Sinnes erwog er die bevorſtehenden
ſchehniſſe. Als er daran dachte, daß nun auf
verwaiſten Baugelände in kurzem ſich wieder
reiche Hände regen würden,

er würde die Zahl der
höhen müſſen, um mit

Seine Gedanken irrten ab.
Die Erinnerung an jene Abendſtunde tauchte in

ihm auf, als er ſich von Lu getrennt hatte.
waren ſie damals zuſammengeſtoßen, und ſie hatten
wohl nicht gedacht, daß ihre Wege ſich eines Tages
wieder berühren würden.

Warum war er Lu eigentlich damals ſo ſchroff
begegnet Warum wollte er um jeden
von ihr frei ſein?
ſüchtigem, herriſchem Weſen

Eva Wittes Bild ſtand plötzlich vor ſeinen Augen.
Für ſie hatte er frei ſein wollen von der Feſſel, die
ihn u gebunden hatte.

w. hatte in den ſorgenvollen, kämpfeſchweren
eghen, die hinter ihm lagen, nur ſelten an ſie ge

cht. Nun aber brach die Erinnerung an Eva
mine über ihn herein

Stunde ihres gemeinſamen Glückes erlebte
er nochmals bis zu jenem bitteren Ende, das ihn
beinahe zerbrochen hatte.

Vo n e a jeht eeben ſie ihm kein nszeichen
wut du wenn die Widerſtände noch ſo groß geweſen

ären: ſie hätte den Weg zu ihm wieder finden
ſtärker?
Fühlte ſte

wüſſew! War ihre Liebe nicht
Opfern bereit e e

(Nachdruck verboten.

S zog eine leiſe Freudedurch ſein Gemüt. Viel wertvolle Zeit war verloren;
Arbeiter noch beträchtlich er

V i den wichtigſten Arbeiten bis
zum Beginn der kalten Jahreszeit fertig zu werden.

Einzig wegen Lus ſ

Ge
dem
zahl

Hart

reis
elbſt

mehr

rn Sehnſucht noch immer verzweifelt nach ihr
rie2
W Schulhoff fuhr auf

ohin verirrte er ſich?
Warum machte er ſich wieder Gedanken über eine

Sache, die für alle Zeiten abgetan war abgetan
ſein mußte!

Er durfte nicht mehr an Eva denken! Sie war
für ihn tot; ſie hatte ſich ja ſelbſt aus ſeinem Leben
gelöſt.

Er mußte ſeinen Weg gehen den Weg der
Pflicht!

Als Schulhoff das Haus verließ und gerade das
Auto beſteigen wollte, das ihn zu Kommerzienrat
Horwitz bringen ſollte, kam ein Mann auf ihn zu.
Er war ſchon eine Weile vor dem Hauſe hin und
her gegangen und hatte immer wieder unſchlüſſig zu

den emporgeblick t.„Verzeihung, habe ich die Ehre, mit Herrn
s e zu ſprechen fragte er raſch,
haſtig.„Jch heiße Schulhoff.“

„Kann ich Sie einen Augenblick ſprechen
Verwundert betrachtete Schulhoff den anderen.

Es war ein mittelgroßer Mann mit hagerem, un
ſympathiſchem Geſicht, aus dem die Augen ſtechend,
lauernd blickten. Seine Kleidung war ſchäbig.

er bin, wie Sie ſehen, im Begriffe, wegzu
f 7/ahren.„Es handelt ſich um eine wichtige Sache!“ ſprach
der Fremde darauf eindringlich.

„Vielleicht kommen Sie heute nachmittag noch
mals vorbei. Jetzt muß ich unter allen Umſtänden
fort“, erwiderte Schulhoff, dem es läſtig war, von
dem Unbekannten hier aufgehalten zu werden.

Der andere ließ ſich aber nicht abſchrecken.
Heute mittag habe ich keine Zeit, Herr Schul

hoff! Sie müſſen mich jetzt anhören! Die Sache iſt
außerordentlich wichtig für Sie wichtig! Verſtehen Sie!“ Schalhoff zuckte ärgerlich mit den

Schultern. e„Sie würden es bereuen, wenn Sie die Unter
redung ausſchlagen würden!“ fuhr der andere hart-
näckig fort.e glaube ich kaum! Um aber zu einem Ende

nicht zu kommen. Um was handelt es ſich?“

Der Fremde ſah blitzſchnell umber, als müſſe er
ſich vergewiſſern, daß kein Lauſcher in der Nähe ſei.
Dann vrachte er ſeinen Mund nahe an Schulhoffs
Ohr und tuſchelte ſchnell, erregt:

„Wollen Sie wiſſen, wer an Jhrem finanziellen
Ruin ſchuld iſt

Schulhoff ſah den anderen betroffen an. Er hatte
eine abweiſende Antwort auf der Zunge; dann aber

ſagte er kurz„Kommen Sie mit hinauf!“
Er ging dem Fremden voraus die Treppe zu

ſeiner Wohnung empor. Jn ſeinem Arbeitszimmer
angelangt, ſprach er.

„Bitte, nehmen Sie Platz!“
„Danke!“ erwiderte der Fremde und legte ſeinen

abgegriffenen Hut neben ſich auf den Boden.
Ein kurzes Schweigen entſtand. Dann fragte

Schulhoff:
„Wer ſind Sie
Der andere zögerte.
„Jch möchte meinen

Wenigſtens vorerſt nicht! J rdafürl! Später werden Sie meinen Namen er
ahren!“ſah Schwindler alſo, dachte Schulhoff. Viel
leicht ſollte eine Erpreſſung bei ihm verſucht werden!
Seinem Ausſehen nach war dem Manne derartigeszuzutrauen! Er hätte den Kerl beſſer drunten ſtehen
laſſen und wäre zu Horwitz gefahren!

„Was verlangen Sie für Jhre Mitteilung?“
fragte er, um ſofort der Sache auf den Grund zu

en.dein ſpöttiſches Lächeln irrte über das blaſſe Ge

ſicht W er
Schulhoif bemächtigte ſich eine ſtarke überraſchung.

„Sie müſſen aber doch einen Zweck mit Jhrem
Kommen verfolgen!

Namen nicht nennen.
Jch habe meine Gründe

Der andere machte eine wegwerfende Bewegung.
„Das ſind meine Sachen! Für Sie kommt es

doch nur darauf an, zu erfahren, wer Jhren Unter
gang will, nicht wahr!“

r Fall erſchien Schulhoff immer ſonderbarer.
Aber es reizte ihn nun, die Dinge ihren Lauf
nehmen zu laſſen.„Schießen Sie los!“ ſagte er, „Vorher zünden
Sie ſich aber eine Zigarette an!

raſch:„Kennen Sie Herrn Honnecker

Da ne Peter H cker, den bekannten
meine Honnecker, annte Er hat ſein Büro in der Friedrich

ſtraße bei der Puttkamerſtraße
„Dem Namen nach kenne ich ihn, perfönlich aber

nicht. Was iſt's mit ihm eDer Fremde beugte ſich vor. Seine brüchige
Stimme zitterte vor Erregung, als er bervorſtieß-

„Er iſt es, der Sie vernichten will! Er arbeitet
ſeit Wochen und Monaten daran, Jhren Kredit zu
untergraben und Sie finanziell zugrunde zu richten!

Schulhoff machte ein ungläubiges Geſicht.
„Jch glaube, Sie irven ſich dal Unſere Firma

arbeitet nicht mit Herrn Honnecker, alſo kann er
auch nicht

Der andere unterbrach ihn.
„Sie arbeiten mit der Europabank! Hinter

ler ſteht aber jetzt als beherrſchender Faktor Hon
necker!“

Schulhoff ſprang auf.Daß W Fremde von ſeiner geſchäftlichen Ver
bindung mit der Europabank unterrichtet war,
machte ihn beſtürzt Sollte auch das andere was er
ſagte, ſtimmen

„Mir war von Honneckers Einfluß auf die Bank
bisher nichts bekannt“, ſagte er.

Der Fremde ließ ein heiſeres Lachen hören.
„Das glaube ich, Jhnen! Honnecker liebt es, im

Hintergrund zu bleiben! Er kann dann beſſer
ſchalten und walten, wie es ihm gerade beliebt! Auch
in Jhrem Falle hüllte er ſich in geheimnisvolles
Dunkell! Es war ſein ſtrenger Befehl, daß kein
Menſch etwas davon erführe, daß er hinter dem
ganzen Keſſeltreiben gegen Sie ſtecke!“

Die letzten Monate des verzweifelten Ringens
zogen blitzſchnell an Felix Schulhoff vorüber.
Jmmer wieder hatte er vermutet, daß irgendeine
Unbekannte Macht an ſeinem Untergange arbeite,
ſollte ſein Verdacht berechtigt geweſen ſein?

Neuer Zweifel ſtieg in ihm auf. Wenn das,
was der Fremde vorbrachte, Phantaſtereien waren
wenn es ſich dabei doch nur um das Manöver rines
geriſſenen Betrügers handelte, der ihn hereinlegen
wollte
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Aus alier Welt
Die große Feuerwehrausſtellung.
Der 1. Preußiſche Feuerwehrtag, der in den

Tagen des 15. bis 18. Auguſt in Münſter, dem
Sitze des preußiſchen Landesfeuerwehrverbandes
abgehalten werden wird, bringt als eine der allge
mein am meiſten intereſſierenden Veranſtaltungen
eine große Feuerwehrausſtellung mit ſich
Von etwa fünfzig Ausſtellern ſoll alles gezeigt
werden, was für Feuerwehrleute und Jntereſſenten
des Brandbekämpfungsweſens von Intereſſe iſt und
ſomit wird neben dem größten und modernſten auto
mobilen Feuerwehrfahrzeug alles bis auf die kleinſte
Armatur in der Ausſtellung vertreten ſein. Es iſt
nicht zuviel geſagt, wenn man nach den ganzen Vor
bereitungen behauptet, daß dieſe Ausſtellung, für die
die ganze große Münſterlandhalle und das weite
daran angrenzende Gelände genommen werden wird,
die größte Ausſtellung dieſer Art werden wird, die
je in Deutſchland gezeigt worden iſt. Welches Ge
wicht man darauf gelegt hat, alles zu tun, um dieſe
Ausſtellung aufs Beſte auszugeſtalten, mag
ſchon die Tat ichend bewe daß maneinen großen Rheiniſch-Weſtfäliſchen Feuereil de
wehrmuſeums von Gelſenkirchen nach Münſter krar
portiert mit Gerätſchaften und wertvollen ſchrift-
lichen Dokumenten, um auch die Geſchichte des
Feuerwehrweſens, ſoweit wie möglich, zur Geltung
kommen zu laſſen.

überfall in geiſtiger Umnachtung.
Geſtern früh verübte die Hausangeſtellte Frieda

Hofmeiſter, die bei Profeſſor Seiffert, dem
leitenden Arzt der Hals Naſen und Ohren
abteilung der Berliner Charité angeſtellt iſt, in
einem plötzlichen Anfall geiſtiger Umnachtung ein
Attentat auf die Gattin des Profeſſors. Das
30 Jahre alte Mädchen, das ſeit etwa zwei Jahren
im Dienſt der Familie ſteht, hatte bisher nie Anlaß
zur Klage gegeben, und auch heute früh noch beim
Frühſtück deutete nichts auf den Anfall hin. den ſie
einige Stunden ſpäter erlitt. Von der üblichen Haus
arbeit ſtürzte es plötzlich in das Wohnzimmer, trat
von hinten auf Frau Seiffert zu und warf ihr ein
Tuch um den Hals. Die überfallene wehrte ſich
und konnte ſich aus dem Tuch, das das Mädchen
zuſammenziehen wollte, befreien. Das Mädchen er
griff dann eine metallene Wärmflaſche und ſchlug
damit auf Frau Profeſſor Seiffert ein, die ſchließlich
blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte. Das
herbeigerufene Überfallkommando fand, als es die
Küchentür erbrach, das Mädchen am Waſſerhahn er
hängt auf. Es wurde abgeſchnitten und konnte nach
längeren Bemühungen ins Leben zurückgerufen
werden. Die Verletzungen, die Frau Seiffert erlitten
hat, ſind ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.

Flugzeugabſturz im Odenwald.
Geſtern mikkag kurz nach 12 Uhr ſtürzte ein Flug

zeug, das kurz vorher das Dorf Würzberg bei
Erbach im Odenwald überflogen hakte, in der Nähe
der Heiſtermühle ab. Das Flugzeug wurde von der
38 jährigen Pilokin Paulg Kiſter aus Böb-
lingen geſteuerk, die beim Abſturz den Tod fand.
Augenzeugen wollen beobachtet haben, daß der Motor
plötzlich ausſetzke und die Pilokin zum Gleitflug an
ſetzte; vermutlich iſt die Maſchine in einem Baume
hängengeblieben und dann abgeftürzk.

„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichs-
hafen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kam von
ſeiner zweitägigen Nordlandreiſe am Freitag
18.38 Uhr von Konſtanz her nach Friedrichshafen zurück
Dieſe Fahrt dauerte alſo 5938 Stunden

Geſchichte, wenn
Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller Andre M a u

rois, deſſen vor kurzem erfolgter Berliner Beſuch zu
einem geſellſchaftlichen Ereignis wurde, hielt in Paris
einen Vortrag über die Folgerichtigkeit der geſchichtlichen
Entwicklung. Ein glänzendes Auditorium von Schrift
ſtellern, Hiſtorikern, Altertumsliebhabern war anweſend.
„Stellen Sie ſich für einen Moment vor führte Mau-
Zei aus daß Ludwig VI. ein Mann von ſtarkem
Willen war. Die von Turgot vorgeſchlagenen Reformen
wären dann durchgeführt worden und es hätte zu keiner
Revolution in Frankreich kommen müſſen. Es gäbe auch
folgerichtig keinen Napoleon. Eine Tatſache genügt
manchmal, um den Gang des Weltgeſchehens zu ändern.
Sollte Frankreich ſich nicht auf die Seite der Vereinigten
Staaten in ihrem Befreiunggskriege geſtellt haben, wären
die U SA. vielleicht bis heute noch ein engliſches Domi
nion geblieben. Und Frankreich ſchloß Herr Maurois
ſarkaſtiſch wäre heute eine Monarchie, regiert von dem
Drwnr Tardien und vom Königlichen Außenminiſter
Briand

chnitte

Er ſagt
n s„Wen ſich ſo verhielte, wie Sie ſagen, hätte der

Makler, der für unſere Firma arbeitet, mich ſicher
entſprechend informiert!“

Aus ſe n tiefliegenden, flackernden Augen ſah
der Fremde Schulhoff überlegen an.

„Auch Herr Nicolas hatte ſeitens des Herrn
Honnecker ſtrengſte Anweiſung, über den wahren
Sachverhalt zu ſchweigen!“

Schulhoff war
n!

daran, die Faſſung zu ver
lieren. Auch von

„Wer ſind S
Nicolas wußte der Fremde!

fragte er nochmals erregt.
lächelte ironiſch.

„Glauben Sie mir jetzt?“ ſagte er ſtatt einer
Antwort.

Warum ſagen Sie mir dies alles? Siekommen doch nicht einfach hierher, um mir dieſe
Dinge zu erzählen! Da ſteckt doch etwas dahinter!“

Mit einem Ruck war der Fremde emporgefahren.
Hektiſche Röte brannte auf ſeinen eingefallenen
Wangen. Haß ſprühte fühlbar aus ihm, als er nun
ſchneidend hervorſtieß:

Wenn Sie es denn unbedingt wiſſen müſſen: Jch
haſſe Honnecker, wie man nur einen Menſchen haſſen
kann! Am liebſten möchte ich ihn zugrunde richten;
aber er iſt zu mächtig! Man kommt nicht an ihn
heran! Doch ſchaden will ich ihm, wo ich es nur
kann!“

„Was hat Honnecker Jhnen getan fragte
Schulhoff, von dem Haß, der ihm aus den Worten
des Fremden entgegenwehte, ſeltſam gebannt.

„Er hat mich zertreten, wie er ſchon manchen
anderen Menſchen zertreten und vernichtet hat!“

„Und ich ſoll Jhnen nun zur Rache dienen
Wie denken Sie ſich das

Befehlend klang des anderen Stimme:
Sie müſſen zu ihm gehen und ihm auf den

Kopf zuſagen, daß Sie von ſeinen Machenſchaften
wiſſen! Es wird ihn aus dem Gleichgewicht bringen,
wenn er ſieht, daß ſein klug angelegtes Netz doch
nicht dicht gehalten hat! Er wird ſich ärgern, toben.“

Schulhoff trat einen Schritt zurück.
Das Seltſame des Anſinnens, das der Fremde an

ihn ſtellte, kam ihm jäh zum Bewußtſein. Er ſollte
zu Honnecker gehen, ſich mit ihm herumſtreiten, da
mit dieſer geheimnisvoll tuende Mann da zur Be
friedigung ſeiner Rache kam?

Nr. 167.

Jn Berlin wurde der ſeit 335 Monaten ge
ſuchte Mörder Kurt Goldbach in der Nähe des
Hotels „Kaiſerhof“ wieder feſtgenommen und dem

Polizeipräſidium eingeliefert.
Goldbach erſchoß in der Nacht vom 7.

Februar 1923 in der Nähe der Jakobikirche
t Polizeiwacht meiſter Steine r. Wegen
es Mordes an dem Polizeibeamten wurde Gold

bach zu lebenslänglicher Zuchthaus
ſtrafe verurteilt. Zunächſt brachte man ihn
in einer Anſtalt in Brieg unter, von dort entwich
er gber nach 8 Jahren. Jn Hſterreich, wohin er
geflüchtet war, wurde er gefaßt und nach Deutſch
land zurückgebracht. Da ſich bei ihm

Kurt

Spuren von Haftirrſinn
zeigten, ſo wurde ſeine Überführung in die Jrren
abteilung des Zellengefängniſſes in der Lehrter
Straße angeordnet. Goldbach befand ſich dort zu
ſammen mit einem Kaufmann Eugen Schröder, der
wegen ſchweren Diebſtahls eine Strafe zu verbüßen
hatte. Jn der Nacht zum 1. April d. J. entſtand
in einer anderen Krankenabteilung eine Unruhe, die
das Eingreifen des Wach- und Pflegeperſonals er
forderlich machte. Als die Ruhe wiederhergeſtellt
war, zeigte es ſich, daß Gold bach und Schrö
der die Gelegenheit zur Flucht benutzt
hatten. Die Traillen des Fenſters waren ausein
andergebogen und mit Hilfe eines aus Bettüchern
zuſammengedrehten Strickes hatten die Flüchtlinge
das Dach eines Schuppens erreicht.

Voch 33 Tote unter Tage
In der Wenzelslausgrube ſind vorgeſtern nachmiktag

und geſtern nacht ins geſamt ſechs Leichen ge
borgen worden, ſo daß jetzt noch 33 Toke unker Tage
liegen. Man konnke die Toten, drei am Nachmittag
und drei in der Nacht, von der dritten Sohle aus er
reichen. In den eigenklichen Abbauſtreb zu gelangen,
in dem die Kataſtrophe ihren Ausgang nahm, iſt noch
immer nicht möglich. Es iſt eine Strede von insgeſamt
etwa 160 Meker noch auszuräumen.

Spende des Papſtes
für die Hausdorfer Opfer.

Wir erfahren, daß Papſt Pius XI. über die Berliner
apoſtoliſche Nuntiatur dem Großdechanten der Graf-
ſchaft Glatz die Summe von 50 000 Lire überweiſen
ließ zur Linderung der Not, die in den durch
das Hausdorfer Bergwerksunglück betroffenen Familien
herrſcht.

Gefängnis als Bordell.
Das Wilhelmshavener Schöffengericht ver

urteilte in dem erſten Prozeß gegen fünf Gefängnis
beamte, ſowie gegen mehrere Wilhelmshavener Kauf
leute, die beſchuldigt ſind, die weiblichen Gefangenen
geſchlechtlich mißbraucht zu haben, den Haupkange
klagten, Wachtmeiſter Kröhl, zu zwei Jahren Ge
fängnis. Die Verhandlung gegen die vier mitange
klagten Beamten iſt noch nicht zum Abſchluß ge
kommen.

Tankkahn explodiert.
Auf einem im dritten Seehafenbecken bei Har

burg-Wilhelmsburg liegenden Tankkahn er-
eignete ſich aus unbekannter Urſache eine ſchwere
Exploſion, durch die das Vorderteil des Fahr
zeuges aufgeriſſen wurde. Von den ſechs Perſonen,
die ſich auf dem Kahn befanden, konnten drei über
Bord ſpringen und ſich durch Schwimmen retten, die
übrigen wurden ſchwer verletzt. Bei der Exploſion
ſind etwa fünf Tonnen Benzin ausgelaufen. Der auf
dem Kahn entſtandene Brand wurde von der Werft-
feuerwehr mittels Schaumlöſchverfahrens
eingedämmt. Jnfolge der Gefährdung der Schiff
fahrt durch das ausgelaufene Benzin wurde das
ganze Hafenbecken abgeſchloſſen. Auf ſämtlichen dort
liegenden Fahrzeugen mußten die Feuer gelöſcht
werden. Auch die Schiffspaſſage außerhalb des
Hafenbeckens mußte eine Zeitlang unterbrochen wer
den. Zur Zeit iſt die „Rhenania“ damit beſchäftigt,
den Tankkahn völlig leer zu pumpen. Eine behörd
liche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Der Sündenfall durch eine Ananas.
Eva hat Adam nie einen Apfel gereicht, aber eine

aſiatiſche Frucht „Peri“, heute als Ananas überall be
kannt und geſchätzt. Dies iſt die Überzeugung eines
däniſchen Theologen. Er ſchreibt, daß er ein Bild aus
babyloniſcher Zeit entdeckt hätte, das Adam und Eva
unter einem Peribaum mit einer Ananas darſtellt. Die
Frucht dieſes Baumes war, wie der däniſche Doktor ſagt,
d aphrodyſiſchen Einfluſſes wegen ſehr beliebt und
bekannt.

Ausbrecher Golcibach eingefangen
Die Fahndung nach dem entkommenen Schwer

verbrecher, der dafür bekannt war, daß er von ſeiner
Schußwaffe ſtets bedenkenlos Gebrauch machte,
wurde ſofort aufgenommen und auf die Wieder
ergreifung eine Belohnung von 1000 M. ausge
ſchrieben. Nun hat ihn ſein Schickſal ereilt. Jn den
Mittagsſtunden befand ſich Kriminalkommiſſar Dr.
Anuſchat, der ſeinerzeit den Mord an dem Polizei
wachtmeiſter Steiner zuſammen mit Kriminalkom
miſſar Quoos bearbeitet hatte, mit dem Kriminal
ſekretär Höboldt auf einem Streifgang in der Nähe
des Steinplatzes in Charlottenburg. Plötzlich ſahen
die Beamten ein Privatauto an ſich vorüberfahren,
in dem

ein elegant gekleideter jüngerer Mann ſaß.
Sie erkannten ſofort den geſuchten Goldbach, obwohl
dieſer ſein Außeres nach Möglichkeit verändert hatte.
Der Wagen fuhr in der Richtung nach dem Kur-
fürſtendamm, Goldbach hatte die Beamten offenbar
nicht bemerkt. Jn einer Autotaxe wurde die Ver
folgung aufgenommen. Die Jagd ging den
Kurfürſtendamm entlang, durch den Tiergarten bis
zur Voßſtraße. Jn der Nähe des Hotels „Kaiſer
hof“ ſtoppte das Privatauto gerade in dem Augen
blick, als die Droſchke herangekommen war. Der
elegante Herr öffnete den Schlag und t aus
ſteigen. Da waren die Beamten ſchon zur Stelle.
Ehe der überraſchte Verbrecher in die Taſche greifen
und ſeine Waffe ziehen konnte, war er über
wältigt und wurde in der Droſchke unverzüglich
nach dem Polizeipräſidium gebracht.
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Motorrad raſt in einen Verein.
Ein Toker, ſieben Schwerverletzke.
Ein ſchweres Mokorradunglück ereignete ſich im

Stadtteil Schwerin bei Kaſtrop. Kurz vor der
Zechenbahn der Zeche „Graf Schwerin fuhr ein Mokor
radfahrer aus Dorkmund beim Uberholen des von einem
Ausflug zurückkehrenden Knappenvereins der Zeche
„Erin“ plötzlich in die Spitze des Zuges. Acht Per-
ſonen wurden zu Boden geſchleudert und zum Teil
lebensgefährlich verletzt; ſie mußten ſofort dem Kranken
haus zugeführk werden, Ein Vergmann erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er kurz darauf ſtarb.

Schweres Autounglück.
Einem ſchweren Autounglück iſt das Poſtauto

zwiſchen Taza und Udjda in Marokko zum
Opfer gefallen. Auf der Brücke über den Qued-
Talagh ſtieß er mit einem Laſtauto zuſammen und
ſtürzte in den Fluß. Sechs Reiſende wurden
ſchwer verletzt.

Ein Auto fährt in einen Wildbach
Ein tragiſches Autounglück hat ſich auf der Gebirgs

ſtraße nach dem MolvenoSee bei Trient ereignet.
Das Auto der däniſchen Ehepaare Profeſſor Heinrich
und Dr. Rode kam auf einer über einen Abgrund
führenden Brücke ins Schleudern, durchſchlug das Ge
länder und ſtürzte in den Wildbach hinunter, wo es, ſich
überſchlagend, halb vom Waſſer verdeckt wurde. Der
einzige Augenzeuge, ein Bauer, holte ſofort Hilfe her
bei, doch waren die Verunglückten inzwiſchen
ihren Verletzungen erlegen. Die Ver-
unglückten kamen aus Dänemark und wollten ihre
Ferien in den Dolomiten verbringen.

21 Tote bei einer Gasexploſion.
Jn einem Tunnel der Het-Hetſchy- An

lagen, die San Franzisko mit Waſſer verſorgen,
ereignete ſich eine Gasexploſion, durch die die
ganze, 21 Mann ſtarke Belegſchaft getötet wurde.

Minen gegen Autos.
Auf der Poſener Chauſſee bei Zegrze fuhr in

der Nacht ein Automobil auf eine von unbekannten
Tätern auf die Straße gelegte Mine, die explodierte.
Das Auto wurde zertrümmert,; der Benzin
behälter fing Feuer, und der Wagen verbrannte. Der
Chauffeur, der in dem Auto allein fuhr, kam mit
geringen Verletzungen davon. Eine mit Polizeihunden
verſehene Polizeikommiſſion hat vergeblich verſucht,
die Täter zu ermitteln. Es iſt dies das dritte
Attentat dieſer Art, das auf den Poſener
Chauſſeen gegen Autos in letzter Zeit verübt worden
iſt. Jn einem Falle fuhr ein mit 30 Perſonen be
ſetzter Autobus auf eine Mine, die erheblichen Schaden
anrichtete, ohne jedoch Perſonen zu verletzen. Aus
welchem Grunde die Attentate verübt werden, iſt un
bekannt, doch verlautet, daß die Täter unter den Auto
beſitzern zu ſuchen ſeien, die ſich aus Konkurren z-
neid bekämpfen.

Zugzuſammenſtoß in England
Mehr als 30 Verletzte.

Auf dem Bahnhof von Grimsby ſtießen geſtern
zwei Perſonenzüge zuſammen. Mehr als 30 Reiſende
wurden verletzt und mußken in ein Krankenhaus ge
braucht werden.

Drei Perſonen vom Hagel erſchlagen,
Jn ganz Bulgarien hat ſich geſtern ein ver,

heerendes Unwetker mit furchkbarem Hagelſchlag ent.
laden, das erheblichen Schaden anrichteke. Drei auf
dem Felde arbeikende Bauern wurden durch die her.
unkerpraſſelnden Eisſtücke erſchlagent

Lloyddampfer „Targis“ im Sinken
Der britiſche Dampfer „Rangitata“ teilt durch

Funkſpruch mit, daß er die Paſſagiere und die Mann
ſchaft des Bremer Dampfers „Targis“ aufgenommen
hat, der auf 33,56 Grad nördlicher Breite und 50,11
Grad weſtlicher Länge in Brand geraten und im Sinken
iſt. Die angegebene Poſition befindet ſich in der Mitte
des nördlichen Atlantik, mehr als 2000 Kilometer öſtlich
von Philadelphia. Der Dampfer „Targis“ vom Nord
deutſchen Lloyd iſt ein Frachtdampfer von 6000 Tonnen
mit Einrichtungen für etwa 15 Paſſagiere. Er befand
ſich auf der Fahrt von St. Thomas nach Bremen.

Ein 72ſtöckiger Wolkenkratzer.
Von der Paramount- Geſellſchaft wird in Neu

york ein rieſiges Lichtſpieltheater in einem 72 ſtöckt
gen Gebäude errichtet werden. Das neue Theater ſoll
das größte Theater der Welt ſein und 6000
Perſonen aufnehmen können.

„Spieglein, Spieglein an der Wand
Die engliſche Juſtizverwaltung hat nunmehr

dem Drange der Frauenverbände Folge gegeben und
den Strafvollzug für weibliche Ges
fangene humaniſiert. Die erſte Anordnung er
ſtreckt ſich auf das An bringen von Spiegeln
in Gefängniszellen für weibliche Gefangene. So
bald nämlich eine Verurteilte ſich vier Wochen gut
geführt hat, darf ſie ſich einen Spiegel von Hauſe
ſchicken laſſen.

Hundert Häuſer bei einem Erdbeben
eingeſtürzt.

Jm Staate Guatemalag ereigneten ſich mehrere
Erdbeben, wobei auch die Stadt Guatemala in
Mitleidenſchaft gezogen wurde. Jm Jnnern des
Landes ſind viele Menſchen verletzt worden. Jm Ort
Jalpatagua ſtürzten 100 Häuſer ein.

Taifun über Japan
Aus Tokio wird gemeldet, daß Niederjapan von

einem Taifun heimgeſucht worden iſt. Der
Gouverneur der Provinz Nagaſaki hat dem Jnnen
miniſterium auf funkentelegraphiſchem Wege Einzel
heiten über die Kataſtrophe mitgeteilt, die einen un
geheuren Schaden verurſacht hat. Der Verluſt an
Menſchenleben iſt groß. Mehrere Schiffe
ſind im Hafen von Nagaſaki geſunken, eine
Anzahl von Leichen konnte bereits geborgen werden.
Zahlreiche öffentliche Gebäude ſind beſchädigt.

Schweres Erdbeben in Birma
Wie die Blätter aus Rangun berichten, hat ein

heftiges Erdbeben im Bezirk von Tharvawaddy,
etwa 100 Kilometer nördlich von Rangun, ſchweren
Schaden angerichtet. Viele Häuſer ſind ein
geſtürzt, und man befürchtet, daß etwa fünfzig Opfer
unter den Trümmern begvaben liegen.
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5CHREIBMASCHINE
„Jch kann leider Jhrem Verlangen nicht ent

ſprechen“, ſagte er kühl.
„Warum nicht
„Weil ich keine Luſt habe, mich mit Herrn Hon

necker auseinanderzuſetzen! Es beſteht im Augen
blick auch keine Notwendigkeit mehr dazu, da ich im
Begriffe ſtehe, mich auf anderem Wege finanziell zu
rangieren.“

Jn den Augen des Fremden flackerte die Wut der
Enttäuſchung. Er lachte ſchrill auf.

„Sie meinen, Honnecker ließe aus ſeinen
Klauen Da kennen Sie ihn ſchlecht! Wenn
er Sie kaputt machen will, helfen Jhnen alle Arran
gements nichts!“

Schulhoff zuckte mit den Schultern.
„Das bleibt abzuwarten!“
Er ſah auf die Uhr. Es war die höchſte Zeit, zu

Kommerzienerat Horwitz zu fahren, wenn er ihn
an dieſem Morgen noch erreichen wollte. Höflich,
aber beſtimmt ſagte er:

„Jch danke Jhnen für Jhre Auskünfte. die mir
ſehr intereſſant waren. Aber nun müſſen Sie mich
entſchuldigen; ich werde bereits ſeit einer halben
Stunde im Hotel Adlon erwartet.“

Der Fremde griff nach ſeinem Hut.
„Sie werden noch an mich denken!“ ſtieß er feind

ſelig hervor. Er ging langſam zur Türe, dort wandte

Sie

er ſich nochmals zurück. Heimtückiſch flimmerten
ſeine Augen.

„Etwas will ich Jhnen doch noch ſagen .Es
geht Honnecker gar nicht um Jhr Geld oder Jhr
Geſchäft S lbſt will er zur Strecke bringen

h von dem höhniſchen Weſen des

Mannes r„Jch kenne Herrn Honnecker gar nicht und wüßte
ren inwiefern ich ihm Grund zum Haß gegeben
hätte!“

Die hageren Finger des Fremden zerknüllten den
Hut, den er in der Hand hielt.

„Erinnern Sie ſich noch des Tages, als Sie mit
ſeiner angeblichen Nichte ſich beim Zoologiſchen
Garten getroffen haben und mit ihr dann im Auto
weggefahren ſind? Seit jenem Tage

Er konnte nicht weiterſprechen.
Schulhoff war auf ihn zugeſtürzt. Seine Arme

umklammerten die ſchmächtige Geſtalt des Mannes.

Als ſein ein Blitz vor ihm niedergefahren, ſah er
alles klar.

Honnecker, der Mann, der ihn geſchäftlich zu
grunde gerichtet hatte er war derſelbe, in deſſen
Gewalt Eva ſich befunden hatte und jetzt wohl
wieder befand

i Schulhoff, Eva ſeiner Macht entzogen
hatte, verſuchte der andere, ihn zu vernichten
ihn, den Ripalen

„Seine Nichte?
von grenzenloſer Erregung.

Der Fremde ſtieß ein höhniſches Lachen aus.
„Jch glaube nicht, daß es ſeine Nichte iſt! Er

wäre ſonſt nicht ſo eiferſüchtig!“
Jn Schulhoff raſten die Gedanken.
„Wiſſen Sie, wie die Dame heißt ?2“
„Nein, ich kenne ſie nur vom Sehen.“

Schulhoff eilte zum Schreibtiſch und entnahm
ihm eine Photographie die er während der Oſtſee
tage von Eva gemacht hatte.

Iſt dies die Dame
Der Fremde warf einen Blick auf das Bild.

Ja

ſtammelte er, gepeitſcht

Schulhoff hatte das Haupt geſenkt. Sein Atem
keuchte. Seine Hände hatten ſich geballt.

Wut, Haß und Vergeltungswille lohten in ihm.
Nun kannte er den Feind, der ihm und Eva ſo
viel zuleid getan hatte! Nun kannte er ihn
jetzt konnte er mit ihm kämpfen, der ſich bisher ſo
feige verborgen gehalten hatte!
tun werde mit ihm abrechnen!“ ſchrie er haßer
füllt.

Jn dem Geſicht des Fremden
Triumph auf. Fanatiſch hieb er
Worte entgegen:

„Sie müſſen mit
Hund, der es nicht b
zu Boden ſchlägt!“

„Wo iſt er zu treffen
„Heute morgen kommt er nicht ins Büro; ich bin

davon unterrichtet Suchen Sie ihn in ſeiner Villa
in Grunewald auf!“ Er nannte die Straße, in der
Honneckers Haus ſich befand. „Man wird Sie nicht
einlaſſen wollen; aber Sie müſſen ſich den Eingang
erzwingen

Schulhoff nickte zuſtimmend.

zuckte jubelnder
Schulhoff die

ihm abrechnen! Er iſt ein
eſſer verdient, als das man ihn

Alles in ihm zitterte
vor Gier, mit ſeinem Todfeind zuſammenzuſtoßen.

Er dachte nicht mehr daran, daß Kommerzienrat
Horwitz ihn erwartete. Keine Sekunde lang überlegte
er, was nach dieſer Auseinanderſetzung mit Hon
necker kommen würde.

Er mußte den Kampf mit ſeinem Todfeind aus
fechten! Für immer mußte er Eva ſeiner Gewalt
entreißen! ßUnd wenn er ihn mit ſeinen Händen erwürgen
müßte!
Ein Gedanke zuckte in ihm auf. Er holte aus

ſeinem Schreibtiſch einen Revolver und lud ihn.
Als er aufſah, gewahrte er, daß der Fremde nicht

mehr da war. Geräuſchlos, ohne ein Wort des
ſchieds, hatte er das Zimmer verlaſſen.

XXI.
Ein Diener öffnete das Tor.
„Sie wünſchen
„Jch möchte Herrn Honnecker ſprechen.
„Wen darf ich melden
„Jch, werde meinen Namen Herrn Honnecker ſelbſt

nennen.
„Dann darf ich Sie nicht hereinlaſſen!“
Rückſichtslos ſchob Schulhoff den Diener zur

Seite und ging an ihm vorbei dem Hauſe zu.
W Der Diener rannte ihm nach und faßte ihn am

rme.
Was fällt Jhnen ein rief er wütend.
Mit einem Ruck hatte Schulhoff ſich von dem

Griffe freigemacht.
Laſſen Sie mich los, ſonſt ſchlage ich Sie vie
ſtieß er hervor. Er kannte ſich ſelbſt nicht n
Nur das eine wußte er: daß nichts ihn von a
Ziele abhalten würde! Und wenn er über Lei ger
gehen müßte er würde den Weg zu Honne

finden! in derEr ſprang die Treppe hinauf; nun ſtand er in
breiten, mächtigen Diele.

Der Diener ſtellte ſich vor ihn, um ihn n
Weitergehen zu hindern. Angſt zitterte in ſein
Geſicht. 1

„Jch darf Sie nicht zu Herrn Honnecker laſſen
Nur wenn Sie angemeldet ſind! Er iſt in
Punkt ſehr ſtreng ich kann meine Stellung ver
lieren

(Fortſetzung folgt.
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Lebenswahrheiten
Das Leben iſt eine Kunſt und eheliches Leben der

feinſte und ſchwerſte Teil dieſer Kunſt.
Weber.

Das iſt der Frauen feine Kriegskunſt,
Daß ſie, den Kampf ablehnend, dennoch ſiegen.

Raupach.

Lehre dein Kind in dem Untergebenen den Men
ſchen achten. x

Und wenn wir einen ſchauen,
Der irre ging,
Wie ſollt uns vor ihm grauen?
Für ein klein Reſtlein Vertrauen
Jſt keiner zu gering.

Ernſt Zahn.

Her Taſchendieb
Von Ulrich Kamen.

Auf der Ringſtraße in Wien wogen an den ſchönen
Sommerabenden die Spaziergänger auf und ab. Man
unterhält ſich dort laut und lebhaft miteinander, und
von hundert Leuten reden beſtimmt neunzig vom
Heiraten.

Vor den Kaffeehäuſern ſaßen elegant gekleidete
Damen und Herren, an der Kärntner-StraßenEcke
ſtand einer der letzten Paradefiaker, die Wien noch als
teure Rarität für die reichen Ausländer aufzuweiſen hat.

Und auf einer Bank ſaß beſcheiden der Taſchendieb
Wladiſlaw Kartos. Er hatte in Budapeſt am Vortage
auf dem Hauptbahnhofe einen guten Griff in die
Bruſttaſche eines Bauern getan. Viertauſend Schilling
waren ja kein Vermögen, aber immerhin, man konnte
wieder einige Zeit leben und leben laſſen, was man ſo
leben laſſen nennt. Mit Vorſicht natürlich. Beſonders
bei Weibern. Die letzten Wochen waren miſerabel ge
weſen. Der Verdienſt, auf Wochenmärkten und
Straßenbahnhalteſtellen mühſam zuſammengeholt, unter
Gefahr, langte kaum zum Eſſen und Schlafen. Denn
zumeiſt war in den Geldtaſchen wenig, ſo wenig, daß
ſich Kartos oft ſchämte, ſich überhaupt derart als Inter
nationaler danebenbenommen zu haben.

Kartos war äußerlich gar kein übler Kerl. War
ut gewachſen, hatte die Hauptſache bei ſeinem
eruf ſchlanke Hände. Sein linkes Auge hatte einen

ganz kleinen Fehler, kaum zu ſehen. Aber wegen
dieſes Fehlers durfte Kartos nicht mehr nach Berlin
und Paris, wo ſeine Feinde vom Taſchendiebdezernat
ihn ſofort erkannt hätken, und wenn er einen Bauch
gehabt und einen Vollbart getragen hätte. Das Auge
des Taſchendiebes!

Aber im gemütlichen Wien, in London, Konſtan
tinopel und auch in Rom war das nicht ſo ſchlimm.
In Berlin und Paris konnte man Zuchthaus erwiſchen
nach langer, langer Unterſuchungshaft. Aber ſonſt war
die Welt gegen arme Taſchendiebe nicht ſo feindlich
eingeſtellt, wenn ſie nur gute Papiere hatten. Und
Kartos wußte, wo es gute Papiere gab, allerdings zu
hohen Preiſen. Zu grauenhaft hohen Preiſen.

Kartos gefiel es ſtets in Wien. Er war zwar Pole,
aber Wien bleibt doch Wien. Man traf oft auf der
Ringſtraße und in den Kaffeehäuſern gute Bekannte
aus der Welt, in der man ſtiehlt. Nette Burſchen,
vornehme Kerle. Sie waren alle gut gekleidet. Und
wenn man in Verlegenheit war, konnte man das Fahr
geld irgendwohin geborgt erhalten. Oder einen Mit
arbeiter bekommen zu ganz beſonders gefährlichen
Unternehmungen.

Aus einem Kaffeehauſe erklang wunderſchöne Muſik.
Alte Wiener Lieder, Walzer, wie ſie Kartos liebte.
Der Fiaker an der Ecke hatte einen Gaſt bekommen
und fuhr auf Gummirädern in den Prater, oder nach
Grinzing oder ſonſtwohin, wo es ſchön war. Neben
Kartos ſetzte ſich eine hübſche junge Dame, die ganz
atemlos war und in ihrem reizenden Wiener Dialekt
meinte, daß ſie die Elektriſche verſäumt hätte und nun
mehr mindeſtens zehn Minuten warten müſſe.

Plötzlich wurde die junge Dame blaß im Geſichterl,
ſchwankte auf der Bank hin und her und fiel auf
Kartos' linke Seite. Jhr blondes Haar ringelte ſich
über ſeinen Rockärmel. Und ihre Handtaſche lag
zwiſchen den nagelneuen Schuhen Kartos',

Kartos war in peinlichſter Verlegenheit. Leute
ſammelten ſich an. Ein Dienſtmann meinte, daß man
die Rettungsgeſellſchaft holen müſſe, ein anderer rief,
ein Auto zu nehmen und das Maderl heimzufahren.
Aus einem Kaffeehauſe kam ein Kellner mit einem
Glas Kognak angelaufen.

Kartos drängte die Leute zurück, energiſch. Pfiff
ein Auto herbei. Die junge Dame war mittlerweile
wieder zu ſich gekommen, dankte Kartos mit einem
reizenden Blick und ſetzte ſich ins Auto. „Bitt' ſchön,
zahlen!“ lag der Chauffeur. Und Kartos zahlte fünf
Schilling. die ſchöne Wienerin. Befriedigt
über das gute Werk ſetzte ſich Kartos wieder auf ſeine
Bank. „Ein nobler Kavalier!“ ſagten die Leute und
zerſtreuten ſich, und das freute Kartos. Die Handtaſche
der Dame hatte er aber bereits in ſeiner Rocktaſche
verborgen. Vielleicht war etwas darin, vielleicht auch
nicht? Wer konnte es wiſſen?

Es war mittlerweile dunkel geworden. Kartos, der
Hunger hatte, ging in ein Reſtaurant. Er war gerade
zu neugierig, was ſich wohl in der Handtaſche befinden
würde. Da kam der Kellner, verneigte ſich und ſagte,
daß der gnädige Herr an der linken Rockſeite einen
Schnitt habe. Kartos erbleichte und griff hin.

Der Rock, der neue Rock war aufgeſchnitten, und
natürlich war auch durch den Schnitt die Brieftaſche mit
über dreitauſend Schilling in die Hand des Taſchen
diebes gefallen, der Karkos „gemacht“ hatte. „Gute
Arbeit!“ lachte Kartos ingrimmig. „Verdammt gute
Arbeit. Hätte es nicht beſſer machen können!“ Und
eine Frau nähte ihm den Rock wieder zu. Für gutes
Trinkgeld natürlich.

Die Handtaſche warf Kartos in den Donaukanal.
Sie enthielt eine Puderdoſe und einen Lippenſtift.
Sonſt nichts.

Am nächſten Tage traf Kartos ſeinen Freund
Usbald, den kleinen, dicken Usbald, einen ganz vor
züglichen Taſchendieb. Usbald war ſehr elegant ge
kleidet und ſchenkte Kartos ſofort zweihundert Schilling.
Aber Kartos verriet nicht, warum er kein Geld hatte.
Man ſoll eben nicht unvorſichtig in Wien ſein.

Zwei Mütter
Erzählung von Anna Moſegaard.

„Alles in der Welt, nur keine Kinder!“ pflegte Frau
Petra Hanſen zu ſagen, wenn ſie mit den Nachbarinnen
plaudernd im Hausflur ſtand.

„Da mögen Sie wohl recht haben“, ſtimmten die
jungen Mütter ihr zu. „Was haben wir denn von
unſeren jungen Jahren? Nichts als ſchlafloſe Nächte
und Kinderquarkerei. Kaum daß man aus dem Hauſe
kommt.“

„Na, vergeſſen Sie nicht, Frau Nielſen, daß wir
doch auch viele ſchöne Stunden mit unſeren Kindern
haben. Man ſollte nur nicht eins aufs andere kriegen,
dann ließe ich mir die Sache ſchon gefallen.“

„Eins aufs andere! Da ſind Sie doch ſelbſt ſchuld
daran“, lachte Frau Petra und trippelte auf ihren
eleganten Stelzſchuhen davon, um Schatzi, das war ihr
Mann, vom Geſchäft abzuholen.

Ach ja, Frau Petra Hanſen hatte es gut. Jhr
Mann war in einer ſicheren Stellung, ſie hatten ihr
gutes Auskommen. Hanſens gingen viel aus, ſie aßen
des Sonntags gern auswärts, des Abends ſaßen ſie
auch nicht gern zu Hauſe, da war ja ſtets irgendwo
Konzert, oder man ging ins Theater oder ins Kino.
Frau Petra trug ſtets die eleganteſten Kleider, immer
nach der neueſten Mode. Frau Petra war immer
guter Laune, ſtets hörte man ſie die neueſten Schlager
trillern. Dann kamen aber auch hin und wieder
Stunden, die für ſie nicht ſo ganz nach ihrem Geſchmack
waren. Das war an den Tagen, an denen ihr Mann,
der für die Firma, bei der er angeſtellt war, auf
Reiſen ging. Dann ſaß Frau Petra ſo allein zu Hauſe,
das wollte ihr abſolut nicht gefallen. Dann verſchlang
ſie wohl einen kitſchigen Roman nach dem anderen,
ſtickte bald ein Sofakiſſen, bald ein paar Pantoffeln
für Schatzi. Trotzdem erſchien ihr die Zeit endlos lang.
Dann geſchah es oft, namentlich in der Dämmerſtunde,
die ſie gern auf dem Diwan ruhend verbrachte, daß
ihre Gedanken auf e r gingen, wie ſie dies Hin
dämmern ſelbſt nannte. Dann war ſie gar nicht mehr
die vielbeneidete, lebensluſtige Frau Petra, ach nein,
da war ſie die unbefriedigte, einſame Frau, die ſich
nach ihrem Kinde ſehnt. Nach ihrem Kinde —-7

O ſtill, um Gottes willen, damit nur kein Menſch
etwas davon erfährt. Denken durfte ſie ja daran, nur
nicht ſprechen davon. Nein, zu niemandem darf ſie
reden, nicht mal zu ihrem Mann, weil Schatzi ſtets
böſe wird, wenn ſie auch nur die leiſeſte Andeutung
davon macht. Dieſe dummen, dummen Gedanken,
immer ſind ſie wieder da. Nur eine einſame Stunde,
und alle ihre feſten Grundſätze, nicht mehr daran
denken zu wollen, ſind über den Haufen geworfen.

Die vielbeneidete, kinderloſe Frau Petra iſt nämlich
gar nicht kinderlos. Sie hat ein Kind, ein liebes,
kleines Mädel, nur muß ſie es verleugnen, darf ſich
niemals zu ihm bekennen. So wollen es die Eltern,
ſo will es ihr Mann, und ſie hat eingewilligt damals
in der ſchweren Stunde, wo alles auf ſie einſtürmte.
Da galt es zu leugnen, zu heucheln, damit nur die
Leute nichts merkten. Sie hatten ja damals noch nicht
heiraten können, Schatzi war kaum 20 und ſie 18 ge
weſen. Ach, damals war es ihr ſo leicht erſchienen,
ſich des kleinen Weſens, das ihr nichts als Leid und
Qual gebracht hatte, zu entledigen. Es war ja in gute
Pflege gekommen. Die Eltern waren ſo froh geweſen,
daß niemand etwas gemerkt hatte, hatten die Pflege
mutter reichlich abgefunden. Und Petra ſie war
eigentlich ſehr froh geweſen, daß ſie die Laſt los war.
Nur hatte es ſie ein klein wenig gekränkt, daß es Schatzi
nicht ein einziges Mal danach verlangt hatte, ſein Kind
zu ſehen. Er kümmerte ſich nicht um kleine Kinder
„er wolle ſeine Petra und nichts anderes“, hatte er
ſich entſchuldigt.

Petra hatte ſich ſtill gefügt, war ihrem Schatzi
wieder ganz liebende Braut und ſpäter eine gehorſame,
brave Frau geworden. Und ſie hatte es ja auch gut
gekriegt. So gut, daß man ſie allgemein beneidete um
ihr Glück. Nach einer Fehlgeburt in der Ehe war ſie
kinderlos geblieben. Nach Ausſage der Arzte würde
ſie nie mehr ein Kind empfangen, geſchweige denn
austragen können. Nun, hierüber hatte ſie ſich auch
weiter keine Gedanken gemacht, wenn nur die Sehn
ſucht nach ihrem Mädchen nicht gar ſoſehr an ihr ge
rupft und gezerrt hätte. Ja, wenn ſie ſich doch nür ein
einziges Mal mit jemandem darüber ausſprechen
könnte. Vor Jahren hatte es ſie einſt ſo gepackt, daß
ſie, als ihr Mann eine längere Zeit auf Reiſen war,
einfach auf und davon ging. Sie wollte ihr Kind ſehen,
mochte es ihr gehen, wie es wollte. Mitten in der
Nacht war ſie in dem kleinen Harzdörfchen ange
kommen, kaum konnte ſie den Morgen erwarten, um
ſich nach der Wohnung der Witwe Wille, die ihr Kind
als eigen angenommen hatte, durchfragen zu können.
An einem Maienmorgen war's geweſen. So genau
noch, als ſei es geſtern geweſen, ſah ſie den Bauernhof
vor ſich im Sonnenſchein liegen. Ein weißes Zicklein

hopſte über den Weg, ein dralles Dirndlein tollte
hinterdrein. Verwundert blieb das Kind ſtehen, als es
die feine Dame gewahrte. Petra blickte in ein Paar
große, dunkle Augen, ſie ſah den eigenſinnigen Mund,
die kecke Stupsnaſe und wußte ſofort, dort ſteht dein
Kind, es gleicht im Außeren ganz dem Vater. Trotzig
warf das Mädel die braunen Zöpfe in den Nacken und
rannte davon, dem Zicklein nach. Petra wollte rufen,
ſchreien, das Kind in ihre Arme ſchließen. Da fiel ihr
ein, daß ſie ja nicht einmal wußte, wie ihr Kind hieß.
Man hatte es ihr ja genommen, als es kaum acht
Tage alt geweſen war, und damals hatte niemand
daran gedacht, ſie zu fragen, welchen Namen man dem
Kinde geben ſolle. Damals galt es einzig, das Kind
ſo ſchnell wie möglich loszuwerden, damit nur ja nichts
davon unter die Leute kam. All dies fiel Petra jetzt
wieder ein. Noch heute fühlte ſie die Schamröte in
ihrem Geſicht brennen, als ſie das Kind, ihr eigenes
Kind, nach ſeinem Namen gefragt hatte. Das Kind
hatte ſie ſo feindſelig angeſehen und ihr die Zunge
herausgeſteckt, trotzig hatte es geſchwiegen. Zum Glück
war Frau Wille herausgetreten, und Petra hatte ſich
zu erkennen gegeben. „Geh, Dora, gib der Tante die
Hand“, hatte Frau Wille zu dem Kind geſagt. „Ne,
ich mag nicht“, hatte es geſchmollt und war dann
gerannt. Frau Wille hatte dann noch ein endloſes
Klagelied angeſtimmt darüber, wie trotzig und ver
ſchlagen das Mädel ſei. Hätte ſie damals gewußt,
was für einen Arger ihr der Balg machen würde, hätte
ſie ſich das Geld lieber nicht verdient. Mit einer
Schwäche in den Beinen war Petra gegangen, ſchnur
ſtracks zur Bahn, und war ſofort nach Hauſe gefahren.
Schluchzend hatte ſie ihrem Mann von ihrer Reiſe und
der Begegnung mit ihrem Kinde erzählt. Er hatte ſie
tüchtig ausgeſcholten, und ſie hatte es ihm verſprechen
müſſen, nie wieder ſo etwas zu tun. Petra hatte ſich
ſtill gefügt, trotzdem ſie tief innerlich gewünſcht hätte,
ihr Mann hätte geſagt: Jch will dir was ſagen, Petra,
wir nehmen das Kind zu uns, und damit baſta.

Nein, ach nein, ſo hatte Schatzi nicht geſprochen,
davon hatte er abſolut nichts wiſſen wollen. All ſeine
Angſt galt den Leuten und ſeinem Chef, nein, es ging
einfach nicht an, daß man ſich dem Gerede der Leute
ausſetzte.

„Unſer Kind hat es nicht gut“, hatte ſie aufge
ſchluchzt aus tiefſter Seelennot. Da hatte Schatzi ein
paar Hundertmarkſcheine auf den Tiſch gelegt. „Da,
ſchick' der Alten das, das iſt das beſte Mittel, und nun
will ich nichts mehr hören von der Geſchichte, ver
ſtanden

Und Petra hatte geſchwiegen bis auf den heutigen
Tag, und ſie würde es auch nie mehr wagen, zu ihrem
Manne je wieder von dem Kinde zu ſprechen, ſo ſchwer
es ihr auch wurde.

Die Uhr ſchlug ſieben.
Petra machte Licht. Es war doch nicht gut, ſo lange

Dämmerſtunde zu halten. Gelangweilt griff ſie nach
einem Modeblatt. Ein paar Konfirmandinnen präſen
tierten ſich ihr in duftigen, weißen Kleidern. Da packte
ſie es von neuem. Konfirmandin! Wie alt mochte ihr
Kind wohl jetzt ſein? Damals, als es geboren wurde,
da war ſie achtzehn geweſen, jetzt zählte ſie zweiund
dreißig. Mithin mußte es jetzt vierzehn Jahre alt ſein.
Vierzehn Jahre! Jhr Mädel ſchon vierzehn Jahre!
Sie hatte ſchon eine ſo große Tochter. Das würde ihr
niemand glauben. Hielt man ſie doch oft für eine
Fünfundzwanzigerin.

Frau Petra atmete tief und ſchwer.
Was würde nun aus ihrem Mädel werden? Eine

Kuhmagd vielleicht. Das gab ihr einen ſchmerzhaften
Stich. Wenn das Kind ſich nun gar nicht fürs Land
eignete. Wenn es ſich nicht zurechtfand in dem welt
ab geſchiedenen Harzdörfchen? Sie ſelbſt hätte ſich nie
fürs Dorf geeignet. Die Eltern und Großeltern waren
alle Stadtleute geweſen. Sie hatte doch da einmal
einen Roman geleſen, wo ſolch ein armes, ausgeſetztes
Kind, das dem Liebesbund eines Geigers und einer
Tänzerin entſproſſen war, aufs Land kam und, trotz

Waldwochenende mit Baby

Von Jnge Holt.
Kritik der reinen Vernunfk. Kleidungsprobleme.
Der luſtige Transpork. Das Zelt am Waldes

rand. Spiel und Arbeit.
Von Erbtanten ſpricht man mit Reſpekt und Hoch

achtung, aber nur wenn ſie nicht in der Nähe wohnen.
Vir hatten ein ſolches Exemplar leider in nächſter
Nähe, das uns mit Rat und wenig Tat zur Seite
ſtand. Eine andere Tante, die zwar nicht beerbbar
war, weil ſie lediglich mit einem gichtbrüchigen Klavier
und einem Kanarienvogel im vierten Stock eines Miet
hauſes wohnte, aber trotzdem alles beſſer wiſſen wollte
als wir Jungen, ſchaltete ebenfalls ihren Rat ein,
beſonders wenn es ſich um Erziehungs und Er
nährungsprobleme unſeres Kleinſten handelte. Als
es ruchbar wurde, daß wir vorhatten, mit unſerem
kleinen, 15 Monate alten Bübchen ein Waldwochen-
ende zu verleben, d Tle es Kritiken. Abfällige
natürlich. Ein großer Bekannten- und Verwandten
kreis geſellte ſich zum Chor der Rabenſtimmen, die
Unheil prophezeiten. Man warf uns nichts weniger
vor, als daß wir gegen die Geſundheit und das Leben
des Kleinen intrigierten. Daß wir unſere eigene Ge
undheit ruinieren wollten, dagegen hatten ſie nichts
einzuwenden wenn jemand Bubikopf und kurzeRöcke trägt, traue ich ihm alles zu, ſagte Onkel Dago
bert Klabauter aber daß wir ſogar das Leben des
Kindes aufs Spiel ſetzten und es der Hölle Rheuma
ismus ausliefern wollten, das, das ging doch zu weit.

an bot uns an, das „arme Würmchen“ aufzunehmen,
wenn wir abſolut unſeren eigenen Ruin wollten. Die
Tanten riſſen ſich um das „unſchuldige“ Kind.

Man u a ab, als man ſah, daß nichtsfruchtete. ir hatten ſchon ſo viele Wochenenden mit
ekannten zuſammen verlebt wovon die lieben Ver

wandten allerdings nichts wußten daß wir uns
chon ſeit Wochen auf dieſen Tag gefreut hatten. Das
war eine Freude, auch für den fünfjährigen Hans,
s große Brüderchen, das war ein Packen und Rüſten.

gre Ruckſäcke wurden hervorgeholt, denn mit zwei
indern, beſonders mit Baby, braucht man allerlei

Sta im Wochenende.
tädtchen hinaus.

J as da zwiſchen unſeren Rädern in einem kleinen
tiſageſtühlchen hing, weich gebettet in einem Kopf
en die dicken Beinchen der Sonne entgegen
gnpelte, das war unſer Jüngſtes, während Hänschen
un ig hinter ſeinem Papa ſaß und nichts anderes zu
en hatte, als unzählige Fragen an ſeine Eltern zu
ellen, die dieſe nmigſig beantworten konnten.

n ann kam die Ankunft an dem Hrt, an dem wirſer Zeit aufſchlagen wollten, eine Waldecke, in deren

Wir kamen ungeſehen zum

Nähe ein Bach für das nötige Waſſer ſorgte. Dem
Eigentümer des Grundſtücks entrichteten wir ein
kleines Entgelt und waren im übrigen vollkommen un
angefochten. Wir hatten uns nakürlich ſchon vorher
ſorgfältig nach allem erkundigt, wie weit es ſei zum
nächſten Dorf, ob und was man im Laden des Dorfes
bekommen konnte, und auch auf dem Weg nach dem
Lagerplatz hatten wir ſorgfältig alle Automobilſtraßen
vermieden.

Die e ſpielt eine große Rolle. Nicht
immer iſt das Wetter ſo herrlich und heiter, daß man
überhaupt nicht von Kleidung zu ſprechen braucht. Es
kommen kühle Tage, kühle Nächte, und Baby muß
geſtrickte Jäckchen und Höschen haben, möglichſt mit
Füßlingen. Aber wenn man einen guten Gummi-
mantel zur Verfügung hat, der paßt, und einen waſſer
dichten Hut, derbe, gute Schuhe und Handſchuhe, kann
ſelbſt Baby dem dümmſten Regenwetter ins Geſicht
lachen. Etwas Sorge hatten wir uns doch wegen der
Nahrungsmittel gemacht, aber auch hier fanden ſich
Mittel und Wege, um alle Bedenken zu beſeitigen.
Da war ein kleines, zuſammenſtellbares, zerlegbares
Hfchen, das ausgezeichnet funktionierte. Das mußten
wir haben, denn ſchließlich, wenn auch Baby mit fünf
zehn Monaten ſehr viel von der Diät eines Erwachſenen
zu ſich nehmen kann, ſo muß man ſich doch etwas nach
dem Kleinen richten, wenn alle ſich zu einer gemein
ſamen Mahlzeit verſammeln wollen. Aber es ging
alles beſſer als wir gedacht hatten, mit einem Minimum
an Arbeit. Der Laden im Dorf lieferte ſogar Gemüſe,
und was wir ſonſt brauchten, beſorgte uns der Beſitzer
des Grundſtücks.

Jm Zelt mußte vor allen Dingen eine richtige Haus
ordnung herrſchen. Ganz beſonders Ordnung im Auf
ſtapeln der Lebensmittel und der Kleider. Dann durfte
das Zelt nicht mit Schuhen betreten werden. Dafür
gab es draußen vor der Tür eine übriggebliebene Zelt-
bahn, die als Schuhablage, auch bei Regen, diente.
Bei ſchönem Wetter und bei Tage wurde das Zelt
überhaupt nicht benutzt. Man hätte es ruhig abbrechen
können. Es ſollte eben nichts anderes ſein als ein
Schutz vor Mücken, vor Kälte in der Nacht und vor
dem Regen.

Und das Problem, womit ſich die Kinder und be
ſonders Baby unterhalten ſollten, beſtand überhaupt
nicht. Mit fünfzehn Monaten genügt eine Blechdoſe
mit einem Stück Zucker darin, um ſich ſtundenlan
zu unterhalten. Und alle die vielen Dinge, die ſi
bewegen, auf der Erde und in der Luft, das Rauſchen
des Waldes, das Baby vielleicht nicht wahrnahm, aber
das doch, wie ein Balſam, ſich auf die Nerven legte.
Da waren gräßliche Tiere, die Bruder Hans jagte,
Eidechſen und Fröſche. Da gab es wunderliebliche
Schmetterlinge, die man nie erhaſchen konnte, ſo flink
waren ſie. Für uns alle war es eine Luſt, draußen

zu ſein und einmal den guten Rat der dummen Tanten
zu entbehren.

Vier Tage dauerte das Wochenende, und feſt haben
wir uns vorgenommen, nunmehr jeden Sonnabend,
der uns in einigermaßen annehmbarem Wetter präſen-
tiert wird, dem ſteinernen Meer zu entfliehen trotz
aller Tanten und guten, wohlgemeinten Ratſchläge.
Denn wir wiſſen es doch beſſer.

Strohwitwerzeit
Die „krauernden“ Daheimgebliebenen.

Nicht alle Berufsmenſchen können zur gleichen Zeit
Urlaub haben das iſt eine logiſche Tatſache.
Familienväter, die ſchulpflichtige Kinder haben, werden
ſtets bemüht ſein, ihre Ferien mit den Schulferien
zuſammenzulegen, um die freien Tage im Kreiſe der
Familie im Gebirge oder an der See verleben zu
können. Aber oftmals macht das Schickſal oder,
richtiger geſagt, die Berufspflicht einen Strich durch
die Rechnung. „Es tut mir leid, Herr Fröhlich“, ſagt
der Herr Chef, „unmöglich können meine ſämtlichen
Herren im Juli verreiſen. Da bei uns aber faſt jeder
ſchulpflichtige Kinder hat, müſſen Sie in dieſem Jahre
zurückſtehen und erſt ſpäter Urlaub nehmen!“ Da
heißt es denn, in den ſauren Apfel beißen. Natürlich
ſollen die Kinder ihre Erholung haben, und es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die Mutter mit ihnen zuſammen
verreiſt. Zurück bleibt als trauernder Hinterbliebener
der Ehemann, dem jetzt eine mehr oder minder lange,
mehr oder minder erfreuliche Strohwitwerzeit bevor
ſteht. Eins muß gleich geſagt werden: die Zeiten, da
jedes Witzblatt ſich über den J Strohwitwer
luſtig machen konnte, in deſſen Wirtſchaft alles drunter
und drüber ging, der nicht imſtande war, auch nur
den kleinſten wirtſchaftlichen Handgriff ſelbſt zu tun
dieſe Zeiten ſind endgültig vorüber. Vielleicht hat der
Krieg oder die ihm folgende ſchwere Zeit das ihre
getan, um auch den Männern einen gewiſſen Blick für
das Praktiſche zu geben. Andererſeits iſt der Sport
ein gutes Mittel, um ſchon dem Unverheirateten einige
hauswirtſchaftliche Kenntniſſe zu verleihen. Wer ein
Segel-, Paddel- oder Ruderboot ſein eigen nannte,
mit dem er Sonntag für Sonntag weitere Touren
machte, wer auf dieſen Wanderfahrten wirtſchaften
mußte, Gemüſe wärmen, Schnitzel und Eier braten,
Kaffee kochen und ähnliches, der wird ſpäter als Stroh
witwer niemals in verzweifelter Stimmung anzutreffen
ſein und der wird auch ſeiner heimkehrenden Gattin
nicht die Wohnung, ganz beſonders die Küche, als
wüſtes Schlachtfeld übergeben.

Trotz alledem, trotz der Achtung, die wir heute vor
den hausfraulichen Talenten unſerer Ehemänner haben

können, und trotz dem Vertrauen, das wir ihnen
ſchenken, iſt es zweckmäßig, wenn jede Hausfrau, die
ſich für kürzere oder längere Zeit auf Reiſen begibt,
für den daheimgebliebenen Gatten in beſter Weiſe
vorſorgt. Das eine iſt ja wohl allen von uns klar:
daß ſich Beruf und Wirtſchaft nur ſehr ſchwer mit
einander vereinen laſſen. Die Verquickung dieſer
beiden Tätigkeiten bereitet ſchon der Junggeſellin, die
eine eigene Wirtſchaft führt, Schwierigkeiten. Wie
viel mehr aber noch einem Manne, dem trotz beſtem
Willen jede Hausarbeit nur ſchwer von der Hand geht!

Falls wir ein gewiſſenhaftes Faktotum, ſei es ein
Dienſtmädchen oder, was heute noch öfter der Fall iſt,
eine Stundenfrau zur Verfügung haben, ſo wird ſich
die Strohwitwerzeit leicht überſtehen laſſen. Dieſes
Faktotum wird täglich einige Stunden erſcheinen, die
Wohnung inſtand ſetzen (bei größeren Wohnungen iſt
es zweckmäßig, nur ein bis zwei Räume zur täglichen
Benutzung offenzulaſſen und die übrigen einem
Sommerſchlaf zu übergeben) und die nötigen Lebens
mittel einkaufen. Die Mittagsmahlzeiten wird der
alleingebliebene Ehemann meiſt im Reſtaurant ein
nehmen. Am Morgen wird er ſich Tee aufbrühen,
weil dieſer am ſchnellſten zuzubereiten iſt, falls nicht
auf beſonderen Wunſch unſer Faktotum, gegebenenfalls
auch er ſelbſt, Kaffee auf Vorrat für ein bis zwei Tage
kocht. Für das Abendeſſen ſollte aber jede ſorgſame
Ehefrau einen Zettel mit einigen guten Ratſchlägen
hinterlaſſen, damit einige Abwechſlung hineingebracht
wird und der teure Gatte nicht mangels beſſerer Kennt
nis ausſchließlich von Eiern und Schinken lebt.

Ein Kalender mit wichtigen Aufzeichnungen wird
gute Dienſte leiſten. So werden wir darauf vermerken,
wann die Gas und Elektrizitätsrechnung zu begleichen
iſt, wann für Milch und Brötchen der wöchentliche Be
trag bereit gehalten werden muß. Da der Strohwitwer
meiſt frühzeitig das Haus verläßt, ſo müſſen derartige
Beträge rechtzeitig bereitgelegt werden, damit die Auf
wartefrau ſie im Laufe des Vormittags bezahlen kann.
Auch für die Wäſche muß vorgeſorgt werden. Wir
müſſen. deshalb unſer Faktotum verſtändigen, daß es
rechtzeitig die Wäſche fortgibt und wieder abholt.

Ein kleines Pappſchild, welches ſichtbar auf dem
Tiſch aufgeſtellt wird, kann einige gute Ratſchläge ent
halten für den Fall, daß keine weibliche Hilfskraft
unſerem Strohwitwer hilfreich zur Seite ſteht:

Lieber Rudi, vergiß nicht:
täglich die Blumen zu begießen

den Vogel zu füttern,
die Türen feſt abzuſchließen,

Sonnabends Milch und Brötchen zu bezahlen,
am 20. 7. Tante Friedel zum Geburtstag zu gratulieren,
am 2. 8. die Miete zu bezahlen,
am 10. 8. deine Familie von der Bahn abzuholen!

Joſefine Schul z.



dem es ver reichen Bauern war, ſich doch nie dort
heimiſch fühlen konnte, ſo daß es elend zugrunde ging.

Frau Petra ging unruhig auf dem weichen Teppich
auf und ab. O, nur nicht mehr denken! Wenn Schatzi
doch erſt wieder bei ihr wäre. Nein, heute konnte
Petra das Alleinſein nicht länger ertragen. Kurz ent
ſchloſſen zog ſie ſich um und ging ins Kino. Das hatte
ihr Mann ihr ja erlaubt für die Tage, wo er auf
Reiſen war. Jm Kino gab es immer etwas zum
Lachen. Jm Kino fand Frau Petra Vergeſſen

Die Jahre gingen und kamen. Um Petra wurde
es immer ſtiller und einſamer, da ihr Mann jetzt meiſt
auf Reiſen war. Darum hatte ſie ſich ein Hündchen
angeſchafft. Sie fütterte ihn mit allen Näſchereien,
bis er dick und kugelrund war, und um das arme Tier
wieder von ſeinem Fett zu erlöſen, führte ſie ihn täg
lich ſpagzieren. Jn der guten Stube auf dem Diwan
ſaßen jetzt eine Anzahl Puppen in allen Größen. Das
waren ihre Maskottes, die eine immer origineller als
die andere. Mit den Masfkottes, die alle ihren Namen
hatten, unterhielten ſie ſich, als ſeien es lebende
Menſchen.

Als Frau Petra 47 Jahre zählte, ſtarb plötzlich ihr
Mann. Auf der Reiſe hatte er ſich eine Erkältung
zugezogen, eine Lungenentzündung folgte, und die
hatte ihn ſchnell hinweggerafft. Nun war ſie ganz
allein. Materielle Not litt ſie nicht. Ach nein, Schatzi
hatte ſo gut für ſie geſorgt; nicht einmal Frau Sorge
hatte ihr Mann ihr als Geſellſchafterin hinterlaſſen.

Frau Petra vergoß heiße Tränen. Schlimmer als
die Trauer plagte ſie die Langeweile, die Jnhaltloſig-
keit ihres Lebens. Jetzt genügten ſelbſt der Mops und
Maskottes nicht mehr, die Leere, die um und in ihr
war, auszufüllen. Da verſuchte ſie es mit Wohltätig
keit. Das half ſo gut wie gar nicht. Petra wurde mit
jedem Tag wunderlicher, wie die Leute es nannten.
Sie wußten es ja nicht, wie die alternde Frau litt
unter der Leere ihres Lebens. Wie die Langeweile an
ihren Nerven riß und zerrte. Frau Petra wurde
ernſtlich krank. Gemütskrank, und alle Mixturen
halfen nicht. Der Arzt riet ihr, zu reiſen. Luftver
änderung müſſe ſie haben.

„Reiſen? Wohin ſoll ich reiſen?“ hatte ſie weiner
lich gefragt.

„Einerlei, nur heraus aus dem Alltag.
nach dem Harz. Bleiben
gefällt, und dann machen
kur an der See.“

Reiſen Sie
Sie dort, ſolange es Jhnen
Sie noch eine kleine Nach

Nach dem Harz? Petra horchte auf. Ja, ſie
wollte nach dem Harz reiſen. Sie traf ſofort ihre
Reiſevorbereitungen, brachte den Mops zur Nachbarin
und bat um gute Pflege für das arme Tier, packte ihre
Puppen ſorgfältig weg, damit ſie ja nicht verſtaubten.
So, nun konnte ſie ruhig abreiſen.

Frau Petra ließ ſich in einem teuren Kurorte im
Harz häuslich nieder. Die erſten Tage fühlte ſie ſich
wohler, dann war es wieder dasſelbe. Es war da
etwas, was ſie nicht zur Ruhe kommen ließ, täglich
nahm dieſes Ungewiſſe greifbarere Formen an. Und
mit einem Male wußte ſie es, was ſie wollte. Jhr
Kind wollte ſie ſuchen. Nun, wo ihr Mann tot war,
konnte er es ihr doch nicht mehr verbieten. Daß ihr
Kind doch nun ſchon längſt ein erwachſener Menſch
ſein mußte, daran dachte Petra nicht. Eine ſtille Freude
war plötzlich über ſie gekommen; für ſie exiſtierte ja
immer noch das Kind, wie ſie es damals geſehen hatte,
und dies Kind wollte ſie ſuchen und zu ſich nehmen.
Da durfte ihr nun niemand mehr dareinreden.

Gleich am anderen Morgen machte ſie ſich auf den
Weg nach dem Dörfchen, ſie fand auch gleich das Haus
der Witwe Wille. Die Alte ſaß im Hofe und ſonnte
ſich. Recht alt und klapperich war ſie geworden. Frau
Wille erkannte Petra natürlich nicht. Sie war auch
gar nicht erbaut davon, daß die Fremde ſie nach ihrem
Pflegekinde fragte.

„Weiß nicht, wie es ihr geht, kümmere mich auch
nicht darum“, knurrte die Alte und blinzelte mit ihren
entzündeten Augen ins Sonnenlicht.

„Iſt das Kind nicht mehr bei Jhnen?“ fragte Petra.
Ein Zittern machte ihre Stimme unſicher.

Die Alte horchte auf. „Kind? Schönes Kind das.
Hat mir nichts äls Arger gemacht, das Menſch. Ja,
ſolange wie ſie noch klein war, da war ich gut genug,
ihren Dreck wegzubringen, und nachher, wie ſie groß
war, wie ich ihre Hilfe brauchen konnte, ja Proſt die
Mahlzeit, da hing ſie ſich an den erſten beſten Mann,
der ihr in den Weg lief. Da ließ ſie mich allein. Das
war der Dank, daß ich Mutterſtelle an ihr vertreten
habe. Na, ſie hat ihren Lohn gekriegt. Jetzt ſitzt ſie
mit ihren drei Bälgern da und iſt Witwe. Hat ſie gut
davon, das Luder das.“

„Wo iſt Dora? Bitte, ſagen Sie es mir“, bettelte
Petra und verſuchte, dem Redeſchwall der erbitterten
Alten ein Ende zu machen.

Frau Wille zeigte mit ihrem Krückſtock nach einem
Bergkegel. „Da, ſehen Sie das Wäldchen dort, wenn
klopfendem Herzen ſtand ſie vor der niedrigen Hütte.
vorbei, dort hauſt ſie mit ihren Rangen. Es iſt früher
mal eine Köhlerhütte geweſen, die hat ſie ſich wohl als
Wohnraum eingerichtet. Die Gemeinde hat ſie ihr
überlaſſen den Sommer über, weil ſie doch kein Dach
überm Kopf hatten. Was es wird, wenn der Winter

kommt, weiß es nicht, es k nert mich nicht
Von mir kr nichts, ne, keinen Pfenr 9

Petra war ſchnell gegangen. Schwer, unendlich
ſchwer ward ihr der Gang zu ihrem Kinde. Mit hoch
klopfenden Herzen ſtand ſie vor der niedrigen Hütte.
Sie mußte ſich jedoch ſagen: ganz wohnlich ſieht es
hier aus. Blank geputzt die kleinen Fenſterſcheiben,
blütenweiße, wenn auch arg geſtopfte Gardinen gaben
dem Häuschen direkt etwas Einladendes. Vor der
Hütte lag ſogar ein Gärtchen, das recht ſorgſam ge
pflegt wurde. Noch ſtand Petra und ſah ſich ſuchend
um. Da erklang frohes Kinderjauchzen. Dann war
es genau wie einſt: ein weißes Zicklein tollte ums
Haus, ein Dirnlein ihm nach. Petra ſtarrte das Kind
an. Die flatternden, dunklen Zöpfe, die großen,
braunen Augen, nur lag kein Trotz, ſondern lachendes,
junges Glück darin. Das Mädel war auch gar nicht
erſchrocken, als es die Fremde gewahrte, es ſtreckte ihr
auch nicht die Zunge entgegen, ſondern nickte und
lachte ihr zu.

„Dora, meine Dora!“ ſchrie Petra auf. „Jetzt hol
ich dich heim. Jetzt mußt du mit mir gehen!“ Dabei
verſuchte ſie, das Kind in ihre Arme zu ziehen.

Das Mädel aber riß ſich los und ſtürmte ins Haus.
„Mutter! Mutter! Die Frau will mich mitnehmen!“
ſchrie es und verkroch ſich in Mutters Rockfalten.

„Welche Frau denn?“
„Die da, ſie ſagt Dora zu mir

ihr gehen.“
„Sei ganz ruhig, Urſelchen, es darf dich keine mit-

nehmen.“
Hochaufgerichtet ſtand Dora vor der Fremden, die

dem Kinde ins Haus gefolgt war. „Was wollen Sie
hier

„Jch ſuche mein Kind!“
„Jhr Kind?“ Auge in Auge ſtanden ſich die beiden

Mütter gegenüber.
Ahnte die Jüngere vielleicht, wen ſie vor ſich hatte

Gab ihr alter, verbiſſener Trotz es ihr ein, der Frau
dort ihre ganze Verachtung ins Geſicht zu ſchleudern!

Petra ſtarrte die junge Mutter an, die ſo armſelige
Kleidung trug und doch ſo ſtolz vor ihr ſtand. Ein
häßliches Kopftuch verdeckte das dunkle Haar faſt gänz
lich, ein verhaltener Zorn ſprühte in den großen,
dunklen Augen, daß es der Älteren angſt und bange

und ich ſoll mit

wurde. Und plötzlich hatte Petra begriffen. Die dort
ſtand, das war ihr Kind, das war Dora. Und das
Mädchen, dem ſie nachgegangen war, es war ihr
Enkelkind.

„Was Sie hier ſuchen, will ich wiſſen!“ fragte die
Junge noch einmal, diesmal in ſchneidendem Tone.

Petra erbebte. Sie wagte es nicht, ſich zu erkennen
zu geben, ihr zu ſagen, ich bin es, mein Kind, deine
Mutter ſteht vor dir, darum griff ſie zur Lüge.

„Frau Wille ließ mir ſagen, daß Sie Not leiden,
und da, da wollte ich Jhnen ein Kind abnehmen, als
eigen“, ſtotterte ſie verlegen.

„Hinaus!“ ſchrie die junge Mutter, und ihre Augen
ſchoſſen Blitze.

„Jhr Kind wird es gut haben bei mir, ſehr gut“,
bettelte Petra.

„Jch kenne dieſes Guthaben zur Genüge.“ Doras
Stimme zitterte vor verhaltenem Groll, im Moment
aber, als ſie ſich ihrem Kinde zuwendet, das ſich noch
tiefer in ihre Rockfalten verkroch, wurde die Stimme
weich und gut. „Gehe hinaus, Urſelchen, ſiehe nach
der Mecke, daß ſie mir nicht in den Kohl geht. Geh,
Kind, Mutter muß noch mit der fremden Frau
ſprechen.“ Und als das Kind zögerte: „Gehe nur, habe
keine Angſt, es darf dir niemand etwas tun, ſolange
die Mutter bei dir iſt.“

Gehorſam ging das Kind hinaus.
Petra war auf einen Holzſtuhl geſunken, weil ihr

die Beine den Dienſt verſagten. Dora ſtand noch
immer hochaufgerichtet an der Feuerſtelle, die ihre
ſorgenden Mutterhände aus rohen Steinen erbaut
hatte. „Sagen Sie nur der Frau Wille, es ginge mir
gut. So gut, wie nur im Leben. Und wenn ich auch
arbeiten muß, daß mir das Blut unter den Nägeln
hervorſpritzt, lieber das, als daß ich ein einziges von
meinen Kindern hergäbe, das ſchwöre ich Thnen. Wer
Sie auch ſein mögen, Sie ſollen es hören, wie ich
darüber denke.“ Ein ſchrilles Lachen erklang aus
Doras jungem Mund, als ſie fortfuhr:

„Auch ich muß ja wohl einmal eine Mutter gehabt
haben, wie jedes Kind auf dieſer Erde. Denn ſolange
ich denken kann, habe ich's gefühlt, daß die Alte dort,
von der Sie kommen, nicht meine Mutter iſt. Geſehnt
habe ich mich nach meiner Mutter im Wachen und in
meinen Träumen. Gefleht und gebetet hab' ich all
abendlich, daß ſie kommen ſolle und mich holen, fort
von der Alten, wie gern wollte ich bei meiner Mutter
ſein. Wie ein ſchönes Märchen uns gefangenhält, ſo
habe ich mir die Stunde ausgemalt, in der meine
Mutter kommen und mich holen würde. Sie kam aber
nie Und ich nahm ſie doch noch in Schutz, wenn
der Haß der Alten ſie begeiferte. Ach ja, ſolange die
Alte noch von dem Gelde lebte, da ging es noch; als
es aber alle war, da bekam ich's bei jedem Stück Brot
zu hören, daß ich ihr eine Laſt ſei; darüber wurde ich
krotzig, verſchlagen. Für jeden Kinderſtreich warf ſie
mir meine Abſtammung vor, als trüge ich die Schuld
daran, daß ich keinen Vater hatte und eine Mutter,
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die ſich meiner ſchämte; die mich, weggegeben hatte,
wie man einen jungen Hund verſchenkt, nein ich
war noch für weniger zu haben. Meine Mutter gab
noch Geld dazu, um mich loszuwerden.“

Petra ſank tiefer und tiefer in ſich zuſammen. Doras
bittere Anklage war noch nicht zu Ende. „Meine
Mutter kümmerte ſich nicht weiter um mich, nie fragte
ſie danach, wie es mir ergehe. Als ich dann erwachſen
war, da habe ich die Tage gezählt, um von der Alten
wegzukommen; ich brannte darauf, mich ſelbſt zu er
nähren, als Dienſtbote wollte ich nach der Stadt gehen.
Jawohl, da hieß es dableiben, für die Alte arbeiten
von früh bis ſpät, ohne Lohn oder ein gutes Wort
ſo wollte es der Vormund, und ich hatte zu gehorchen.
Da erſt lernte ich's, was haſſen heißt. Von da an
hatte ich auch keinen Funken Liebe mehr für die Frau,
die mich geboren hat.“

Petra ſchlug aufſchluchzend die Hände vors Geſicht.
„Haben Sie Erbarmen, laſſen Sie mich gutmachen,
wo ich fehlte“, wimmerte ſie.

Dora war unerbittlich. „Was wollen Sie gut-
machen? Meine verlorene Kindheit, meine geſtohlene
Jugend bringt mir keiner wieder. Doch hören Sie
weiter: ich bin noch nicht am Ende. Um der Alten zu
entgehen, nahm ich den erſten beſten Mann, der ſich
um mich bewarb. Jch war noch keine gchtzehn. Mein
Frang“, hier wurde Doras Stimme wieder weich und
gut, „ja, er meinte es gut mit mir, ich hab's ihm ver
golten, wo ich nur konnte, aber lieb haben, ihn ſo von
Herzen lieb haben, ich konnte es nicht. Und das war
meine Sünde. Doch als ich mein erſtes Kind in den
Armen hielt, da war ich glücklich, da erſt fand ich mich
zu ihm, da war's zu ſpät. Sehr ſchnell kamen die
beiden Jungs, wie ſorgte er für uns alle, mein Franz
ſchuftete faſt Tag und Nacht, und jetzt liegt er draußen
unter dem Raſen. Schwer muß ich arbeiten, um uns
recht und ſchlecht durchzubringen. Aber ich tue es ja
für meine Kinder, jetzt hat mein Leben einen Jnhalt,
mein Schaffen, es hat doch Zweck und Ziel. Jch bin
jetzt glücklich, trotz alledem. Jch möchte mit keinem
tauſchen; mit Jhnen am allerwenigſten.“

Ein tiefes Leuchten lag in den Augen jener Frau,
die ſo tapfer für ihre Kinder ſtritt.

„So, nun wiſſen Sie meine Meinung, und nun
habe ich keine Minute Zeit mehr zum Schwatzen. Die
Veſperpauſe iſt um, ich habe noch ein paar Stunden
für den Gutsherrn zu ſchaffen, bis ich denn heute
abend wieder für uns anfangen kann.“

Zögernd hatte Petra ſich erhoben. Mit zitternden
Fingern kramte ſie in ihrer Handtaſche. „Jch möchte
doch ſo gerne, wenn Sie es erlauben dürfte ich
Jhrem Kinde nicht eine Kleinigkeit in die Spar
büchſe ſtecken

Schon ſchwebte Dora ein bitteres Wort auf der
Zunge, da tät ihr das alte Dämchen leid, und es blieb
unausgeſprochen.

„Bitte, bitte, nehmen Sie mir doch dieſe eine Freude
nicht“, bettelte Petra weiter, „es ſoll gewiß kein Al
moſen ſein.“

„Meinetwegen tun Sie ſich keinen Zwang an.“
„Jch danke Jhnen danke Jhnen von ganzem

Herzen.“ Jetzt erſt wagte Petra, die Augen aufzu
ſchlagen. Sah, wie aufrecht die kraftvolle Geſtalt dieſer
Arbeiterfrau vor ihr ſtand; jetzt erſt erkannte ſie die
volle Schwere ihrer leichtfertigen Handlung, wie ſie
ſich um ihres Lebens Glück betrog, als ſie ſich ihres
Kindes entledigte, um das Leben beſſer genießen zu
können.

Wankend, wie eine Schwerkranke, verließ ſie das
Haus. Draußen ſtand Urſel und lachte ihr zu. Den
kleinen Zwiſchenfall von vorhin hatte das Kind ſchon
wieder vergeſſen.

„Da, Kleine, gib der Mutter dies!“ ſagte Petra
und ſteckte dem Kinde verſchiedene Geldſcheine zu.
Verwundert ſah das Kind die Frau an. „Jch darf
von Fremden nichts annehmen“, ſagte es ſchüchtern
und reichte ihr das Geld zurück.

„Von mir darfſt du es das hat die Mutter
erlaubt.“ Liebkoſend ſtrich Petra über des Kindes
dunklen Scheitel. Fröhlich ſprang das Kind davon.
Petra ſah ihm lange nach.

Noch am ſelben Abend fuhr ſie nach Hauſe, einem
einſamen, troſtloſen Alter entgegen.

Jn der Hitze der Debatte
nkgleiſen auch die Herren Volksverkreker.

Eine amüſante Sammlung von
parlamentariſchen Redeblüten teilt
die „Nachtausgabe“ mit.

„Wenn Sie mir das Säuglingsheim ablehnen, führte
in Berlin ein Stadtrat aus, „dann ſitze ich mit meinen
150 unehelichen Kindern auf der Straße.“ Prompt er
ſcholl der Zuruf auf der Linken: „übertreiben Sie doch
nicht ſo!“

Jn Lichtenberg eröffnete ein Bezirksverordneter eine
Konferenz mit den Worten: „Wir ſind ja leider nur
ein ganz kleines Grematorium Der volkspartei-
liche Landtagsabgeordnete Dr. Loſenhauſen, eine ge
waltige, breitſchültrige Erſcheinung, erklärte jüngſt:

„Nun will ich mich etwas verbreitern G.
der Zuruf: „Na, wenn das man gut geht

hier kam

„Has Staatsminiſterium hat die meiſten Profeſſoren
nicht verlängert“, beklagte ſich Dr. Bohner (Dem.)
im Unterrichtsausſchuß. Dr. Heß (Zentr.) hielt der
Deutſchen Volkspartei vor „Halten Sie etwa das
Bündel von Taktloſigkeiten, das Sie mir und meinen
Freunden um die Ohren geſchlagen haben, für takt-
voll

Der Kommuniſt Schulz (Reukölln) ſprach im
Raiffeiſenunterſuchungsausſchuß von den „Kleinbauern,
denen das Waſſer unter den Nägeln
brenne“ Der deutſchnationale Abgeordnete
Jaſpert (Frankfurt a. M.) gab den Sozialdemo
kraten zu, daß ſie ſich „allerdings mit dem Panzer
kreuzer nicht vor den Bauch hätten ſtoßen laſſen“

Dr. Stemler (Zentr.): „Jm Gegenſatz zu meinen
Herren Vorrednern werde ich mich feſt an den roten
Faden halten, der ſich durch den Domänenetat zieht.“
Ein andermal ſprach er von der „modernen Art der
Operation ohne Meſſer, die ſehr einſchneidend wirke“.

„Sie können hier machen, was Sie wollen“, hieß es
in einer Verſammlung. „Jn Bayern krä ht keine
Katz danach!“

Wenn du reiſen willſt
1. Gehe nicht erſt kurz vor Abfahrt des Zuges zumVabnheſe en 3 d r de die notwendigen

V reitungen in Ruhe zu erledigen.e nach Möglichkeit an und in deinen Sachen
deine genaue Adreſſe an, da du in dieſen Fällen bei
Verluſt von der Eiſenbahnverwaltung benachrichtigt
wirſt, falls ſolche dort eingeliefert werden.

Z. Stecke dein Bargeld auf Reiſen nicht in eine
Stelle der Kleidung, ſondern trage größere Werte dicht
am Körper. Jn der Brieftaſche, auch in der Hand
taſche der Damen, ſollte nur das unbedingt notwendige
Kleingeld untergebracht werden! Dadurch bekämpfſt
du am erfolgreichſten die Taſchendiebe!

4. Jm Gedränge, das häufig von Dieben künſtlich
herbeigeführt wird Seitengängen der Schnellzüge
uſw. achte auf verdächtige Perſonen.

5. Stelle keine überflüſſigen Fragen an die Eiſen
bahnbedienſteten, da nicht alle die gewünſchte Auskunft
erteilen können.

6. Steige beim Zuge S oder aus,
ichtig zum Halten gekommen iſt.h e hre eine Ruhe und laſſe deinen Unwillen

über ein Mißgeſchick nicht ſofort an dem
ächſten Eiſenbahnbeamten aus.e mehrere kleine Gepäckſtücke, die du mit

in ein Wagenabteil nimmſt, ſo verbinde ſie mit Bind
faden, damit beim Ausſteigen keines liegenbleibt.

9. Schlafe nicht ſorglos in Warteſälen, da du ſonſt
en werden kannſt.vent Nimm Rheſicht auf deine Mitreiſenden und ſei

hilfsbereit gegen alte und gebrechliche ſowie unbe
holfene Leute, die ſelten reiſen.

bevor er

Das Ferienerlebnis: Heiner und Willem
Ein wahres Geſchichkchen.

Als Sommerfriſche hatte ich mir diesmal Nieder
Jngelheim erwählt. Bei einem Ausflug über den
Rhein geſellten ſich zwei rheiniſche Landsleute, Heiner
und Willem, zu mir, die von Aßmannshauſen aus
den Ausflug zum Niederwalddenkmal unternahmen.

Am Denkmal angelangt, verweilten meine zwei
Begleiter dort kaum zehn Minuten lang, um die Herr
lichkeiten gebührend zu würdigen. Dann ging's
weiter zur Zahnradbahn, mit der ſie nach Rüdes
heim hinunterfuhren. Sie landeten in der Droſſel
gaſſe in einer Weinſtube, wo ſie „hängen“ blieben.
Bei Eſſen und Trinken und namentlich beim
Trinken! wurde es Mittag und Abend und Nacht.
Ja, es war ſchon Zeit. zum allerletzten Zuge, da
brachen Heiner und Willem endlich auf. Aber ſie
kamen gerade am Bahnhof an, als ihnen der Zug vor
der Naſe abdampfte.

Verdutzt ſahen ſich die beiden an, dann ſagte Heiner

vorwurfsvoll zum Willem: „Siehſte, ich hab' dir's jagleich geſagt, mir hätte den letzte Zug net verſäumt,
wenn wir uns nicht ſo lang bei dem
Denkmal aufgehalte hättel“ H. M.

Das iſt wahre Geiſtesgegenwark. In einer Geſell
ſchaft, in der man ſich allerhand Geſchichten von
Geiſtesgegenwart erzählte, ſchoß doch eine Frau mit
ihrem Bericht von Geiſtesgegenwart bei einem Eiſen
bahnunglück den Vogel ab. „Bevor wir recht wußten,
was vorging“, ſagte ſie, „entgleiſte der Wagen, fiel den
Eiſenbahndamm hinunter und blieb unten liegen. Da
fragte mich mein Mann: Biſt du verletzt?“ „Gott ſei
Dank, nein', antwortete ich. Da verſetzte er mir einen
Fauſtſchlag, ſo daß ich ein blaues Auge bekam und
für dieſes blaue Auge haben wir 1000 Mark
Schadenerſatz erhalten Jſt das nicht wahre
Geiſtesgegenwart?“

J

Praktiſche Winke
Warum brauchen wir zum Waſchen

„weiches“ Waſſer
Fünf Minuken Chemie für die Hausfrau.

Jede Hausfrau kennt dieſen Stoßſeufzer oder hat
ihn ſchon ſelber geäußert: „Ach, wenn es doch regnete!
Jch müßte notwendig waſchen, aber das Regenwaſſer
iſt alle, und von unſerem harten Brunnen- oder
Leitungswaſſer bekomme ich Flecken in die Wäſche!“
Ebenſo gibt es viele Menſchen, die nur mit ſogenanntem
weichen Waſſer waſchen möchten. Woher kommt das
wohl? Wir wollen uns den Reinigungsprozeß des
Waſchens einmal genauer anſehen, um dieſe Frage zu
beantworken.

Waſſer, Seife und Soda ſind
Kulturmenſchen unentbehrliche
ſeines täglichen Lebens.

für den heutigen
Gebrauchsgegenſtände

Der Grundgedanke bei der
Anwendung aller dieſer Säuberungsmittel beſteht
darin, daß man durch möglichſt ſtarke Schaumbildung
die Schmutzteilchen umhüllen und durch den Schaum ent
fernen will. Die Aufgabe jeder Seife beſteht im be
ſonderen darin, den zu reinigenden Gegenſtand benetz
bar zu machen, denn ſonſt würde das Waſſer nicht
genügend an die einzelnen Schmutzſtellen heran
kommen können. Sicherlich hängt eine gründliche
Reinigung ſehr von der Qualität der zu benutzenden
Reinigungsmittel ab; aber ebenſowenig darf man die
Beſchaffenheit des Waſſers für nebenſächlich halten.
Der Unterſchied zwiſchen Regen, Brunnen oder
Leitungswaſſer beſteht darin, daß das Brunnenwaſſer
im Gegenſatz zum Regenwaſſer bei ſeinem Laufe durch
die verſchiedenſten Erdſchichten mannigfache, beſonders
ſalzhaltige Stoffe aufgenommen hat. Vor allen
Dingen ſind es Kalzium und Ma neſiumſalze, die ihm
die Eigenſchaften des harten aſſers geben. Der
Nachteil eines ſolchen harten Waſſers beſteht darin, daß
ſich beiſpielsweiſe beim Auflöſen von Seife in ſolchem
Waſſer eine unlösliche Kalkſeife auf Koſten der Aus
nutzung unſerer Seife bildet. Alle Seifen enthalten
nämlich Fettſäuren, die ſich beim Zuſammentreffen mit
Kalzium und Magneſiumſalzen gern mit dieſen ver
binden. Leider beſitzen die dann entſtehenden, flockigen
Ausſcheidungen nicht das geringſte Schäumungs
vermögen. Die Hausfrau, die alſo mit hartem Waſſer
wäſcht, muß damit rechnen, daß ſie ſoviel Seife unnütz
zum Waſſer tut, bis alle vorhandenen Kalzium und

Magneſiumverbindungen in die entſprechenden unlös
lichen Seifen verwandelt ſind.

Man kann nun dieſem Nachteil der Härte dadurch
zum Teil begegnen, daß man zum Waſchen gekochtes
Waſſer benutzt, denn in ſolchem Waſſer ſind die
Kalzium- und Magneſiumverbindungen bereits zum
größten Teil als „Keſſelſtein“ ausgeſchieden. Ein
anderer, einfacherer, aber zugleich ſicherer Weg, das
Waſſer weich zu machen, iſt aber, daß man anſtatt der
Seife zunächſt Soda zum Waſſer hinzuſetzt, um dadurch
die unnützen Kalzium- und Magneſiumteilchen zu ent
fernen. Soda iſt bedeutend billiger als unſere guten
Kernſeifen, und es macht ſich ein Mehrverbrauch hier-
von an unſerem Geldbeutel nicht ſo unangenehm be-
merkbar. Der Sodazuſatz wirkt ſo auf das Leitungs
waſſer ein, daß ſich unlösliche Salze des Kalziums oder
Magneſiums bilden, eine Einwirkung durch dieſe auf die
Seife alſo nicht mehr in Frage kommt.

Dieſe unlösbaren Salzverbindungen ſinken auf den
Boden des Waſchkeſſels oder ſonſtigen Waſchgefäßes,
und das nun von dem Kalkgehalt befreite Waſſer läßt
ſich verwenden wie Regenwaſſer; die Seife ſchäumt und
reinigt gut darin. Natürlich darf man nicht zuviel
Soda nehmen; eine kleine Handvoll genügt für einen
großen Eimer (25 bis 30 Liter) Waſſer. Auch emp
fiehlt es ſich, zum Waſchen nur gereinigte, ſogenannte
Bleichſoda zu nehmen, da dieſes zwar etwas teurer iſt,
aber ungleich größere Wirkungskraft hat. Der Name
„Bleichſoda“ hat mit einem Bleichen der Wäſche nichts
zu tun, er ſoll nur die Tatſache ausdrücken, daß die
Soda gereinigt, von Schmutz und anderen Beſtand-
teilen befreit iſt.

Sollten ſich nach dem Waſchen mit hartem Waſſer
die bekannten grauen, oft dickaufliegenden Flecke in der
Wäſche zeigen, ſo muß man die Stücke in Eſſigwaſſer
ohne jeden Seifenzuſatz nochmals aufkochen und danach
mehrmals ſpülen. Ein Eßlöffel voll Eſſig auf ein
Liter Waſſer genügt, um durch dieſe Miſchung die
Kalkſeifenablagerungen in den Geweben zu löſen und
die Wäſche wieder klar und weiß zu machen.

Blumen darf man nicht über Nacht in dem
Schlafraum ſtehenlaſſen und keinesfalls in einem
Zimmer, in dem ein Kranker liegt. Ebenſo müſſen
Blumen, die bereits welken, aus den Zimmern ent
fernt werden. Sie verſchlechtern die Luft und ſind oft
Bakterienträger.

Kreuzworkräkſel mit Pyramideurätſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Chriſt

baumſchmuck, 6 lateiniſcher Gruß, 7 Heilige (Patronin
Schottlands), 11 Vieh, 13 bibliſcher Hoheprieſter,
15 deutſche Stadt an der Donau, 16 Fluß in Afrika
17 perſönliches Fürwort, 19 öſterreichiſcher Dramatiker,

Von oben nach unten: 1 Gattin Jakobs, 2 Dienerin,
3 Stammutter, 4 Hieb beim Fechten, 5 Singſtimme,
7 wertlos gewordenes Papier, 8 das Beſte der Milch,
9 Hirſch, -10 Nervenkrankheit, 12 Baum, 14 Vereini
gung, 18 Feldmaß.

Das Pyramidenrätſel (die Wörter entſtehen, indem
zu den Buchſtaben des vorherigen Wortes ein neuer
hinzutritt): 1 Vokal, 2 Tonſtufe, 3 nordiſche Gottheit,

ild, 5 Verbrennungsreſt, 6 Teil d tiefel7 Glasbehälter. ſt eil des Stiefels,

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
a an bel ber bir bud chendan de der dhiſ di do e eein ex fer ge ge grim hu ii i le luſt mann men muſmuſ na neh ni niel no obraſf rer rie rung rup ſa ſeſen ſen ſt ſi ſpiel ton tnwid wilſind 19 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte

Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den
Anfang eines Sommerſliedes ergeben (ch ein
Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Jagddieb, 2. kleiner
Behälter, 3. berühmte Filmſchauſpielerin, 4. ſchmale,
ſandige Landzunge, 5. franzöſiſcher Revolutionär,
6. bräunlich-gelbes Pferd, 7. Ordnung der Säugetiere (Pferde), 8. Tierkreiszeichen, 9. Name des
Wolfes in der Fabel, 10. Bühnenſtück, 11. Hunde
raſſe, 12. Prüfung, 18. Kahn, 14. deutſches Gebirge,
15. Glaslava, 16. dicke, zuckerhaltige Flüſſigkeit,
17. Humaniſt des 18. Jahrhunderts, 18. Meßwerk
zeug, 19. aſiatiſche Religion. Zur Erleichterung
Obſidian, Nonius.

e

Auflöſungdes Kreuzworkrätſels der letzten Sonnabend- Nummer
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Richtige Löſungenſandten ein. Charlotte Meyer, de Wittig, Jda Litze,
Annelieſe Lowitzſch, Elſe Rieſe.
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Penſion 6. Diütkuren auf Wunſch.
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Des Wandrers Lippen flüſtern leiſe:
m„O Harzer Land, was biſt du ſchön!

geben einige im Bilde wieder.

Pfälzern, die hier eine zweite Heimat fanden, iſt es
er natürlich

reren

Reiſe richtig!
12 praktiſche Regeln für Reiſende.

Die bekannte amerikaniſche Reiſeſchrift
ſtellerin Clara E. Laughlin veröffent
licht ſoeben in der Reihe ihrer europäiſchen
Reiſebücher ein neues Werk „Wenn du
nach Deutſchland und Oſterveich gehſt“.
Jn dieſem Buche, das ſich viel angenehmer
lieſt ein trockener Reiſeführer, werden

d nerikaner Schönheiten und Sehens
iten Deutſchlands in lebendiger

ählung nahegebracht. Jn dem umfang
Reiſebuch bringt Clara E. Laughlin
yluſſe einige Reiſeregeln, von denen

folgenden, die auch für deutſche
hier wieder

wir die
Reiſende beherzigenswert ſind,
geben:

Entwirf deine Reiſe in derſelben Weiſe, wie du
dir ein Haus bauen würdeſt: Ein Gebiet von der
und der Größe kommt in Frage, ſoundſo viel Geld
muß ausgelegt werden, dieſes und jenes iſt nötig
Du mußt nicht denken, es ſei „ſmart“, unbeſtimmt,
unentſchloſſen, unſicher zu ſein. Das beweiſt nur,
daß du ein „Grünhorn“ biſt!

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger K

Mein Reise-Ziesfs

orreſpondenkt. Sonnabend, den 19. Juli 1930,

Die freie Pfalz
Von den Landen am Rhein, die nun nach mehr

als jahrzehntelanger Bedrückung wieder freigewor-
den ſind von dem Druck der Beſatzung, iſt uns im
engeren Merſeburger Bezirk die Pfalz am
meiſten ans Herz gewachſen. Das iſtnatürlich. Sind doch von „drunne“ ſo manche unſerer
Mitbürger gekommen, die wir ſeit dem Kriege
kennen und ſchätzen lernten. Wir hörten viel von
den Schönheiten der Pfalz und ſpüren ja im be
nachbarten Röſſen in der Lehens- und Weſensart,
im Bauſtil und der Gartenarchitektur den Einſchbag
pfälziſchen Geiſtes. Kein Wunder, denn die Häuſer
der Siedlung ſind von ſüddeutſchen Architekten ent
worfen und der Vorſtand des Koloniebaubüros iſt
ebenfalls aus der Rheinpfalz gekommen: Baurat
Bavrth, dem ſeinerzeitigen Leiter und Vorſtand der
Siedlungsbauabteilung in Röſſen, der jetzt, nachdem
der Ausbau der Siedlung Neu-Röſſen in den Haupt
zügen beendet iſt, auf Grund eines Übereinkommens
aus den Dienſten des Ammoniakwerkes Merſeburg
ausgeſchieden iſt, zumal auch die Siedlungsbau
abteilung in die allgemeine Bauabteilung in Leung
aufging. Bauvat Barth hat ſich in Röſſen wieder
als Privatarchitekt niedergelaſſen. Seine Vorkriegs-
bauten ſind zumeiſt in der Pfalz entſtanden, wir

Bei der, engen Verbundenheit mit den frohen

ſo mancher unſerer Leſer überlegt,daß

g WS

Jm Vordergrunde Beamtenkolon

einmal die Pfalz als Ziel der Sommer
reiſe zu wählen. Und das iſt recht getan. EinBeſuch der Pfalz wird nie enttäuſchen! Aber wohin

Man kann in der Pfalz eigentlich über allhin
reiſen. Jedes Fleckchen Erde iſt in dieſem
von der Natur beſonders begnadeten Lande reiz
voll, Schönheit, Genuß und Erholung ſpendend.
Fruchtbar dehnt ſich vom Rhein her die Ebene, leicht
anſteigend wie ein einziger großer Obſtgarten zu
den rebenſchweren Hängen des Hardtgebirges, wo
zwiſchen den „Wingerten“ und an den Straßen
Pfirſiche, Mandeln, Feigen und Edelkaſtanien reifen.
Unvergeßlich iſt eine Wanderung am Hardt-
gebirge entlang, von Landaun nach Neuſtadt und
von da weiter nach Ruppertsberg, Königsbach,
Deidesheim, Forſt, Wachenheim, Dürkheim, Kall
ſtadt, Ungsheim, Herxheim, Freinsheim, Orte mit

!!-OG.?|àXSCSSS=—=SA-—K—KHAHAGSGGeeco so e
Ein kleines Trinkgeld, von einem Lächeln be

gleitet, bewirkt oft mehr als ein mürriſch gegebenes
großes Trinkgeld.

Wenn du ins Ausland reiſt, ſo bedenke, daß du
dein Land inoffiziell repräſentierſt, und daß man es
nach deinen Taken beurteilt.

Sei vorſichtig in der Auswahl deiner Auskunfts
quellen, wenn du deinen Reiſeweg planſt. Es gibt
wenige Gebiete, über die ſo viele Leute falſche oder
mangelhafte Auskunft erteilen wie über Reiſen.

Verſuche nicht, dich einem ſchon ausgearbeiteten
Reiſeweg anzupaſſen. Laß dir einen zurechtlegen,
der deinen beſonderen Wünſchen entſpricht. And
ſuche dir dazu einen „Architekten“ aus, der nicht nur
die Reiſeländer kennt, ſondern ſich auch bemüht, dich
kennenzulernen.

Reiſe, wenn es geht, mit leichtem Gepäckl
Eile nicht! Wenn die Zeit, die dir zum Beſuch

eines Ortes zur Verfügung ſteht, nicht ausreicht, ſo
ſtreiche einige der Dinge, die du ſehen wollteſt, von
deiner Liſte. Ein unvergeßlicher Eindruck iſt weit
mehr wert als ein Durcheinander.

Bemühe dich nicht, alles zu ſchauen, was auf der
Landkarte eingezeichnet iſt. Es iſt nicht minder un
verzeihlich als der Verſuch, alles zu eſſen, was auf
der Speiſekarte verzeichnet ſteht. Und das End-
ergebnis iſt in beiden Fällen ähnlich.

Benimm dich nicht ſo, als hätteſt du geiſtige Ge
nickſtarre und könnteſt dich nicht bücken. Das Reiſen
hat ja auch den Zweck, feſtzuſtellen, wie biegſam
du biſt.

Speyer, die alte Kaiſerſtadt.

verlockendem Klang für jeden Freund eines guten
Tropfens, denn hier gedeihen Qualitätsweine, die
einzig in der Welt ſind. Für Wanderungen iſt be
ſonders der ſchöne Pfälzerwald geeignet, der
den Hauptbeſtand des gebirgigen Weſtrich ausmacht
und das Land von Nord nach Süd durchzieht. Nicht
nur die freundlichen, lebhaften Städtchen mit ihrer
arbeitsſamen Bevölkerung und die weindufterfüllten
Dörfer bilden das Entzücken des Beſuchers der Pfalz,
ſondern das ganze, immer wieder abwechſlungsreiche
Landſchaftsbild nimmt gefangen! Dabei kommt anch
die Romantik einer reichen Vergangenheit nicht zu
kurz, denn auf den Pfälzer Bergen erheben ſich weit
mehr als hundert Burgen und Ruinen.

Das Verkehrsnetz iſt in der Pfalz außer
ordentlich dicht. Eiſenbahn, Kraftpoſt, Straßen
bahnen bieten zahlreiche und günſtige Verbindungen.
Unterkunft und Verpflegung ſind erfreulich
billig (Zimmer von 2 M. an, volle Penſion von
3,50, 4,00, 4,50. M. an). Für einige 10 „Penninge

D das F iſt bei den Pfälzern verpönt! bekommt
man in den Weinorten Brot mit Butter und einem
rieſigen Stück Schweizerkäſe oder auch mit er
friſchendem Weißkäſe (mit Zwiebel!), der den Wein
appetit fördert. Der „29er“ iſt herrlich ſüß und
blumig; die Freinsheimer nennen eine Sorte den

„Starkſtrom!“ eZur Sommerſaiſon wurde eine Reihe von Neue
rungen getroffen. Ludwigshafen, das öſtliche

We

ie, erbaut 1911 von Baurat Barth.

Eingangstor, eine der jüngſten deutſchen Großſtädte,
hat durch zahlreiche neue, monumentale Bauten und
einen wichtigen Straßendurchbruch ſein Stadtbild
moderniſiert. Der Ebertpark, einer der ſchönſten
neuzeitlichem Parkes am Rhein, iſt fertig. Von Lud
wigshafen iſt es nicht weit nach Bad Dürkheim,
wo ein neues Sangatorium eröffnet und der neue
Maxbrunnentempel über der arſenhaltigen wichtigſten
Quelle des Bades eingeweiht worden iſt. Auf einem
Berge über der Stadt iſt ein neuer Ausſichtspavillon
errichtet. Am 6. Juli wurde die Limburgruine be
leuchtet, und am 27. Juli feiert man das 900jährige

Umgebung verbeſſert. Neuſtadt an der Hardt
ſelbſt berichtet keine beſonderen Neuerungen; vom
5. bis 13. Juli fand die „Winzinger Kirchweih“, ein
großes Weinfeſt mit Winzerumzug, ſtatt. Jn
St. Martin einem freundlichen Weindorf bei
Edenkoben, wurden neue Schmuck und Weganlagen
geſchaffen. Berg abern in der Südpfalz hat ſein
Schwimm- und Luftbad bedeutend ausgebaut und
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Ortskrankenkaſſe Landan.
Erbaut 1912 von Bauvat Barth.

die Wegemarkierungen erneuert und verbeffert,
Kraftpoſtrundfahrten in das ſüdpfälziſche Burgen
gebiet ſind neu eingerichtet. Zweibrücken ſchuf
Verkehrsverbeſſerungen durch Einrichtung von Park
plätzen, Aufſtellung von Verkehrszeichen und Er
neuerung einer Reihe wichtiger Straßen. Die Mar
kierungen der Ausflugswege ſind erneuert und er
weitert. Vom 13. bis 20. Juli iſt eine große Roſen
woche (Zweibrücken beſitzt bekanntlich ein ſehr ſchönes
Roſarium). Kirchheimbolanden (Nordpfalz)
erhielt eine Muſikübertragungsanlage. Hum Schluß
ſei der pfälziſchen Hauptſtadt Speyer ge
dacht, deren Dom am 12. Juli die 900jährige Wieder
kehr ſeiner Grundſteinlegung feierte.

Beſtehen der Limburg, deren Grundſtein am gleichen
Tage wie der des Speyerer Doms (12. Juli 1030)
durch Kaiſer Konrad II. gelegt wurde. Das weiter
ſüdlich, kurz vor Neuſtadt gelegene Hardt hat die
Spazierwege und die Markierungen in der waldigen

Gelobe dir wiederholt im Verlaufe der Reiſe,
nach deiner Rückkehr über die Reiſe nachzuleſen.
Und wenn du heimgekehrt biſt, ſo halte dich an dein
Gelöbnis.

Der beſte Völkerbund beſteht aus ſolchen Reiſen
den, die ſich bemühen, ſo viel wie möglich, was ſie
mit ihren Gaſtgebern gemeinſam haben, ausfindig
zu machen.

Wie ſoll man auf der Reiſe
photographieren?

Eine Reiſe ohne Kamera gehört heute ſchon faſt
zu den Seltenheiten. Jeder, der irgend in der Lage
iſt, wird verſuchen, von ſeinem Sommeraufenthalt
einige beſonders ſchöne Eindrücke im Bild feſtzu
halten, um ſich ſpäter immer neu an den Stunden
zu erfreuen, die Erholung und Schaffensluſt fürs
ganze Jahr bieten ſollen. Da heißt es natürlich
gute Auswahl treffen, um ein geſchloſſenes Bild der
Ferienzeit zu erhalten. Zie fangen wir das nun

am iZunächſt heißt es, nicht zuviel und nicht zuweniAufnahmen. Lohnende Bilder nicht S
dabei Zeit und Material ſparen. Geknipſt iſt ſehr
ſchnell, aber Entwickeln und Kopieren koſtet Mühe
und Ge enn man von einer dreiwöchigen Fahrt
15 Bilder wohlgelungen heimbringt, kann man zu
frieden ſein und hat auf Wochen genug zu tun, um

alles aufzuarbeiten. Von beſonders gut gelungenen

D. OEVNHAUIE
DPIE STADT OHME STUFEN GRGSSTER THERIIALSPRUDEIL PER WVELT
S BI DRESDEN-ASTEBDA AUSKUNFT. DURCH DIE BADEVERMAT FRA
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Vorſchußbank in Dahn (Pfalz).

Erbaut 1908 von Baurat Barth.

Aufnahmen wird man ſich Vergrößerungen oder ein
mal einen Bromöldruck herſtellen, wenn ſich das
Negativ hierfür eignet.

Ferner ſei erinnert an das immer wieder ver
nachläſſigte Stativ und, je nach Bedarf, an Gelb
ſcheiben und Belichtungsmeſſer. Wer auf Gruppen
aufnahmen rechnet, hat an einem Selbſtauslöſer eine
große Stütze. Es wirkt immer ermüdend, wenn
man eine Aufnahme wiederholen muß, nur damit
„jeder drauf“ iſt. Jn dieſem Zuſammenhang ſei auf
einen großen Fehler hingewieſen, der häufig bei
Gruppenaufnahmen gemacht wird. auf jedem Bil
ſoll nur eines Hauptſache ſein. Daher iſt es unſchön,
ein wertvolles Denkmal oder eine wirkungsvolle
Landſchaft mit einer Gruppenaufnahme z verquicken. o man gerade vaſtet, ſei es am Waldes
rand, am See oder im Garten einer Wirtſchaft, da
gibt es genug Motive, die mit Reiſeerinnerung im
engſten Zuſammenhang ſtehen. Ahnliches gilt für
den Landſchaftler: er ſollte nie im Baedeker nach
ſchlagen Was gibt es, da und da zu photographieren
Selbſt iſt der Mann! Es gibt überall ſo viel reits
volle Winkel und Eindrücke. Nur die Augen mu
man aufmachen und ſehen lernen. So kommt man
zu einem Reiſealbum, das einem immer wie
Freude macht und ſchöne Stunden der Erholung
auferſtehen läßt.

H Neue Harzkarte. Soeben iſt in dem für neuzeit
liche Führer und Karten bekannten Verlage von C. C.
Meinhold Söhne G. m. b. H. in Dresden eine neue
Harzkarte erſchienen, und zwar Blatt 2: „Brocken
gebiet“. Auf dieſem Blatt iſt das geſamte Brocken
gebiet von Bad Harzburg bis Stolberg, von Blanken
burg bis Bad Sachſa dargeſtellt. Die Karte, im Maß
ſtab 1:60 000, iſt vielfarbig, außerordentlich klar un
überſichtlich. Man iſt bei deren Herſtellung nicht nad
rein typographiſchem Schema verfahren, ſondern ha
alles die Karte unnötig überladende Beiwerk weg
gelaſſen, um eine klare UÜberſicht zu ermöglichen n
eine ſchnelle Orientierung zu gewährleiſten. Sie koſte
2,50 M. und iſt in jeder Buchhandlung erhältlich.
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Wassersportſiche Werbeveransta tung

I. Dreſ-Stäcdte-Regatta in Bacf Dürrenberg
Dürrenbergs Ereignis am Sonnfag

36 Boole mik 133 Ruderern und Paddlern aus Weißzenfels, Naumburg, Merſeburg und Röſſen in 11 Rennen
am Skarl. Schwimmwettkämpfe des Dürrenberger S

Merſeburg, 19. Juli.
Die II. Dürrenberger Regattal! Es war

allgemeiner Wunſch der 3000 Zuſchauer im vorigen
Jahre, die glänzend gelungene DreiStädteRegatta zu
einer dauernden Einrichtung werden zu laſſen.
Man muß der rührigen Badeverwaltung in Dürren
berg Dank dafür zollen, daß ſie keine Arbeit und keine
Koſten geſcheut hat, auch in dieſem Jahre dieſe große
waſſerſportliche Werbeveranſtaltung ſtattfinden zu
laſſen. Sämtliche im vergangenen Jahre beteiligten
Vereine ſind auch diesmal wieder am Start. Ein
Zeichen dafür, daß auch ſie in ſportlicher Beziehung voll
auf ihre Koſten gekommen ſind. In echter Sportkame
radſchaft ſind ſie auch diesmal dabei, die Veranſtaltung
wiederum zu einem Glanzerfolg werden zu laſſen.
Ruderer und Paddler! Ruderboot und Kanu! Und
als Dritter im Bunde ſtellt ſich diesmal auch der
Dürrenberger Schwimmverein vor, dermehrere Schwimmwettkämpfe veranſtalten wird. Wahr
haftig, eine intereſſante Beigabe, die die zu erwarten
den Zuſchauer mit Freuden begrüßen dürften.

Regatt al Mit all ihrem Drum und Dran, mit
dem ihr innewohnenden bunten Leben und Treiben,
wird ſie auch diesmal die Zuſchauer in ihren Bann ſchla
gen, wenn die ſchnittigen Rennboote und die Kanus,
von kräftigen Händen getrieben, auf der Saale vor
wärts jagen, dem Ziele zu, zum Siege eilend!

Gerade die Dürrenberger Regattaſtrecke, die auf
1400 Meter verlängert wurde, hat landſchaftlich eine ſo
herrliche Lage, daß ſchon dieſerhalb mancher die Ver
anſtaltung beſuchen wird. Und die zahlreichen An
hänger des Ruder und Kanuſports aus Merſeburg,
Weißenfels, Naumburg, Röſſen und vor allem aus
Dürrenberg werden am Sonntagnachmittag gemeinſam
mit den Dürrenberger Kurgäſten nur eine ange
nehme Abwechſlung, nur ein Ziel kennen: auf zur
II. Drei-Städte-Regatta!

Nach dem Erfolg des Vorjahres darf man diesmal
die Erwartungen in ſportlicher Hinſicht noch höher
ſchrauben. Die Rennen ſind zum größten Teil quali
tativ und quantitativ gut beſetzt, ſo daß mit ſcharfen
Kämpfen gerechnet werden kann. Die Gegner kennen
ſich meiſt. Sie ſind aufeinander eingeſtellt.

Der Skart
befindet ſich 200 Meter unterhalb des Kilometer
ſteins 52, nahe bei Wengelsdorf, das Ziel 100 Meter
unterhalb Kilometerſtein 53,5, oberhalb der Bade
anſt alt. Sämtliche Rennen gelten als frei verein
barke Rennen und unterliegen den Beſtimmungen des
Deutſchen Ruderverbandes und des Deutſchen Kanu
verbandes

Infolge der ſtarken Felder, gleichzeitig können nur
3 Boote fahren, finden bereits am Sonntagvormittag,
930 Uhr, Vorrennen ſtatt.

Die Hauptkämpfe beginnen um 14.30 Ahr,
die Rennen werden in Abſtänden von etwa 12 Minuten
geſtartet.

Die Zuſchauerplätze ſind auf dem linken
Saaleufer eingerichtet. Eine gute überſicht des letzten
Teils der Rennſtrecke iſt alſo gewährleiſtet. Ein Motor
boot verbindet den Verkehr vom rechten zum linken
Ufer. Der Bo ots platz befindet ſich wieder auf der
linken Uferſeite, dicht neben den erſten Zuſchauerplätzen
hinter dem Zielgerichthaus. Ein Park platz für
Kraftfahrzeuge iſt eingerichtet.

über den

vorausſichtlichen Ausgang der Kämpfe
ſei folgendes bemerkt:

Nennen I: Gigvi (Vorjahrsſteger: WeißenfelſerR V.): A. Merſeburger RG., 2. MTV. Naumburg, 3. Weißen
felſer RV., 4. Naumburger RV., Boot T, und 5. Naumburger
RV., Boot II. (Vorrennen erforderlich.)

Wieder ſollte es er zu einem ſcharfen Rennen zwiſchen
eburg kommen wie im Vorjahr. Sollte

Auf dieſen Zweikampf iſt man mit Recht geſpannt.n m Fahre

Rennen III: Gigdoppelzweier: T V. Naumburg):1. Merſeburger RG., 2. es am 3. Naumburg a
4. Weißenfelſer (Vorrennen erforderlich.)
Weih reſer d Wer MTV. e pr. vor dem

wir in dieſe s i ö nAare geben. Kan. Jahre KR gehgene
Rennen IV: Gigvierer für Ruderer, die noch an keinem

e e e en T Metereburger 3. Naumburg, 4. NaumbuRV. (Vorrennen erforderlich.) e
Naumburger RV. wurde 1929 ühewlegener Sieger und wird

9 in dieſem Jahre vorn zu finden ſein. Wie ſich die9 die nicht ohne Ausſicht in den Kampf geht, halten wird,
darauf darf män geſpannt ſein.

Rennen V Rennvierer (Weißenfelſer RV.)-
1. Merſeburger RG., 2. Weißenfelſer RV., 3. Naumburger RV.,

Jm Vorjahr eines der ſchönſten Rennen der Weißenfelſer.
Doch ſollte diesmal die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft ſo viel
Formverbeſſerung aufzuweiſen haben, daß wir ihr die größeren
Chancen geben. Doch iſt auch ſtark mit dem Naumburger RV.
zu vechnen.

Nennen VI: Faltbootzweier für Jugendliche (Kanuklub
Merfeburg): I. Kanuklub Merſeburg, 2. TuSpV. Neu
Röſſen, Boot TuSpV. Neu-Röſſen, Boot II.

Das Rennen geht um den
Ehrenpreis des „Merſeburger Korreſpondent“

und dürfte bei der ſcharfen Rivalität der Gegner als offen
anzuſehen ſein.

Rennen VII Renneiner (Merſeburger RG,)-1. Merſeburger RG., 2. Naumbuxger s s
„Os es Händel (Merſeburger Ruder-Geſellſchaft) auch in

dieſem Jahre ſchafft? Er ſollte diesmal kaum ernſtliche Kon
kurrenz haben.

Rennen VII. Altherrenvierer (Weißenfelfer R V.):
I. „Weißenfelſer. RV., A. Merſehurger G.

1929 gab man den Merſeburgern die beſſeren ChancenSieger würde aber m nach ſcharfem Kampfe el
leicht iſt es diesmal ähnlich.

Rennen IX: Faltbootzweier für ren (KanuklubMerſeburg und TuSpV. Röſſen): 1. Kanuklub
erſ Boot III, 2. TuSpV. NeuRöſſen, 3. KanuklubMerſeburg, Boot II, 4. Kanuklub Merſeburg, Boot I.

Duell Merſeburg Neu-Röſſen! Schade, daßdiesmal der Naumburger Faltbootklub nicht mit am Start iſt.
Rennen X Riemenzweier für Gigboote mit Skeuermann

(Vaumburger RV.): 1. Weißenfelſer RV., 2. Naum-

burger RV., 3. Merſeburger RG., 4. Naumburger RV., 5. MTV.
Naumburg. (Vorrennen erforderlich.)

Der Kampf um den
Ehrenpreis des „Merſeburger Korreſpondent“,

den der Naumburger Ruderverein im Vorjahr ſehr ſicher vor
unſerer MRG. gewann. Diesmal iſt die Konkurrenz noch ſtärker
und auch Weißenfels ſollte ein ernſtes Wort um den Sieg
mitreden.

Nennen I. Rennachter (Merſeburger NG.)-
1. Merſeburger RG., Boot I und II.

Schade, daß Weißenfels nicht mit von der Partie iſt und
das Feld zugunſten der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft geräumt
hat. Es hätte doch immerhin einen ſchönen Kampf gegeben,
obgleich der m in der MRG. feſtgeſtanden hätte.
Diesmal fährt rſeburg fein Rennen unter ſich aus

Schwimmwetlkbewerbe.
1, 200- Meter Kraulſchwimmen (Herren), 2. 200-MeterKraul

ſchwimmen (Damen), 3. 200-Meter-Kraulſchwimmen (Jugend),
5 gemiſchte Staffel des Dürrenberger Schwimmvereins
on h

t

Wie im Vorjahre werden wir auch diesmal wieder
durch Verbreitung unſerer „M. K.“-Sporttele-
gramme zur Hebung der Regattaſtimmung bei-
tragen. Jn einem Redaktionszelt wird unſer Regatta
Sportdienſt ſofort nach Beendigung der Rennen Er
gebnis und kurzen Rennverlauf verbreiten.

Der Verkehr nach Dürrenberg wird am Sonntag ſtark
ſein. Nicht nur die Mübag, ſondern auch das Merſe
burger Motorboot „Falke“ wird zur reibungsloſen
Abwicklung beitragen.

Möge der Wettergott, der in den letzten Tagen ſich
recht griesgrämig zeigte, der Dürrenberger Veranſtal
tung, wie im Vorjahre, echtes Regattawetter beſcheren.
Und wenn heller Sonnenſchein über der II. Regatta
liegt, dann ſollte ſie auch in dieſem Jahre wieder zum
größten ſportlichen und geſellſchaftlichen
Ereignis der ſchönen Badeſtadt Dürrenberg werden.

Deutſchland Ungarn.
Schwimmländerkampf in Dresden.

Vor ihrer ſchwerſten Aufgabe ſteht morgen die
deutſche Schwimmvertretung. Jn Dresden ſteht
ſie der ungariſchen Mannſchaft gegenüber, die im
letzten Länderkampf in Budapeſt den Deutſchen die
ſchwerſte Niederlage beibrachte, die ſie je einſtecken
mußte. Alle Wettbewerbe gingen verloren, das
Waſſerballſpiel ſogar mit 1:7! Wir können kaum
mit einer Revanche rechnen, dazu ſind die Ungarn
zu hohe Klaſſe. Da „Ete“ Rademacher nicht mit
wirkt, iſt auch im Waſſerballſpiel kaum ein Sieg
möglich.

Schach

SchachWeltmeiſterſchaft in Hamburg.
Jn Hamburg ſtanden ſich in der 7. Runde

Deutſchland und Polen gegenüber. Deutſchland ver
mochte das Treffen mit 252 unentſchieden zu halten.
Gegen Litauen ſteht das Rennen 258 zugunſten
Deutſchlands. Saemiſchs Partie ſteht noch aus.

Fobban

Neuer Fußballklub in Dehlitz a. d. S.
Zur Gründung eines Fußballklubs ſchritten einige

20 ſunge Männer aus Dehlitz und dem Nachbardorfe
Löſau. Am vergangenen Freitag kam es zur Grün-
dungsverſammlung im Gaſthof Dehlitz. Die Sport
platzangelegenheit wurde in dankenswerter Weiſe von
Ritkergutsbeſitzer Dr. von Richter dahin geregelt, daß
er die ſogenannte Saalwieſe S ein geringes Entgelt
für den jungen Verein zur Verfügung ſtellte

TuSſSpV. Jahn Merſeburg.
Die Serienſpiele beginnen.

Nach langer Spielpauſe in den Pflichtſpielen be
ginnt am Sonntag die zweite Runde der Serienſpiele.

In der erſten Hälfte der Punktſpiele hat Jahns
I. Elf noch verhältnismäßig gut abgeſchnitten, das wird
letzt allerdings anders werden, da ſie nicht mehr die

annſchaft von ehedem iſt. Es iſt ſogar damit zu
rechnen, daß ſie als Tabellenletzter der I. Klaſſe die
Serienſpiele beenden wird.

Das erſte Spiel der zweiten Serienhälfte wird auf
dem Jahnplatz gegen Blau-Weiß Halle aus
getragen und bedeutet zugleich den Eckſtein des Ab
oder Aufſtiegs, da die halliſche Mannſchaft die nächſt
ſtehende Mannſchaft iſt, die von anderen Vereinen
ſtarken Zugang erhalten hat und in hoher Form iſt.

Deutsehke Turnerseh.

Vereinswettkämpfe
beim TV. Frieſen Frankleben.

l Am Sonntag trägt der TV. Frieſen Frank
leben ſeine Vereinswettkämpfe am Geräte ſowie
im volkstümlichen Turnen aus. Die Turner haben
er zu zeigen, wieweit der Verein auf dem turne
riſchen Gebiete zum Wohle der deutſchem Jugend
vorgeſchritten iſt.

a Frieſen über recht gute Turner verfügt, ſor ſich ſpannende Kämpfe um den Sieg ab
vielen. Ein Beſuch dieſer Veranſtaltung, welche um
14 Uhr beginnt, ſollte ſich lohnen,

Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften
der DT.

Für die Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften der DT.
o ſind die nachſtehenden Ubungen beſtimmt wordenMeterLauf, 800. Meter Laß 5000-MeterLauf,
4100-MeterStaffel, Diskus und Speerwerfen, Hoch

rung Weitſprung, Stabhochſprung. Für jede Übung
n ein Turner zu ſtellen; ein Turner darf nicht mehr
ſuet zwei Übungen, ausgenommen die Staffel, be
eiten Die Ergebniſſe ſind bis zum 1. November an
en Volksturnwart der DT., Schmid, Stuttgart,

abſtraße 124, einzuſenden.

leſfchtathletiſekampf Halſe-leip zig
Der zweite Kampf. Austragungsort Halle (98er Sportplatz). Wer wird diesmal den Sieger ſtellen?

Die 98er Spielſtätte in Halle wird morgen nach
mittag Schauplatz des großen LeichtathletikStädte
kampfes Halle gegen Leipzig ſein, auf deſſen Ausgang
man im mitteldeutſchen Leichtathletiklager außerordent
lich geſpannt iſt. Sind doch gerade die beiden Städte
Halle und Leipzig die Mittelpunkte leichtathletiſchen
Könnens im VMBV. Leider ſind beide Vertretungen
etwas erſatzgeſchwächt, ſo fehlt bei Halle vor allem Storz
infolge Krankheit.

Da in Halles Vertretung auch Vertreter des Südens
dabei ſind (aus Kayna und vom VfL. Merſeburg) hat
der Städtekampf naturgemäß auch für uns ſtarkes
Jntereſſe.

Wägt man die Ausſichten in den einzelnen Wett
bewerben ab, ſo ergibt ſich ein kleines Plus für Halles
Vertretung, die beſonders in den Wurf- und Sprung-
wettbewerben überlegen ſein ſollte.

Jn den 100 Metern ſollte Geerling ſeine Vor
machtſtellung behaupten. Ob Wege vor Biebach ein
laufen wird? Arnhold (Kayna) wird um den letzten
Platz kaum herumkommen.

Zum Duell Wege--Biebach wird es über 200
Meter kommen. Schumann (Kayna) ſollte dagegen
Kämmerer halten können.

Uber 400 Meter hat Stöckel (Leipzig) die beſten
Ausſichten. Schumann (Kayna) iſt nicht ohne Chancen.

In der 800-MeterStrecke ſollte Starke (Leipzig)
dominieren. Ob der Kaynger Krüger in der Lage iſt,
Kempe zu ſchlagen, bezweifeln wir. Einen ſpannenden
Kampf wird es über 1500 Meter geben zwiſchen Hen
ning (Halle) und Bräutigam (Leipzig). Wir halten
zum Hallenſer. Wenn Henning nicht zu arg mit
genommen iſt, ſollte er über 5000 Meter Renning,
wie ſ. Z. beim 99er Nationalen, ſchlagen können. über
110 Meter Hürden dürfte Schreier (Leipzig) vorn
zu finden ſein. Dagegen ſollten im Hochſprung und
Weitſprung in Schmidt (Halle) und Biebach (Halle)
die Sieger gegeben ſein, ebenfalls im Stabhochſprung,
wo Wegener auf einſamer Flur ſteht. Jm Kugel-
ſtoßen wird vorausſichtlich Sievert Sieger werden,
genau ſo ſicher Weimann (Leipzig) im Speerwerfen.
Sievert wird ſich auch das Diskuswerfen nicht ent
gehen laſſen.

Beſonders hartnäckige Kämpfe wird es in den
Staffeln geben. Sowohl über 4 X 100 Meter wie
auch über 4 X 400 Meter ſollten jedoch die Leipziger
die etwas beſſeren Ausſichten haben.

Die Rahmenkämpfe
verſprechen ebenfalls guten Sport. Über 3 X 1000
Meter meldeten Halle 96, PSV., 99 Merſeburg,
Wacker Leipzig und Boruſſia Halle. Man darf geſpannt
darauf ſein, wie ſich hier die 99er ſchlagen werden.

Der AlteHerren Dreikampf hat 11 Teilnehmer aus
Halle und Leipzig gefunden. Der 300-Meter-Lauf für
Jugend 12/13 und 14/15 fand mit 28 bzw. 23 Teil
nehmern eine recht gute Beſetzung. Die 10 X 100-MeterJugendſtaffel les wird beſtritten von Halle 96,

PSV. I, II, Böllberg und Boruſſia. 18 Knaben, Jahr
gang 1916/ſp., ſtellen ſich dem Starter über 500 Meter.
Die 10 X 50-Meter-Staffel wird beſtritten von fünf
Staffeln: 96 I, 96 II, PSV., Wacker Halle und Vf L.
Merſeburg. Einen ſpannenden Kampf dürften ſich
endlich die Frauen liefern, in der 200-150-100-
50MeterStaffel, zu der 96, Merſeburg 99, Bar
Kochba Leipzig und Boruſſia Halle meldeten.

Werbeſportfeſt in Stedten
9 Vereine mit 145 Teilnehmern am Start.

Der Gauathletikausſchuß des Saalegaues ver-
anſtaltet am Sonntag ein Werbeſportfeſt für den Mans
felder Seekreis in Stedten, das mit Rückſicht auf
den Städtekampf Halle-- Leipzig bereits vormittags
zur Durchführung gelangt. Dieſe Werbung für die
Leichtathletik auf dem flachen Lande iſt erfreulich, und
findet, wie aus dem Meldeergebnis erſichtlich iſt, auch
ſeitens der Vereine viel Anklang. 9 Vereine haben
145 Teilnehmer gemeldet, und zwar 50 Männer, 20
Frauen, 75 Jugendliche und Knaben.

Dieſe Meldungen verteilen ſich auf die Vereine wie
folgt: Stedten 28, Wansleben 16, Oberröblingen 16,
TV. Jahn Unterröblingen 6, SV. Vaterland Unter
röblingen 6, Bhf. Teutſchenthal 21, Zſcherben 22, Ams
dorf 10, Langenbogen 20.

Die einzelnen Wettbewerbe ſind verhältnismäßig
ſtark belegt, im einzelnen ſtarten über 100 Meter: 18,
400 Meter 10, 1500 Meter 8, 3000 Meter 10, im Kugel
ſtoßen 12, Steinſtoßen 10, Diskuswerfen 9, Speer
werfen 8, Hochſprung 12, Weitſprung 16.

Spannende Kämpfe werden ſich beſonders in der
4 X 100-MeterStaffel entwickeln, wo 4 Staffeln, und
zwar Stedten, Wansleben, Oberröblingen und Bhf.
Teutſchenthal, gemeldet haben.

Auch die Frauen habe gute Beteiligung gemeldet.
Über 100 Meter ſtarten 10, im Weitſprung 10, im
Kugelſtoßen 8 und im Schlagballwerfen 10 Frauen.

n der 4 100-MeterStaffel werden ſich Stedten und
berröblingen das Leben heiß machen.
Der Jugend ſind Dreikämpfe vorbehalten, in der

Gruppe 1912/13 gingen 19, Gruppe 14/15 10 und
Knaben 1916/ſp. 15 Meldungen ein.

Man darf unter Berückſichtigung dieſer Zahlen ſagen,
daß ſich morgen vormittag in Stedten hochintereſſante
ſportliche Kämpfe entwickeln werden, die einen Beſuch
als verlohnend erſcheinen laſſen. Die recht gute Sport
platzanlage in Stedten bietet im Verein mit der Leitung
der Kämpfe Gewähr für einwandfreie Durchführung
dieſer Werbeveranſtaltung. Bleibt nur zu hoffen, daß
auch Petrus ein freundliches Geſicht zeigt und ſeine in
den letzten Tagen recht offenherzige Hand ſich morgen
weniger am Regenhebel betätigt

Kreisſportfeſt
der Deutſchen Jugendkraft

am Sonnkag auf dem 9er Platz.
Wie wir bereits berichteten, veranſtaltet die Deutſche

Jugendkraft des Kreiſes Mittelelbe morgen auf dem
Wer Sportplatz ſein Kreisſportfeſt, das zu einer großen
Kundgebung der katholiſchen ſporttreibenden Verbände
werden wird. 13.30 Uhr findet der Feſtzug (ab
katholiſcher Kirche) und um 15 Uhr die leichtathle
tiſchen Wettkämpfe auf dem Sporfplatz ſtatt.
Hoffentlich hat der Wettergott auch für dieſe Veranſtal
tung ein Einſehen.

C Lukttahrt

Europa-Rundflug 1930.
Morgen Start.

Jnsgeſamt ſind von den 100 gemeldeten
knapp zwei Drittel, nämlich 60 Flieger, teilnahme-
berechtigt am Jnternationglen Rundflug 1930, und
zwar 380 Deutſche, 7 Engländer, 6 Franzoſen,
3 Spanier, 12 Polen und 2 Schweizer. Alle Ab
nahme und Zulaſſungsformalitäten müſſen bis
Sonnabendnachmittag erledigt ſein und um 17
exfolgt. dann die Uberführung aller teilnehmenden
Maſchinen nach dem Flughafen Tempelhof, wo
die Flieger am Sonntagvormittag von 9—10 Uhr
d weite Reiſe durch ganz Europa geſchickt

vden.

ſtoroſroſſon
or Oeutſchen lüurnorſchaft

1719
Tannenbergtreffen der D. T.

Die Deutſche Turnerſchaft veranſtaltet in der Zeit vorm
28. Juli bis 8. Auguſt ihr Alterstreffen in Oſtpreußen
Man rechnet mit der Teilnahme von mehreren tauſend
Altersturnern aus allen Teilen des Reiches, die durch den
Beſuch Oſtpreußens ihre Verbundenheit mit den deutſchen
Turnbrüdern der Oſtmark zum Ausdruck bringen ſollen.
Der Hauptteil der Teilnehmer wird von Swinemünde aus
zu Schiff nach Oſtpreußen kommen und nach einem Beſuch
Danzigs an dem Kreisturnfeſt des Turnkreiſes Oſtpreußen
in Königsberg teilnehmen. Hier iſt auch eine turneriſche
Betätigung der Altersturner vorgeſehen. Turnfahrten in
das ſchöne Oſtpreußen, eine Feier am Tannenbergdenkmab
und eine Schlußkundgebung in der Marienburg beendigen
das Alterstreffen der D. T., das gewiß in nicht geringem
Maße dazu beitragen wird, der Grenzmark Kunde zu geben
von dem großen Gemeinſchaftswollen, das in der D. T.
ſchwingt, und von der Anteilnahme der Deutſchen Turner an
dem Schickſal der Oſtmark.

(Randvan pr.

M2TV. Lauchſtädt J in Wolfen und
Holzweißig.

Der MTV. Lauchſtädt weilt mit ſeiner I. Mann
ſchaft am Sonnabend und Sonntag im Kreiſe
3 um in Wolfen und Holzweißig Freundſchafts-
ſpiele auszutragen. Bereits am heutigen Sonnabend
treten die Lauchſtädter gegen die

I. Mannſchaft des TV. Frieſen Wolfen
an. Jm erſten Spiel im Februar in Lauchſtädt
ſiegten die Gäſte mit 1: 0. Auch diesmal kommt ein
Sieg der Lauchſtädter kaum in Frage, da ſie ge
zwungen ſind, mehrfachen Erſatz einzuſtellen. Am
Sonntag ſtehen ſich

MTV. Lauchſtädt J und Friſch auf Holzweißig I
gegenüber. Mit 4:3 behielten ſeinerzeit die Gäſte
aus Holzweißig im erſten Spiel die Oberhand. Auch
diesmal werden die Lauchſtädter um eine Niederlage
nicht herumkommen, zumal ihnen das Spiel vom
Vortage noch in den Gliedern ſtecken wird. MTV.
Lauchſtädt Jugend--TV. Schafſtädt I. Herren. Auf
den Spielausgang darf man ſehr geſpannt ſein.

Handball in Frankleben.
TV. Frieſen I-- Polizei VfL. Weimar I.

Die Frieſen ſind darauf bedacht, immer recht
ſpielſtarke Mannſchaften zu verpflichten. Mit dem
Polizeiverein Weimar ſollten ſie keinen Fehlgriff ge
tan haben. Die Polizjſten ſtehen in ihrem Bezirk
an 2. Stelle und gelten als recht ſpielſtark. Schon
Oſtern waren die Poliziſten in Frankleben und
mußten ſich knapp geſchlagen bekennen, allerdings
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traten ſie damals erſatzgeſchwächt an. Die Frieſenmannſchaft muß ſchon gut in Form ſein, wenn ſie
gegen dieſen großen Gegner ehrenvoll beſtehen will.

e j tritt zu dieſem Spiele mit ſeinerDer Platzl rt Kärkſt cchaf Boe Mezur Zeit ſtärkſten Mannſchaft an: Boje, Meyer,
Kummer I; Weidig, Gaudig II,, Kummer II,
Kretzſchmar, Schott, Schröter, Diers Rammelt

Das Spiel boginnt im
wettkämpfe um 17 Uhr.

AlteHerren-Spiel.
TuspvV. 1885 gegen Sfädk. TBV. 1861 Weißenfels.

Die 1885er Alte-Herren Mannſchaft empfängt Sonn
tag vormittag die gleiche des Städtiſchen Turnvereins
1861 Weißenfels. Jm Vorſpiel in Weißenfels konnken
die Ser einen 7: 5eSieg mit nach Hauſe bringen. Ob
es ihr gelingt, den Sieg auf heimiſchem Boden zu be
haupten, bleibt abzuwarten. Das Spiel beginnt vor
mittag 9 Uhr auf dem Hofe der Polizeiunterkunft.
Laxner vom ATV. wird als Unparteiiſcher fungieren.

Handballturnier in Neumark.
Jn Neumark findet morgen ein Handballturnier

ſtatt, an dem u. a. auch ATV. Merſeburg mit
ſeiner Meiſterelf beteiligt iſt.

TV. KötzſchenBenna.
Während die J. und II. Mannſchaft einer Ein

hadung von MTV. Weißenfels Folge leiſter
ſes ſind alte Rückſpielverpflichtungen, welche Beung
damit erledigt, und wir hoffen auf ein beſſeres Ab
ſchneiden, als am vergangenen Sonntag), ſpielt die
Jugend und Knaben in Beuna gegen Möckerling
Jugend und Knaben (Jugend 14 Uhr, Knaben
S Uhr.

Anſchluß an die Vereins

Zehn Jahre VfB. Bad Lauchftädt.
Ein reichhaltiges Feſtprogramm.

Der Verein für Ballſpiele im benachbarten Bad
Lauchſtädt benutzt den erſten Sonntag nach der
Spielpauſe zur Feier ſeines 10. Stiftungsfeſtes.Die rührige Vereinsleitung hat nichts unterlaſſen,
um das Jubiläum trotz der wirtſchaftlich ſchlechten
Verhältniſſe großzügig aufzuziehen. So iſt für den
Sonnabend, den 2. Auguſt, zum Kommers als Feſt
redner Andreas, Leipzig (Mitglied des VMBV.
Vorſtandes), gewonnen worden. Jm weiteren Ver
laufe dieſes Abends kommt der Film der Olympi
ſchen Spiele 1928 in Amſterdam zur Vorführung
Jür Sonntag ſind am Nachmittag das Pokal
Werbeſpiel
en Halle Liga Sportklub Weißenfels Liga,

rner
VfB. Lauchſtädt T--SpC. Weißenfels Reſerve

und das Handballſpiel
VfB. Lauchſtädt I-Zeitzer Ballſpielklub 1

als wichtigſte Spiele angeſetzt.
Ein veichhaltiges Programm, das dem Jubilar

das beſte Zeugnis ausſtellt.

Tennis

Internationale deutſche Tennis
meiſterſchaften

Das Ausſand gut verkreken.
Die internationalen deutſchen Tennismeiſterſchaften,

die in den Tagen vom 3.--10. Auguſt in Hamburg
ſtattfinden, werden dank reger Tätigkeit der Ham
burger Tennis-Gilde in dieſem Jahre eine ſehr gute
internationale Beſetzung ſehen. Jn dieſem Jahre wer-
den allerdings die amerikaniſchen Spitzenſpieler im
Hinblick auf die rechtzeitige Rückkehr zu den USA.
Meiſterſchaften noch fehlen, doch iſt in Ausſicht ge
nommen, im nächſten Jahre eine Vorverlegung der
deutſchen Meiſterſchaften vorzunehmen, um die Ame-
rikaner gleichfalls als Teilnehmer gewinnen zu können.

Frankreich hat die Entſendung des Titelverteidigers
Bouſſus zugeſagt und weiter auch Brugnon
gemeldet. Das Kommen des Weltmeiſters Cochet
wurde als ſehr wahrſcheinlich in Ausſicht geſtellt. Eng
land wird unter der Führung ſeines Vizepräſidenten
Taylor durch Dr. Gregory und Hughes ver-
treten ſein. Holland entſendet den Meiſterſpieler
Timmer, Auſtralien kommt mit Moon, Crawford,
Hopman und Willard, Japan mit Harada und Satoh.
Die Tſchechoſlowakei wird durch den ſpielſtarken
Men zel vertreten ſein, Rumänien durch Miſhu und
Sſterreich vorausſichtlich durch Matejka, nachdem
der Spitzenſpieler Artens durch einen Armbruch außer
Gefecht geſetzt iſt.

Mit Ungarn, Finnland, der Schweiz und Jndien
ſchweben noch Verhandlungen, die einen guten Ab
ſchluß erwarten laſſen. Die deutſche Beſetzung wird
T 7 Wahrſcheinlichkeit nach ebenfalls ſehr gut aus
fallen.

In Kürze

Engliſche Auszeichnung für Benſemann. Walther
Benſemann, Nürnberg, der bekannte ſüddeutſche Sport
journaliſt, erhielt von der engliſchen FootballAſſo
ciation die goldene Ehrennadel des engliſchen Ver
bandes verliehen. Es iſt das erſtemal, daß dieſe hohe
Auszeichnung einem Nichtengländer zuteil geworden iſt.

Fußball Trainingshalle in Mannheim. Der Sport
verein Waldhof- Mannheim hat ſeiner Platzanlage in
dieſen Tagen eine große Trainingshalle für die Fuß
ballmannſchaften angliedern können. Der Verein er
warb eine große Reithalle, deren Ausmaße eine Länge
von 50 Meter und eine Breite von 18 Meter haben.
Die Halle iſt mit einem Wirtſchaftsgebäude verbunden
und wird ſowohl dem Wintertraining der Fußball
abteilung, als auch den Veranſtaltungen der Leichtathletik dienen. 8 eng

Drjöläs Weltrekord.
Jn Aalborg in Dänemark hat Paavo Yrjölä

Ende der vergangenen Woche einen neuen Zeknkampf
Weltrekord aufgeſtellt. Die Leiſtungen waren folgende:
(zu Vergleichsmöglichkeiten ſind die Leiſtungen Yrjöläs

I r

von Hindenburgs bildet, hat begonnen.
dem Turnier, das ein Sammelpunkt von
Dreſſurprüfungen und der elegante Trab

Programmvorſchau

für die Woche vom 20. Juli bis 26. Juli.

Sonntag, 20. Juli.
Kunft, Literakur und Wiſſenſchaft.

19.30 Uhr: Graf Keyſerlingk 50 Jahre: Königsberger Gruppe.
Konzertke.

6.30 Uhr: Frühkonzert: Königsberger Gruppe. 7 Uhr. Früh-
deutſche, Berliner, Mitteldeutſche, Süddeutſche,

ſtdeutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 11.15 Uhr Kreutzer
Feier: Sütddeutſche Gruppe. 11.30 Uhr: Zoppoter Konzert:
Königsberger Gruppe. 13 Uhr: Symphoniekonzert: Mittel
deutſche, Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 15 Uhr: Das
Lied vom Rhein: Breslauer Gruppe. 15.15 Uhr Zigeunerweiſen:
Norddeutſche Gruppe. 15.50 Uhr: Heiteres aus Sdreichquartetten:
Mitteldeutſche Gruppe. 18.25 Uhr. Nordiſche Lieder: Berliner
Gruppe. 18.30 Uhr: Wiener Volksmuſik: Breslauer Gruppe.
19 Uhr: Soliſten: Berliner Gruppe. 20 Uhr: Ausſtellungs
konzert: Berliner Gruppe.

Bühnenwerke.
14 Uhr: „Der Schatz im Silberſee“: Süddeutſche, Südweſt

deutſche Gruppe. 16.20 Uhr: „Spuk“. Mitteldeutſche Gruppe
20 Uhr: „Roſen aus Florida“: Münchener, Mitteldeutſche
Gruppe, Deutſchlandſender.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
9 Uhr: Feſtgottesdienſt: Südweſtdeutſche Gruppe. 10 Uhr:

Gefallenen-Gedenkfeier: Deutſchlandſender, Königsberger Gruppe.
I. s Uhr Feſtakt: Südweſtdeitſche, Mitteldeutſche, Weſtdeutſche,
Norddeutſche Breslauer, Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
16 Uhr: Eifelrennen: Weſtdeutſche Gruppe. 16 Uhr. Handball
Deutſchland Schweigz: Münchener, Breslauer Gruppe. 16.40
Großer Preis von Berlin. Berliner Gruppe, Deutſchland-
ſender. 17 Uhr: Reichspräſidenten-Ankunft: Südweſtdeutſche,
Norddeutſche, Königsberger Geuppe. 17.40 Uh: Waſſerball
Deuſchland Ungarn: Mitteldeutſche Gruppe. 18.20 Uhr: Waſſer
ball Nord Weſtdeutſchland: Weſtdeutſche Gruppe. 209 Uhr (in
der Pauſe): Landesturnfeſt Regensburg: Münchener Gruppe.

Montag, 21. Juli.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

138.05 Uhr: Kurt Martens 60. Geburtstag Mitteldeutſche
Gruppe. 20.45 Uhr: Satiriſches: Königsberger Gruppe. 22 Uhr:
Graf Keyſerlingks 50. Gebuürtstag: Mitteldeutſche Gruppe.

Konzerke.
6.30 Uhr: Frühkonzert: Königsberger, Berliner Gruppe,

Deutſchlandſender. 7.05 Uhr Frühkonzert: Weſtdeutſche
Gruppe. 7.30 Uhr: W enden Rorddeutſche Gruppe. 12 Uhr:
Aus franzöſiſchen Dpern: Mitteldeutſche Gruppe. 14 Uhr:
Seltene Orcheſtermuſik: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
16.30 Uhr: Symphonie-Uraufführung: Mitteldeutſche Gruppe.
16.30 Uhr: Lieder: Berliner Gruppe. 17.30 Uhr: Schützenfeſt
kongert: Weſtdeutſche Gruppe. 19.50 Uhr: Romantik: Königs
berger Gruppe.

Bühnenwerke.
17.05 Uhr: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“: Münchener

Gruppe. 19 Uhr: „Flaubert vor dem Staatsanwalt“: Mittel
deutſche Gruppe. 20 Uhr: „Der eingebildete Kranke“: Süd
weſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe. 20 Uhr: „Sonntag an Bord“:
Norddeutſche Gruppe. l Uhr: „Kirmes“: Weſtdeutſche Gruppe,
Deutſchlandſender.

Dienstag, 22. Juli.
Kunſt, Litkerakur und Wiſſenſchaft.

21 Uhr: Oscar Wilde: Mitteldeutſche Gruppe, Deutſchland

Merſeburger Korreſpondent.

Oben: Hindernisſprünge aus der Damen und Herrenkonkurrenz. rbDas S Reit, Spring- und Fahrturnier in Aachen, deſſen Höhepunkt der Beſuch Reichspräſident
Reiter und Fahrer aus 14 verſchiedenen

Glanzleiſtungen zu werden verſpricht. Tänzeriſche Quadrillen, exakte
der Zweigeſp anne und Viererzüge werden wiederum das Auge des

Pferdeliebhabers entzücken.

Sonnabend, den 19. Juli 1930.

Aschens großes Reſtturnier hat begonnen

Turnierbilder. (Originalzeichnungen von G. v. Finetti.)
Unten Viererzug auf der Turnierbahn.

Staaten beteiligen ſich an

Der Nund funk
landſender. 22.15 Uhr: Ehrenrundfahrt: Südweſtdeutſche, Ber
liner, Breslauer, Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.

Bunkes.

20.30 Uhr: Bilanz: Breslauer Gruppe.

Mittwoch, 23. Juli.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

16.30 Uhr: Fröhliche Tiere: Mitteldeutſche, Breslauer
Gruppe. 18.30 Uhr: Oſtpreußiſche Autoren: Königsberger
Grdtppe.

Konzerke.
6.30 Uhr: Frühkonzert: Königsberger, Berliner Gruppe,

Deutſchlandſender. 7.05 Uhr Frül rt: Weſtdeutſche Gruppe.
7.80 Uhr: Frühkonzert: Norddeutſche Gruppe. 13 Uhr: Schil
dernde Muſik. Südweſtdeattſche Gruppe. 14 Uhr Deutſche Volks
kunſt: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16 Uhr: Neue
Hausmuſik: Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 17.45 Uhr:
Von Oper zu Oper: Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr: Beethoven
Feſtkonzert: Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr olg in der Oper:
Berliner, Königsberger Gruppe. 21.15 Uhr: Muſik zu hiſtori
ſchen Anläſſen: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 00.30 Uhr
Nachtkonzert: Berliner Eruppe, Deutſchlandſender.

Bühnenwerke.
14.30 Uhr: „Die Bienen“: Mitteldeutſche Gruppe. 20.30

Uhr: „Der gutſitzende Frack“: Breslauer, Mitteldeutſche Gruppe,
Deutſchlandſender. 21.20 Uhr: „Vielfachumſchalter 1001-1150“
Norddeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reportage.
10 Uhr: Befreiungsfeier: Südweſtdeutſche,

Gruppe. 17 Uhr: Reitturnier: Weſtdeutſche Gruppe.
Freiluftheim Köhlbrand: Norddeutſche Gwuppe.

lLelgtungcfählge Rucllo Gerüte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Radio Keller Merseburg a. s.
Ob. Breite Str. 13,
Telephon 2854.

Donnerstag, 24. Juli.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

Norddeutſche
17.30 Uhr:

20.50 Uhr: Jnterview Prof. Dieckmann: Münchener Gruppe.

Konzertke.
6.30 Uhr:

16.05
Uhr: Aus den

d deutſche Gruppe.Norddeutſche Gruppe, Deutſch
Aus Berliner Operetten: Weſtdeutſche

e e e e Hruppe.o Dirigent: Hoeßlin: Mü21.15 Uhr: Koſchat-Quartett: Breslauer Sruger

landſender. 20
Gruppe.

Uhr:
20.30 Uhr:

21.10 Uhr: Symphoniekonzert.
Gruppe. .15 Ul
Uhr: Schweizer Abend. Mitteldeutſche Gwruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
18 Uhr: HygieneMuſeum: Mitteldeutſche Gruppe

Nr. 167.

Sonnabend, 26. Juli.
Konzerte.

6.30 Uhr Frühkonzert: Königsberger, Berliner Gruppe,
Deutſchlandfender. 7.05 Uhr: Frühkonze Weſtdeutſche Gruppe
i9 Uhr: Ungariſche Volksanuſik: Breslauer Gruppe. 19.05 Uhr
Arien. Berliner Gruppe. 20.30 Uhr: Entwicklung des Walzers:
Breslauer Gruppe, Deutſchlandſender. 00.30 Uhr: Kammermuſik.
Münchener Gruppe

Bühnenwerke.
A.80 Uhr: „Der neue Vormund“: Königsberger Gruppe

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
13.30 Uhr: Sportfeſt-Einzug: Süddeutſche Gruppe. 18.30 Uhr

Bundesſchießen: Weſtdeutſche Gruppe. 19.15 Uhr: Sportfeſt
Fußballſpiel: Süddeutſche Gruppe.

Bunkes.
20 Uhr: Sommernachtsball: Norddeutſche Gruppe. 20 Uhr.

Luſtiger Abend: Weſtde tfche Gruppe. 20.30 Uhr: Quer durch
Larifari: Berliner Gruppe, Mitteldeut che Gruppe. 21.20 Uhr.
Wir wollen ein Funkkabarett: Münchener Gruppe.

Programme.
Sonntaog, W. Juli.

Mitteldeutkſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

07.00 Uhr. Von Bad Wittekind b. Halle: Frühkonzert. Halliſches
Sinfonieorcheſter; Dirig. Plätz. Sd8.00 Uhr Landwirtſchaftsfunk. Direktor Coarſtein, Erfurt.
Aſe denn des Marktes an Brotgetreide und Brau
gerſte.

08,30 Uhr: Orgelkonzert aus der Jacobi Kirche in Chemnitz
Organiſt: Hartung.

09.00 Uhr: Morgenfeter.
10.45 Uhr Fritz Heller
11.15 Uhr: Von Frankfurt
13.60 Uhr. Konzert. Sinfonicovrcheſter.

Mildner, Wien Klavier.15.00 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe
Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde
15.15 Uhr: Winke für die Landwirkſchaft.
45.25 Uhr. Hans Natonek lieſt aus ſeinen

Chaplin.
15.30 Uhr: Kurzgeſchichten von

Krahé.15.50 Uhr Heiteres aus Streichquartetten.
quartett.16.20 Uhr „Spuk“, ein Schwank aus dem Familienleben wo
es am dunkelſten iſt, von Carl Behr. RNegie: Joſef Krahe.

17.40 Uhr Aus dem GeorgArnholdBad in Dresden Waſſerball
Länderſpiel Deutſchland Ungarn 1930 im Rahmen der

Wiederſehen mit Wien
Befreiungsfeier aus Mainz.

Dirig.: Rettich. Poldt

Geſchichten um

Karl Kinndt. Sprecher: Joſef

Dresdner Streich

Jnternationalen Hygiene Ausſtellung veranſtaltet vom
Schwimmklub Poſeidon, Dresden. Sprecher: Horſt von
Tſchirſchnitz und andere.

18.30 Uhr: Kleines Variete. Elſe Dobler, Geſang; Kapellmeiſter

Willy Hahn, Klavier. Se19.30 Uhr: Horſt Biernath lieſt eigene Proſa.
20.00 Uhr. Von München: „Noſen aus Florida.“
22.15 Uhr Zeit, Preſſe, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin Tanzmuſtk.

Nur för

Rundfunkhörer
die es noch nicht wissen Das ous-
föhrlichs e Rundfunk-Progromm der

Welt und den weiteren imeressonten
reichillustrierten Inhoh finden Sie in der
öltesten deutschen funkzeitschrift

Der Seutſche Rundfunk
kinzelheft 50 Pf. monotlich RM 2.-. Eine
Postkorte an den Verlog Berlin N24 genügt
vad Sie erhohen kostenlos ein Probeheſt

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

(06.30 Uhr: Von Berlin Funrkgymnaſtik.
07.60 Uhr: Von Hamburg: Hafenkonzert.
08.00 Uhr Viertelſtunde für den Landwirt.

praktiſche Winke.
68.15 Uhr: Wochenrückblick auf die
08.25 Uhr: Dipl.-Landwirt Hans Seher:

lerem und leichtem Boden.

Mitteilungen und

Marktlage.
Weizenbau auf mitt

08.50 Uhr: Morgenfeier. Stundenglockenſpiel der Potsdamer
Garniſonkirche. e

Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.s m Ple Reichs s: Gedenkfeier10.00 Uhr. Aus dem Plenarſaax des Reichstages
für die Krie gefallenen Veranſtaltet vom Reichsverband
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterblicbener.

10.05 Uhr: Wettervorherſag
16.45 Uhr: Elternſtunde.

ziehungslügen
11. 15 Uhr Aus der Stadthalle in Mainz Feſtakt.
13.00 Uhr Von Leipzig: Konzert15.00 Uhr: Jugendſtunde. Märchen. Sprecherin: Liſa Tetzner.
15.30 Uhr: André Maurois. Sprecher: Manfred Geis.
16.00 Uhr: Bunte Siunde.
16.39 Uhr: Reportage von der

Großen en e e17.05 Uhr Blosorcheſter Konzert.1830 be Hläve an der Sonne [V) Panama (Or. Arno Schiro
kauer, Einſührung; Karl Graef, Regttation).19.00 Uhr. Dr. Wilhelm Heinitz: Jndianiſche Phantaſte.

19.30 Uhr: Margarete Jokl: Die öſterreichiſche Frau.
20.00 Uhr: Von München: „Roſen aus Flörida. derAnſchließend: Zeit, Wetter, Nachrichten, zweite Bekanntgabe de

Sportnachrichten.Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Weintraub Syncopators).

Montag, A. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Mete

e-Prof. Dr. Hans Reichenbach: Er

Rennbahn Grunewald vom

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr. Wetter, Verkehrsfunk.
10.10 Uhr: Programm Nachrichten.
11.00 Uhr Funkwerbung.

Wetter, Waſſerſtand.
2.55 Uhr Nauener Zeitzeichen, v

15.40 Uhr (täglich), 17.55 Uhr (außer Sonnabends):

20 e Zeit (Dienstags 18,00 Uhr)18.20 Uhr Wetter, Zeit (Dienstags 18. hr).22.30 Uhr eit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr- r
22.15 Uhr, Di. 22.00 Uhr, Do. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Uhr.

e v e S oſt10.50 Uhr: Marie Sachſe, Leipzig. Obſt s Sommerkoſt. n
11.45 Uhr: Dr. Marta Fraenkel, Dresden. Die Sonderſchan

„Das Krankenhaus“ auf der Internationalen Hygier
Ausſtellung

12.00 Uhr: Aus franzöſiſchen Opern (Schallplatten).
13,00 Uhr zirka: Militärkonzert (Schallplatten).
14.15 Uhr: Spielſtunde für Kinder, gehalten von
15.00 Uhr Frauenfunk. Jlſe Langner, Berlin

Frau dirrch die Krim. tale16.00 her Dr. Salomon: Eine Wanderfahrt auf dem Mittel

meer.16.30 Uhr: Konzert. Sinfonieorcheſter. Dirig.: W. Rektich. en
18.05 Uhr. Kurt Martens lieſt aus ſeiner „Schonungslo

Lebenschronik“ (anläßlich ſeines 60. Geburtstages). nen
18.30 Uhr: Prof. Dr. Brandenburg: Der deutſche Parlamen

tarismus der Gegenwart. u19.00 Uhr „Flanbort vor dem Staatsanwalt“, ein Sittenproreß
aus dem 19. Jahrhundert. Hörſpiel in 7 Ssenen d
Ludwig Mareuſe und Ernſt Schoen. Vorſpruch von S
wig Marcuſe. Regie: Dr. E. Kurt Fiſcher. ch

29.30 Uhr: Von Wien Internatiomaler Programmausten an
22.00 Uhr. Dr. H. Boesneck: Zu Graf Keyſerlings 50. Geb.

tag.Nach De Abendmeldungen bis 24 Uhr: Unterhaltungsmuſtk

(Schallplatten).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Merer. 9

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragun

1.45 Uhr: c z4 z J Wetter, Preſſe, Börſe.Wirtſchafts

Jlſe Obrig.
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J 8 2 mnburg. berie L l ſender. Freitag, 25. Juli. n ti itet von Arthur Hols).nd die Des Jeutſchen Zehnkampfmeiſters Weiß gleich Konzerte Kunſt Lieete und i e tagungfalls angegeben): Yrjölä. 8187,30 Punkte. 100 8 a nd Wiſſenſchaft. 06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Uberzragun al BeMeter. 116 Wei 6.30 Uhr: Frühkonzert: Königsberger, Berliner Gruppe 19.40 Uhr. RoſeggerStunde: Mitteldeutſ ß mb Berr e Weitſprung: 6,76. Kugel: 14 72. Hoch: DHeutſchlandſender. 2.05 Uhr: Frühtonzert. Weſtdeutſche Hruppe. Uhr: Rabindranath Dagore lieſt Sudwe ſehen W 07.00. her Fruhrouzert. Ubertragung von Berlin. e
85. Meter: 53,2. 110 Meter Hürden: 16,1. 14 Uhr Aus Tonfilmen: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. Uhr. Schnurriger Zeitſpiegel: Königsbe er h 1.2010.30 Uhr. Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle. z

Diskus: 39,66. Stabhoch: 3,10. Speer: 58,88. 15001830 Uhr. Veethoven Konzert. Mittelderttſche, Breslauer, Ber Uhr: Literariſche Preisaufgabe: Breslauer Hrupd s Uhr. 12.00 Uhr Schallplatten. „Johann Strauß ſpielt auf.“ nMeter: 4:37,5. Weiß: 7355,625 P kte 5 uüner, Königsberger Gruppe, Deutſchlandſender. 17 Uhr Alſter Feuer auf See: Mitteldeutſche Gruppe. rinppe r het 15.00 Uhr. Von München Deutſch für Ausländer Bau Aizeh.
a Weitſprung C g. unkte. 100 Meter: Konzert Norddeutſche Gruppe. 17.30 Uhr: Kammerchor und 15.45 Uhr Frauenſtunde. Frieda Radel: Frauenwille zur Desss
„3. eitſprung: 6,28. Kugel 13,35. Hoch: 1,67. Hornquartett: Weſtdeutſche Gruppe l Uhr. Gut Schuß Hurra: Konzerke. geſtaltung (1). Diech,400 Meter 515. Meter Hürden Diskus? ſonen r Ware eethövents Hamtnerklavtere ar ide ongert. Avnigsberger, Berliner Gruppe, 18.90 Iyr: n r t Mich38,82. Stabhoch: 3. Speer: 55,23. 1500 Meter 5:13,9. e e halten t eeſse a z S e Die T hche Fortbildungsſchule NebtrBühnenwerke. 1990 her Reue uſſtſche Klapermuftt Ringen Heim Dienſte der veruflihen Ertithtigng. Varbent

19.55 Uhr: „Maseottchen“: Norddeutſche Gruppe. 20.30 Uhr: 33.15 Ahr: Schwarzmeyerſcher Kinderchor Weſtdeutſche Gruppe 18.00 Uhr: Georg Vinamägit. Eſtniſche Volkslieder ntoburger keläma
Vereinsnachrichten s e u per Gruppe. 21 Uhr. 20.55 Uhr: Roſtal-Quartett: Berliner Gruppe. 138.30 W A. Meyer Rinteln: Wanderungen im Deu We

Clown wi illen“: Königsberger Gruppe. 21.05 Uhr 9 iſe durch„Das Deſtament“: Münchener Gruppe. Bühnenwerke. 19.00 Uhr: Unterhaltende Stunde. Lisbet Dill. Reiſe Kes,
TuSpBV. 1885. Heute, Sonnabend, abends 8. i Uhr: „Götz w. Berlin Lothringen.„Caſtno Vierteſahrsverſämminng, Winttties Leſcheken i Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage. Ihr Wer t e her Gruppe 19.25 Uhr Slunde des Landwirts. Zweckmäßige Abſahseſtaltins i

Pflicht. Der Vorſtand. 11.45. Uhr Reichspräſidenten Empfang Südweſtdeutſche, Deutſchlandſender. ehe George m nBC. Preußen. n r e Vereinswetttämpfe Süddeutſche, Weſtdeutſche,, Königsderger, Breslauer, Mittel T z m Hog ifinden am Sonntag, dem 27. Juli, vormittags von 9 Uhr ab, deutſche Berliner, Norddeutſche Hru Deutſchländſender. agesereigniſſe 21.00 Ahr: Von Söln. Kirmes. le to,ſtatt. Rege Beteiligung wird erwünſcht. 1230 hr: Sefrelungsatt Subweſtbeunſche Senpeee enne guiſſe. Sport, Reportage. Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Tanzmuſik. Kape 6
11 Uhr. RundflugZwiſchenlandung. Münchener Gruppe. Herbert Fröhlich.



Uppe.

Uhr.
rtfeſt

h.
dure

t um
Joſef

reich

wo
Krahé.
erball
n der

vom

t von

neiſtey

r.

n und

mitt
sdamer

nkfeier
erband
ner.

Er

Tetzner.

d vom

ſchafts

Wod Uhr.)

derſchau

ygiene

)brig.
deutſche

Mittel

h

igsloſen

rlamen

nprozeß

en von
n Lud
tſch.
heburts
gsmuſik

ter
tragung

Uber

ragung

n.

er Bau

gsſchule

toburger

e durch

ſtaltung

gapelle

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 19. Juli 1930.

Preisabbau für Markenartikel?
Der Markenschutzverband hat sich in einer mehr-

gtündigen Sitzung mit der Frage des Preisabbaues
pesohäftigt. An sich ist dieser Verband für die
Festsetzung von Preisen nicht zuständig. Er hat
vielmehr auf diesem Gebiete nur die Aufgabe, die
Preise und Bedingungen, die seine Mitglieder im
Verkehr mit ihren Abnehmern festgesetzt haben, zu
gohützen. Immerhin war es besonders wünschens-
wert, eine grundsätzliche Aussprache über dieses
Thema herbeizuführen, zumal da Nacohrichten, die
uns allerdings als gänzlich unbegründet bezeichnet
werden, verbreitet waren, wonach einzelne Grob-
markenfabrikanten von sich aus eine Revision ihrer
Preispolitik vornehmen wollten

Nach unseren Informationen ist der Pinzelhandel
an diesen Besprechungen zunächst noch nicht offi-
ziell beteiligt. Es ist jedoch anzunehmen oder
wenigstens zu wünsohben, daß er bei der Festsetzung
der Einzelheiten dieses Preisabbaues herangezogen
wird. Der Binzelhandel hat es in letzter Zeit mehbr-
fach als eine Belastung empfunden, daß die be-
stehenden Preise für Markenartikel einseitig von
Fabrikanten festgesetzt wurden, also mit der Kauf-
Kraft des Publikums nicht abgestimmt werden
konnten. Es ergibt sich nunmebr natürlich die
Frage, ob der Preisabbau auf Kosten der Handels-
spanne oder des Fabrikantengewinnes erfolgen soll
s ist anzunehmen, daß hierbei ein billiger Ausgleich

je nach der verschiedenen Kalkulation der einzelnen
arkenartikel gefunden werden Könnte. Als Vor-

läufer der jetzigen Verhandlungen Kann vielleicht
die Regelung dienen, die seinerzeit bei der Er-
höhung der Zigarettensteuer zwischen Handel und
Industrie gefunden worden ist. Damals hatte man
eine Erhöhung der bestehenden Preise dadurch ver-
mieden, daß sowohl die Handelsspanne als auch der
Fabrikantengewinn geschmälert wurden. Die PFabri-
Kanten wollten sich ihrerseits zum Teil durch Be-
sohräünkung des Zugabewesens, das ja gerade bei
Markenartikeln überwiegend von Fabrikanten aus-
geht, schadlos halten.

Die Hauptgemeinschaft des deutschen Pingzel-
handels beabsichtigt, wie wir bören, schon in der
nächsten Woche im Rahmen einer allgemeinen
Preisabbau-Enquete die Preisgestaltung von Marken-
artikeln besonders zu untersuchen und mit den inter-
essierten Fachverbänden zu besprechen.

Statistik der Maschinen
des preußischen Bergbaues.

Wie der „Amtliche Preußische Pressedienst“
mitteilt, veröffentlicht soeben die im preubischen
Handelsministerium herausgegebene Zeitschrift für
das Berg-, Hütten- und Salinenwesen in ihrem
2. Statistischen Heft die Statistik der Maschinen des
preußischen Bergbaues. Aus dieser Statistik ist er-
sichtlich, daß im Jahre 1929 im rheinisch-west-
fälischen Steinkoblenbergbau 91,2 Prozent der
Förderung (gegen 86,4 Prozent im Vorjahbre) durch
Maschinen gewonnen worden sind. Im gesamten
preubisehen Steinkohlenbergbau wurden 83 (im Vor-
jahre 77,7) Prozent der Förderung durch Maschinen
gewonnen. Für die Vorkriegsjahre wird der Anteil
der maschinellen Gewinnung im rhbeinisch-westfäli-
sehen Steinkohlenbergbau auf weniger als 3 Prozent
geschätzt. Die Gesamtzahl der in Betrieb befind-
iohen Maschinen im preußischen Steinkohlenbergbau
betrug am Ende des Jahres 1929 238 045 mit rund
3,6 Millionen PS. Im Braunkohlenbergbau betrug
die Zahl der Maschinen 30 587 mit 1,19 Millionen PS.

Neue Pläne Batas.
Er baut Fahrräder und handelt mit Benzin.

Die Unternehmertätigkeit des tschechischen
„Sehuhkönigs“ Thomas Bata beschränkt sich
in der letzten Zeit nicht mehr aussechließlich auf die
Sehuherzeugung. Die Erfolge, die Bata mit der PEr-
zeugung von verwandten Artikeln, wie Strümpfen,
Socken usw., gemacht hat, haben ihn ermutigt, sein
Arbeitsfeld auch auf andere Produktionszweige zu
Verlegen. Bata hat zunächst versucht, für seine
Arbeiterschaft billige Fahrräder herzustellen. Pin
Fahrrad Kostet 690 Ke. Diese Aktion hatte einen
Verblüffenden Erfolg, denn es zeigte sich innerhalb
der Angestelltenschaft Batas das regste Interesse;
Bata bat bisher bereits über 7000 Pabrräder ver-
Kauft. Ferner hat Bata einen Vertrag mit rumäni-
sehen Petroleumgesellschaften ab geschlossen und
liefert nun Benzin in der vom Nationalverteidigungs-
ministerium amtlich vorgeschriebenen Qualität bereits
kür 230 Ke. je Liter, während das Benzinkartell

Reiehsba kcdiskont 4 Prozent.

Der mittelcdieutsche Braunkohlenbergbau im Junf
Leichte Steigerung der arbeitstäglichen Förderung aber Rückgang gegenüber dem

Vorjahre um 1
Im Gebiete des mittel deutschen Braunkohlenberg-

baues betrug im Monat Juni die Rohkohlen-
förderung 7755 187 (Vormonat 7 949 048) Tonnen,
die Brikettherstellung 2 122 356 (Vormonat 2 002 066)
Tonnen und die Koksherstellung 49 692 (Vormonait
53 226) Tonnen. Es war deshalb gegenüber dem
Vormonat ein Rückgang festzustellen von 2,4 Prozent
bei Rohkohle und 6,6 Prozent bei Koks. Bei der
Brikettherstellung zeigte sich eine Steigerung von
6 Prozent. Der Juni hatte 30 Kalender- und 24 Ar-
beitstage, der Mai 31 Kalender- und 26 Arbeitstage.
Die arbeitstägliche Produktion betrug deshalb im
Berichtsmonat an Rohkohle 323 133 Vormonat
305733) Tonnen, an Briketts 88 431 (Vormonat 77 003)
Tonnen und an Koks 1656 (Vormonat 1717) Tonnen
Gewmessen an der arbeitstüglichen Produktion, machte
sich deshalb im Berichtsmonat eine Steigerung geltend
von 5,7 Prozent bei Rohkohle und 14,8 Prozent bei
Briketts. Beim Koks war ein Rückgang von 3,6 Pro-
zent festzustellen

Der Monat Juni des Vorjahres hatte eine Roh-
Kohlenförderung von 9 218 348 Tonnen, eine Brikett-
herstellung von 2 477 997 Tonnen und eine Koks-
erzeugung von 48 207 Tonnen. Gegenüber dem
Monat Juni des Vorjahbres ist demnach ein Rückgan,
festzustellen von 15,9 Prozent bei Rohbkohle un
14,4 Prozent bei Briketts. Beim Koks zeigte sich
eine Steigerung von 3,1 Prozent. Der Monat Juni

6 Prozent.
des Vorjahres hatte 30 Kalender- und 25 Arbeits-
tage. Die arbeitstägliche Produktion dieses Monats
belief sich demnach auf 368 734 Tonnen Rohkohle,
99 120 Tonnen Briketts und 1607 Tonnen Koks. Ge-
messen an der arbeitstäglichen Produktion, ist dem-
nach gegentlber dem Monat Juni des Vorjahres ein
Rückgang festzustellen von 12,4 Prozent bei Roh-
Kohle und 10,8 Prozent bei Briketts. Beim Koks
zeigte sich eine Steigerung von 3 Prozent.

Während im Gebiete des Mitteldeutschen Braun-
Kohlensyndikats von 1927 die Abrufe an Haus-
brandbriketts in der ersten Hälfte des Be-
riohtmonats etwa den Maiabrufen entsprechen, ver-
stärkte sich die Nachfrage in der zweiten Mönats-
hälfte. Der Brikettbedarf Konnte jedoch, abgesehen
von den letzten Tagen, so gut wie restlos aus der
Erzeugung befriedigt werden, so daß die Werke mit
einem erheblichen Stapelbestand in den Juli gingen.
Der Auftragsbestand für Juli wird als gering be-
zeichnet. Es sind somit die Aussichten für das
Kommende Hausbrandgeschäft wenig
günstig.

Das Industriegeschaft war Weiterhin
unyerändert sehleceht. Auf dem Rohb-
kohblenmarkt zeigte sich Keine Anderung. Auch der
Absatz an Förder- und Siebkohle ließ zu wünschen
übrig. Die Aufträge an Naßpreßsteinen blieben nach
wie Vor gering.

T STD ]Ccc-
2,80 bis 2,90 Ke. für den Liter fordert. Der wöchent-
lebe Benzinabsatz Batas beträgt bereits jetzt 50 000
Liter. Einen Vorstoß plant Bata auch gegen die
Pneumatik-Konventionsverträge mit einem amerika-
nischen Gummikonzern. Er wird demnächst Pneu-
matiks auf den Markt bringen, die sich um 20 bis
30 Prozent unter den gegenwärtigen Verkaufspreisen
bewegen.

Gasfernversorgung Erfurt AG. in Erfurt. Die
außerordentlich Generalversammlung erteilte dem
Vorstand Vollmacht zum Abschluß eines Vertrages
mit, der Kreis- und Landesgasversorgung Thüringen-
Hessen G. m. b. H. in Bad Salzungen, der die Ver-
schmelzung beider Gesellschaften zum Ziele hat. Die
Beweggründe für diesen Zusammenschluß dürften in
dem finanziellen Anlehnungsbedürfnis der Kreis- und
Landesversorgung zu suchen sein. Die Gasfernver-
sorgung Erfurt G. nimmt unter Erhöhung des Ak-
tienkapitals von 1 Million auf 2 Millionen Mark die
neue Virmenbezeichnung „Gasfernversorgung Thü-
ringen AG.“ an. Die Aktien verbleiben zu 95 Pro-
zent in öffentlicher Hand.

Askaniawerke AG. vormals Central-Werkstatt-
Dessau und Carl Bamberg-Friedenau in Dessau. Die
ordentliche Generalversammlung erledigte einstimmig
die Regularien. Der Verlust von 147 693 RN.
der Verlustvortrag aus 1928 in Höhe von 334 980 RA.
ermäßigt sich um den Gewinn für 1929 in Höhe von
187 287 RM. wird vorgetragen. Eine Ersatzwahlfür das verstorbene Aufsiohtsratesmitglied, Bankier

Paul Salomon, wurde nicht vorgenommen.
Kunstanstalt Etzold Kießling AG. in Krimmit-

schau. In der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats wurde
beschlossen, den im Geschäftsjahre 1929/30 entstan-
denen Verlust von rund 30 000 RA. vorzutragen, s0
daß sich der im Vorjahre vorgetragene Gesamt-
gewinn von 49 134 RM. entsprechend ermäßigt
(Aktienkapital 850 000 RM.). Im laufenden Jahre
sei der Geschäftsgang schleppend, auch bei der Ge-
sellschaft mache sich die allgemeine wirtschaftliche
Depression störend bemerkhbar.

Amtliche Devisenkurse.
l Reichsmark)

28. 7. 41. 7.

Ohne Gewäbr

16. 7. 17. 7.

Ohne Gewähr.

Buenos 1 Peso 1.523 1.808 Jugosl. 100 D. 7.4251 7.421
Japan 1 Jen 2.066 2.068 Kopenh. 100 K. 112.09 112. 09
Konst. 1 t. Pld z Lissab. 100 Esc. 18.30 18.30Lond. Pfd. St 20.352 Oslo 100 Kr. 112.07 112.07
Neuyork 1 Doll 4.1835 Paris 100 Frk. 16.48 16. 45
Rio 1 Milr. 0.459 0.45 Schweiz 100 Frk.
Amsterd. 100 G Sofia 100 LewaAth. 100 Drehm 5.43 5.43 Span. 100 Pes. 48.65 46.60
Bräss. 100 Belg. 56.455 Stockh. 100 Kr.
Danz. 100 Guld. 81.35 81.35 Budapest 100 P. 73.35 73.32
Hels. 100 f. M. Wien 100 Schill.
Italien 100 Lire

Kurszettel

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

11.7.ſ15.7. 17.7. ſ16. 7.
Bankaktien Hallesche Malzf. JAdeca 110.50] 110. Hallesche Maschin.

Hallescher Bankver. 115. 115. 601 Hallesche Röhrenw, 63. 63.
Kew.- u. Handelsb. 91. 91. Hildebrand Mühlen, 26. 26.
Landkredit-Bank 80. 80. Moritz Jahr 63.
Zörbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentzsch 25. 26.
Bergw. Alt, u. Kux- Kaiserb, Schmiedeb.

Kvſffhäuserhütte 48. 25.
66. Sottfried Lindner 65.

et igeetet- 82.5 8270 50.iebec ontan 102.50) 102. 5 z SWerschen-Weißent. Vester, Sped. 36. 64.i Vegelin Hübner 50.nene re 7 Zeitzer Maschinenf. 160. 38.Am T apter ſuee.- 123. et en
Ammendort Junge [115. 117.- Halto-tHottat. San gee
Cröllwitzer Papier [138. 138. Freiverkehr.
Könnerner Male 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 53. 53. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bähring, Landsberg 6. 6.
Engelhardt- Brauerei 220, 220. Caesar Loretz 5. S.
Zimmermann r Z. GlasGlauziger Zucker 50. 50. Micifa c

Berliner Börse vom 18. Juli.
Tendenz: Schwach.

Zur Eröffnung des heutigen Börsenverkehrs be-
stand die innerpolitische Unsicherheit des Vormittags
unverändert fort, da es im Reichstag bisher noch zu
Keiner Entscheidung gekommen war. Die Speku-
lation verhielt sich aus diesem Grunde völlig ab-
lehnend. So hatte man Vormittags auf die Amts-
niederlegung von 10 Aufsichtsratsmitgliedern bei der
AG. für Verkehrswesen mit einem neuen Rückgang
dieses Papieres gerechnet und war allgemein über-
rascht, als die Gesellschaft den Kurs wider Er warten
stark nach oben registrierte. So fand schon vor
Börsenbeginn die heraus kommende Ware glatt Auf-
nahme. Sofort trat eine empfindliche Materialver-
Knappung ein und um 12 Uhr erschien dieses Papier
an der Maklertafel, um mit 872, d. h. einem Gewinn
von 5 Prozent gegen gestern festgesetzt zu werden.
Auch Aschaffenburg-Zellstoff lagen 4 Prozent und
Transradio 134 Prozent fester. Die übrigen Werte
verloren 1 bis 3 Prozent, Braubank, Reichsbank,
Schubert Salzer, Spritaktien, Polyphon, Siemens
und Kaliwerte büßten darüber hinaus bis zu 6 Prozent
ein. Auch in diesen Märkten waren die Umsätze
außerordentlich Klein. Im Verlaufe erfuhr das Ge-
schäft Keine Belebung, doch traten überwiegend
Kleine Besserungen ein, da die feste Eröffnung der
AG. für Verkehrswesen beruhigend wirkte. Kunst-
seidenwerte gingen im Verlaufe um 1 bis 2 Prozent
zurück. Die Aussichten der Regierung auf einen
Sieg im Reichstage schienen sich etwas zu bessern,
da einige weitere deutschnationale Abgeordnete
entgegen der Fraktionsorder der Abstimmung fern-
bleiben wollten. Anleihen schwächer, von Aus-
ländern Mexikaner weiter etwas gebessert. Der

Pfandbriefmarkt lag ruhig. Reichsschuldbuchforde-
rungen gaben eher etwas nach. Devisen Kaum ver-
ändert. Schweiz etwas schwächer, Holland leicht
gefestigt, Buenos erholt. Am Geldmarkt war die
Tendenz bei unveränderten Sätzen etwas versteift.
Um 13 Uhr wurde dann die Annahme des Mißtrauens-
votums der SPD. mit 236 gegen 221 Stimmen be-
Kannt und auf die Nachrichten von der darauf-
folgenden Auflösung des Reichstages Kam eine
schwächere Stimmung zum Durchbruch, Es ergaben
sich auf allen Märkten Abschläge gegenüber den
Anfangskursen.

Hallische Produktenbörse vom 19. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)
(Fär 1000 Kilo) Neue Ernte (Für 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg/ hl 286 286 Viktoriaerbsen 28.00 31. 00
Roggen (70 Kg/hl) 170--172 Futtererbsen

Braugerste n Raps 2Wintergerste 165 167 Weizenkleie
Futtergerste (mittelgrob) 160. 00 20. 50Hafer 175--180 s 9.50—10. e0Mais e Malzkeime 7.75-8. 25Trockenschnitzel 3.50-8. 00

Berliner Produktenbericht vom 18. Juli.
Die politischen Ereignisse im Reichstage über-

schatteten auch die Eröffnung des Produktenver-
Kehrs. Das Geschäft Kam nur sehbleppend in Gang,
die schwächere Tendenz des Vormittags erhielt sich,
da die Käufer nach den Preissteigerungen der letzten
Tage sehr zurückhaltend waren. Am Iäeferungs-
markte setz2te Weizen abgeschwächt ein, bei Roggen
bedurfte es sebr umfangreicher Interventionen, um
ein scharfes Abgleiten der Preise zu verhindern. In
den Herbstsichten mußten die Preise trotzdem bis
um 2,50 M. nachgeben, das aufgenommene Quantanm
schätzt man auf über 5000 Tonnen. Das Inland-
angebot von Weizen und Roggen war zwar Keines-
wegs dringlich, soweit jedoch Gebote abgegeben
wurden, lauteten sie niedriger als am Dommerstag.
Am ehlmarkte ist Keine Belebung zu verzeichnen,
die Mühblenofferten waren wenig verändert. Hafer
wird auf dem gegenwärtigen Preisnivean etwas mehr
offeriert, der Konsum seheint versorgt zu sein und
bekundet auch auf ermäßigtem Preisniveau wenig
Kauflust. Wintergerste, namentlich in feinen Quali-
taten, wird in den Forderungen hochgehalten und
liegt ziemlich fest.

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 kg) 18. 7. Far 100 kg) 18. 7.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 24.00--27.50Roggen, märk. 172--177 Futtererbsen 19.00--20. 00
Rauhgerste Peluschken 22.00-24. 00Industrie- und Ackerbohnen 17.00--18. 50

Futtergerste 172102 Wieken 21.00--23.50Neue ter e Blaue Lupinen 19.00-20. 00
Hafer, märk. 176 184 Gelbe Lupinen 24.00--26. 06
Mais lok. Berl. c Serradella, alte S
(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 32.25--40. 00 Rapskuchen 10.69--11.60

Roggenmehl 23. 25-—-26.00 Leinkuchen 15.80 16. 50
Weizenkleie 10.50--11.o0 Trockenschnitz, 8.79 50
Roggenkleie 10.50--11. 00 Soja-Schrot 14.00--15. 10
Raps, 1000 kg 210 220 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartoffelllocken 16.40-17. 00Viktoriaerbsen 26. 60-30. 00 Räbes

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Juli.
Auftrieb: 2280 Rinder (davon 695 Ochsen, 485

Bullen, 1099 Kiühe und PFärsen), 1800 Kalber, 9583/529
Schafe, 7362 Schweine. Zum Schlachthof direkt zu-
geführt seit dem letzten Viehmarkt: 1143. 143 Aus-
Iandschweine. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 1 8063 Kühe 3 2933 do. 3 4850do. 25769 o. 42527 do. 4 5058do. 3 546 Färsen 1 556 do. 5 38-45do. 4 48-62 do. 25052 do. 6do. 5 do. 344-46 Schweine 1 67-69

do. 6 e Fresser 43-48 do. 268 70Bullen 1 56 Kaälber 1 do. 368--70do. 2 55--56 do. 6389 do. 4 68-69do. 3 53--54 do. 353-55 do. 564-86do. 4 50--53 do. 443--50 do. 6 eKühe 142-48 Schafe 165--87 Sauen 62
do. 2 365-460 do 6063
Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich

glatt, sonst ruhig; Kälber rubig, schwere vernach-
Iässigt; Schafe ziemlich glatt; Sehweine glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 18. 7. 17. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 167.50 110.00Hriginalt ättenroheink r. V.) e
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98--99 190.00 190. 00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.00Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 48. 00-50. 00 48.00--56. 00

Silb. i. Barr. ca. 900 kein k. 1 Kg) 47.50 43. 25 46. 75-48. 75

3

18. 7. 17. 7. 16. 7. 17. 7. 18. 7. 127. 7. 18. 7. 17. 7.
e 8 Leipz. Messo 98.50 98.50 Dynam. Nobel 76.75) 76.-- Stett. Chammotte 54.251 54. Frelverkehr.h S I j e B x S e B In Bö 72 Ver, Stahlw. Eilenburg. Kattun 53. 63. Stock Motor 74. 74. Adler Kalin F er er re ohn. Optionsschein 92.251 92, Elektra Dresden 165. 165. Ver. Thür. Metall 53. iElektr. Lieferungsg. 139.25 140.25 Wanderer 38. 38. e alvom 18. Juli gom Vortage Verkebrewerte- Engelhardt-Br. 221. 221. er Häbner o. 350. e W r

(Terminnotiz, erster Kurs.) cdtitgetenn von geg Commerz- ans e 149.50 i ten 225 Tiere er gee ge Den er e
(Drahtbericht d. Gommerz- u. Privatbanſ, Merseburg.) Privatbank Merseburg.) Halberet. Blankbg. 51.25 51.25 Fröbeln Zucker e. 66. Zeitrer Masch. c er pg 55 W e e 54,50 53. o e d e Scheidemandel 49.50 49.2516. 7. 17. 7. 8. 7. T 8, 7. T 7. amburger Hochb. 5. reppiner u De o. Genua e de a tz z 3333 Miedeek diontan 101.75 102.50 e

ansa Dampfseh. 130. Hall. MaschinenUHamb, Deutscho Anleihen Verein. Elbeschift. Hammersen Co. 115.50 116. 75g Paketf, 87.50 97.50 Kaliwerke Aschersl. 207. 209.75 Diseh e Kunl Hildebrand Mäpl. 25.-235.25oräd, Liovd 87.63 87.50 Karstadt 108.- 04 n De te chr Baokakties. Hirseh-Kapter 130.a n 111.-111.25 Klöcknerwerke o5.75 965.75 Klee n Be e u e heele 315 Leipziger Börse vom 18. Julferl. Handelsgesell. Ludwig Loewe r los o00 60.22 61.12 ein. Gred.-Aner- e s.o P. s6. 50e Privatp, 130. 135. 791 Manneemanerönren iel 94. Dtsch. Abilsz unge Industrioaktien. a nbeigt. Nuhle (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Meru burg.)

Darmetza schuld ohne Aus 120. 120.75 et. u. Nat, 200. 201,25 Mansf. Bergbau 67.87 68. [osungssehein 8.751 8.80 Ammend. Papier Kahla Porzellan es 18. 7. 17. 7. 16. 7. 17. 7.Dresd Da 130.87 130.87 Nordd. Wollkzämm. 30.75 79.80 Plan Arte Stebe- 97.75) 97.75 en ehe 1i450 110.-- Fern Kern n

riefe g 9o a Bank 131.50 131. Oberschl. Koks 93. 93.50 Prov. -Sichs, Id. ren Kykkh. Hätte 50. 48.60 Altenbg. Landkr. 115.25 115.25 Leipz. Malaf. Schk. 120. 120.ehebank 263.75 267.25 Orenstein Koppell 66. oggenpfandbr. 7.79 7.70 aschinen T. T Hahmeyer Co. 1860.50 180.50 Casse] Jutesp. Leipz. Hupf. Zimm. 24. 24.d waletoren Ostwerke 236. 2368.25 Wo r Hyp. g. o eraſt Walzwerk 525 er re e t Chem. Spinnerei e e Spree a
4 Basa Se 149. 150.75 Phönix Bergbau 85.25 85.50 8 ne a, 6 90.50 100.-- J. P. Bemberg 106.50 110. Lorenz C.. A.G. Chromo Najork g90. so 90. Lindner, G. 65. 665.75

Berger 310. 312. Polyphon 223. 226.87 die. liqu. Berl. Hola-Kontor 37.50 87 NMaschinent. 8uekau] 114.75 117.75 Conkord. Spian. 47.50) 47.50 Naumann-Br. 139. 1339.
Wtemean Elekte, Rhein Stahlwerte 102.75 Solgot. Ser. 8 89.25 Berl. Karler, S di Wer e r las 135 rade 48.50 48.50Lont, Gummiwerke Riebeck Montan s Zeto e vl- je n Jene Weh vo n ue e S umenke Nationale Auto i e i hen Wenn 161.50 161. Rätgerswerke 57. 6517.12 a n Gr a v ren l e So e gen e r u irre a Seen es. senb. S 4 *7n e. ger e ass ar h e o. ſo 100.50 reden Barert Art d tie Hhonſe raunt v e e e aDiech, Erds! Schubert Salzer 204. 208. Preus LZen- Buderus Eisenw. 71.75 72.75 Pinsch A. G. 166. Glauzig Zucker 54. 53. Richter, J. C.Nach Linol 83.75) 85.50 Schuckert 1r1.s50 174. tral Bodenkredit Byk Guldenw. 55. 57. Cont. Gummiwerke 1659.75 159. Gnächtel 29. 29. Riquet Co. 115.50 116.e r r. 203.25 Sehnlibeis 206.25 290.501 Tian, Soiäpt e e r e o 22525 r Kunet A. Roitzer Zucker 32. 32.m. Kr j axl. asser ein. Braunk,Arbenindu e Semens Halske 216.63 219. 88 S t r Chem. Buckau 84.-- 84. Rhein Sprengstofft 680. ehe 3 3425 ne ar 96.strio Bx. Goldp 99.60 99.70 Hohburg Quarz Schubert Salzerelädmühl 159.75 161.50 Stöhr Co, 34.25 89 Nordd. Gr XXI] 100.60 (00. 60 Chem. Heyden 56.251 656.50 KRositzer Zucker 33.50) 33.50 c e 204. 206.
e le Fap, 160,-- 150.50 Tpär, Gas Leipzig t. Ligv Chem. Gelsenk. 57. 57. Sachsenwerke g9. 97.80 Kirchner Co. 45.50 485. Siemens-Glas 118. 118.enkirehen 126.80 127.75 r e e a. a. 10 Chemn. Spinnerel Sangerb Masch, 112. 112.- Kraftw. Sa. -Thär. 81. 81.-- Stöhr Co. 93. 93.25Ces, elektr. Vnt a Leonard Tieta 141. 142. 2 Chillingworth 67. 867. Sarotti Schok. 117. 118. Landkr. Leipzig 85.50 685.50 Thür. Gas 142.25 142.25Uaeketal 146.25 148.63 ALu 107.50 107.50 Industrie-Obligatlo e 133. r Se r 3 52 Langb.-Plannhs. 118. 118. Thür, Wollg, 120.75 123.arpener Berghb an a Yereia. Stablwerke s5. 83 nen m. Zinsberech- e e Seneider ine 94. 96.50 anehat- Träalner Wärk. Tle Bargher u 118.63 116.25 Westeregeln Alkali 214.751 nung Hisoh. Kabel 70. u s0 Schul ſun, 47.- Leipz. Baumwolle 115.25 115.25 Vezel Naumann 66. 66.

G 239 Zelletoft Waldkot 145.-] 147. 8 Lonti Cauteh. gg.75 g. 90 Oitseh. Wolle 65.50 Sieg. Solingen 14.37 13.50 Leipz. B. Riebeck 139. 133. Zitt. Mech. Web., 39.50enuß l e 8 2 Klöckner 98.251 96.,36 Dürrkop- Werke l StaBfurter chem, 25. 25.25 I Leipz, Feuer-V, 43. 42.
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Leung, Ebertſtraße 55—57 durch Fa. R. Heſſe
(Kontor im Hof) oder wenn geſchloſſen durch
Werkführer Joſ. Hillebrandt, Tiſchlerſtr. 38.

Es wird mein Bestreben sein, die mich Vereins E. V.

beehrenden Kunden reell und preiswert r r von Fzu bedienen. und nach auswärts. erner:i i Wanduhren, StanduhrenUm gütigen Zuspruch bittet Federbet ken, Steppde enFr. Selma Hesselhbarth. J Sgrdinen, Seppiche, Korb-

ſtändig Giftfrei. Anſchrift oder Anfrage
bitte bei dem Magiſtrat und perſönlich
Gaſtwirtſch. „Zur alten Poſt“. Tel. 2286.

e

Einzelmöbel Wanne a

Nr. 167.h Seite 16. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger streipondent. Senneend den 19. Juli 1930.

n Kirchliche Nachrichten 57.r a
5 n Sonntag, den 20. Juli 1930 (5. n. Trinit.).
n Evangeliſche Gemeinden.n Kollekte: Die sich ini Für d. Landesverband deutſcher Jugendvereine. großen Mengen angesammelten

Es predigen
h Dom. Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Meißner,m Piſſen. r Mittwoch in Bekleidungs-, Wäsche-4 abend 8 Uhr im Herzog ChriſtianJ g. Aht. Paſtor Angermann unck rmße t n rm o. Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch inoleumz z i abend 8 Uhr: Verſammlung An der Geiſel 5. Garclinen uncl Lino

e iem sind zusammengestellt und1 Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenh l ſtein. e abend 7 2 Uhr: Abend zu außerordentlich tief herab-
3 I kreis der Frauenhilfe bei Huffziger. S 73Nonmartt. Vorm. 10 gihr Waſtor Boit gesetzten Preisen auf Extra bewältiqt der FORD SCHNELL-LAST-

Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhneh im Pfarrhauſe. Donnerstag abend tischen ausgelegt e8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

u Pfarrhauſe.n S r d 7 stellenden wirtschaftlichen Tronsport. rſtein. Beichte und heiliges Abendmahl. Aas AGE in3 Löfſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit. 0 W r r Nh Leung. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 2 OchASss 18e Schumann. h 1e r e uns AGCH MiT zWiILINGSBEREIFUNm Röfſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Mersehurso u 610 h Uhr. Gottesdienſt Die (redit A. für Ford-Fohrzeuge finonzjert Ihren Ankouf
m Paſtor Schumann.Zſch b V 8 Uh Gottesdienſt HR AUTORISIERTER FORD HANDLER Serben. Vorm. v

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt fällt aus. e e Friedrich Engel
Oberbeunag. 8 Uhr: Gottesdienſt. Lasierte e le Großtankstelle Merseburg Telephon 2208

n e ehe wäſeeete Küchen r n fertiger DannP 78 b 88 95.n Kenmgeh- Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. e f T ſ J 2 Bis S Johre Garontio 5 Jhnen zur Kenntnis, daß ich ſeit 2 Jahreni Vern i uhr: Kindergottesdienſt uhr: II e z0 ung e wegen er7 el en ein Herzleiden habe, welches mir ſehr zu n
1 Jungmännerverſammlung in d. alten Schule. e ne er 0 ſchaffen macht. Der Arzt ſagte mir, es em it es Uhr S ä Hark 190. 2 J wäre nicht mehr zu heilen. Daraufhin habe ich aber ſchon ſo viel Wmih Mittwoch abend 8 Uhr: Jungmädchen ch hr zu heilen u M14 abend in der alten Schule. Anzahlung Mk. 20. Mittel verſucht, jedoch wenig damit erzielt. Ich habe mir 1 Schachtel

i Wochenrate Mk. S. Be Jhrem e e e e e W v neS n F itteilung machen, daß mir das Pulver bekommen ei meinenn Katholiſche Gemeinden. kichmann 8 [0 e Emil re Herz und Atembeſchwerden. Kann beſſer ſchlafen, und fühle mich
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit An Haeile s. S. Sconqgerhausen a er h re V e wohler Otto Kraneiß, Löpit

n a. S. Jn n. vſprache. 9 Uhr: Feierliches Amt mit Pre Gr. VIrichstr. 36. Eine der bedeutendsten ei Merſeburg, am Aer a lwerreſtehtents 19verſtheebenen

l r e mano Das JndiſcheKräuterP ſteht a rl digt; 10 Uhr Heilige Meſſe. Gr. Ulrichstr. 51. Firmen ihrer Art in Deutschland. meiſt indiſchen Kräutern Dieſe ſind getrocknet und F.
RNöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; e e s fein gemahlen. Sie wirken magenſtärkend, beruhigend, Jl 9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr: 9 ausſcheidend, was zahlreiche Schreiben beſtätigen.9 Andacht. e. Vorner Schachtel 3. M. Vorrätig in den hieſigen Apotheken. aehner e

i Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. Baimhojgtrabe
mi Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. Haben Sien Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag. h n 7 2 Interesse?e h ort i ues Ihren Verdienst durch intensive Arbeit zu unimnti Za h n- Praxis h v eben n 9 h erhöhen, dann bewerben Sie sich um die

men vMitterlechner re tr Agenturt staatl. geprufter Dentist W von Mk. 36. anRoter Brückenrain 30 plin ober N. Möbel- Hamisch der Nord-Deutschen Versicherungs-
Schonendste Behandiungl Msßige Preise I r öigrube 1. Der a Moreno e nen u de

Z. Markt 20 setzen und sollen gleichzeitig garr h weitere Agenturen in einigen größerenHortobſiverſtesgerung S Betten Sperzialist für Orten des Landkreises errichtet werden.Sonnabend, den 26. Suli 1930, vorm. 9 Uhr, See wissenschaftl, richtige Augengläser. Bezirksdirektion Rich. Schulz, Magde-
Treffpunkt in Röſſen, Eiſenbahnbrücke, ſollen Hecnndbelet e l oteranr al or Krankopkassor burg, Askanischer Platz 3.
e meiſtbietend verſteigert werden die S 7 OObſtnutzungen:

I. der Obſtplantage in Röſſen, g S2. der Anlage (an der Fähre in Göhlitzſch) Wäschemangeln 28s 0 gegen ganz3 e e Sehleſhe An Segen n a i e rn Der werten Ei hnerschaft Schmale Straße 25 Tel. 2035 M 0 6 e i bequeme
litz Aue, neueſter Konſtrukt. Unfälle r werten Einwo az 4. am Waſſerwerk Daspig und ausgeſchloſſ. Liefern billigſt. Kötzsech fu 5ad mm im u. h ööehr günſt. Teilzahlungen! Ken uinwname h en an S a r 9 1 a e r Teilzahlungedingung. im Termin. J. A.: Steckner. Th. Enax Gohn, Gerao 7. Moneg wo c e Küchen 00

fen: Kötasenen, Ecke Garten- Fiehe, in alen Anf zahlung von anAchtung Rattenvertſgung ne a breitenel cdeneeen. ort mee ge ſunt Wer z Schlafzimmerjäg. H. ö ipzig, wert abzugeben U. unkt. hä 1e et e L. ebeneminelgeschäft ne Se eKoſtenloſe fachmänniſche Beratg. Voll eiſerne Walteröfen (Dauerhrenner). Befichtig. eröffne. von 30 Mark Anzahlung an

Bleib gesund 1200 ccm Harley-Davldson
mit Orig.-Seitenwagen, in tadelloſ. Zuſtande,
preiswert zu verkaufen. E. Heberer, Saalſtr. 15.

Neue und gespielte
4

Flügel, Piunos gueh olektrisehe ung An und Abzahlungen
Kunstsplelplanos ganz nach gegenſeitiger Ver
Harmoniums einbarung

Wagas ſchon wieder

D. zwei nene Hühner

Bei Behörden u. Jnduſtrie beſtens eingeführter augen? Halle anwenig gespielte, Nn r Vertreter nawartet, 1 Schachtel e Fuchs der Saale
r W. J für erprobte, allgemein verlangte konkurrenz Debewohl“ erabgesetzt, I., I., I.e e e loſe Neuheit (O. R. P.) geſucht. Hohe laufende verjagt euch v Selvstklingende S i r.
e e v Verdienſtmöglichkeiten f. tücht. Kraft. Angebote Orgelpedale Aeferung frei vans!gerengenne ger unter H. M. 719 bef, Rudolf Moſſe, Halle a. S. HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen Mandolinen, Lauten,

Garten- u. ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe Gnuitarren,Vorrätig in Merseburg: T U C I VeF'S S wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. JFuß ältere Violinen,1 Adler Drog. W. Kies- S ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich hrickel, leipmlich, Markt 7; Drog.- Beſtens eingeführter in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben: CchHricKke 5 elpzig v howeist
I nadle R. Ortmeann 2 Privatvertreter GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 81; Sanitäts Münzgasse 20 (Dg.)en er n v n o t h W e Stammhaus Zwickau die 9Sonnen -Drog. ös.- Geche der Beamte und Jeſt tellte laufend be Drog., Mar Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18; gegründet 1856)ner, oben le V ſehrigeten n ſiefern ſah geren ehe Benſen eſehe Geſt Ritter Hrog, Kl Ritlerſt. d Reuimnarkt drog. Kungisoleietder wſt holereoiten Arvei

Verkaufe billigſt Angebote unter Nr. 5510 an den „Cott 9. Weniger. Teilzahlung Tausch Reparaturen S

o g p Aus ihrem StoffMotorrac Nu Brandt 4 Bauranski buſer Anzeiger“, Cottbus. J 8See n n Rarkranſtadt v. Leipzig 29 rig e pr. W c3yl., ei n wehen grene- el beld geht leicht u Verchenen s Graue Haare! o hen Meogelen erS e l wenn Sie ſofort den General Vertrieb eines Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben 39. schließlich aller n 9
aufe gut erhalt. 5 Bangelähypotheben I großen Verkaufsſchlagers für alle Büros von n ne ehe J rei Wie Sie erhalten i die zutaten modern u. schi O

Personenwagen y 29 f. Wohn u. Geſchäfts Handel Induſtrie Verwaltung. für alle offenen S wenn es ein so einfaches ange J Iugen dſarhe Slocherer 49 Anzug oder Mantel ko
Berkaufsſtellen, für alle Telephonbeſitzer, über
nehmen. Herren, die über 600. bar ver
fügen, können ſof. mit Organiſator verhandeln.
Gebr. Baumbach, Arnſtadt, Thür., Poſtfach 52.

Altangeſehene Senf- und Eſſigfabrik (gegr.
1850) ſucht für Merſeburg u. Umg. rührigen

u 5Sitzer, m. AllWetter Arundſt. Güter, Hand
Berdeck, gute Maſchine r e inſen
und Bereiſung, villigſt. J uszahl i Kürze, ſowie
Ang. u. 127 a. d. Geſch. Zarl. a. Beamle u. Ge

ſchäftsleute verm. Paul
Zwei gut erhaltene, Neuhaus, Halle a. S.,

mod., w. Kinderwagen Wilhelmſtr. 38. Auf
preisw. z. verk. Mark träge für Merſeburg er

nehmes, ärztlich empfohlenes,
gesundes Mittel gibt, wie

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Er macht schlank, ohne Herz und
Nerven anzugreifen, ist dabei sehr
bekömmlich, erneut das Blut und

Augsburg II/892 Schießgr. Str. 24. Wee H. peim, Halle a. S. z AkInh.: Berthold SchlesingerAdler er. Steinstr. s e
ſtr. steigert die Lebensfreude. mwardſtr. 24, I. u. III. bittet Teichſtr. 33, part. rOpi jons Vertreter Dr med. A. W. in r. schreibt Ohne Dist

Wüewwert t ülobbies (Gerdl) erronenGodeen es uutaa; Zeichen letem lerert eng
an zum Wegebau, liefert Ausführl. Ang. mit Ref.Aufg. u. 5115 r i n f reru n n Arane v e anhh an die Geſchäftsſteile dieſes Blattes erbeten. e hen P Dutn Buſtande za Das ist das Huus ler Augeng ſten S du

3 n Abn. u. f. Gemeinden 7 F icht: Fabr. pharm. kosm. a.T Form vorrätig. bill. Ang. u. 752 a. d. G Ein eführtes I drren eschüft Präparate Münenen W Guiletr 7. Dauchſtädbter Giraße 30. Diplom-Optiker ſol

r ne qqc2]-—-— v4 Th. Rößner 2 Kachelöfen e v geelt an Hermann We nneu, ſind äußerſt preisw. erſeburgs, umſtändehalber günſtig hnhofstr. 12Weme ſorreene ſof. zu i Ernſt S S clin a en Vorsicht hel Celclanlage! G Größere Anzeigen Merseburg, Bahn
t itte an S. Schmidt, fen etzerei, riſikolos. inarbeitung bereitwilligſt. Koſtenloſe Beratung! Verband ber Klein wolle ma d der A c t d. K enkassee Große Ritterſtr. 33. Gefl. Angeb. unter 5108 an die Geſch. d. Bl. kapitaliſten, Leipzig, Rikolagiſtraße iö. Sehenpen r J e r
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Illuſtrierte Mitteldeutſche

Neueſte Nachrichten

e

Nmortkautſchet Kromer Heſuch in a Kiel
Drei amerikaniſche Großkampfſchiffe, „Florida“, „Atah“ und das Slaggſchiff „Arkanſas“, trafen durch das Skagerrak
kommend als erſte amerikaniſche Schiffe nach dem Kriege zu Beſuch in Kiel ein. Das deutſche Linienſchiff „Heſſen“ empfing

ſie. Blick von der „Heſſen“ auf die drei Amerikaner, die viele Hunderte von Kadetten an Bord hatten K.
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5
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Tagesgeſchichte

Bild unten: Vier Brüder brechen

be den Dauerflugrekord. 23 Tagblieben zwei der Brüder Hunter m
ihrer „City of Chicago“ (unten) in de
Luft. Jhre anderen beiden Brüder ver
ſorgten ſie währenddeſſen mit Hilfe eine
zweiten Flugzeuges mit Lebensmitteln un
Betriebsſtoff. Nur ſo war die Rekord

C leiſtung möglich Sennecke

„Trinkt d
Moſelweir
Heimatort
zu werben
hinterſtecke
vorzuziehe

Gleichzeitig mit dem amerikaniſchen Flottenbeſuch in Kiel trafen fünf
engliſche Kriegsſchiffe in Danzig ein. Die engliſchen Matroſen
während der Stadtbeſichtigung vor dem berühmten Danziger Artushof

Lubianski, Danzig

Bild links: Die tüchtigſte „Flak“Bedienun
mannſchaft unſerer Marine aus dem letzten Lehrgang
der Übung. „Flak“ heißen die Flugzeug Abwehr Kanonen
von denen uns nur wenige in Verſailles belaſſen wurden
Einige davon ſtehen in den Dünen der Jnſel Wangeroog
wo die Marine Lehrgänge abhält. Das Flak-Schießen erforden
nicht nur beſondere Geſchicklichkeit beim Zielen, ſondern auf tiſcher Jn

ſchnelles Laden und genaues Einſtellen des Zünders baute. D

e e peller auSchiene,
Das Fah

nen

Folger
Jm Ov
liebten 2
Unwette
Teil der
zu Schal
Bild re
Ballon
dächer in
hineinge
einen ſo

Von Jslands Tauſendjahrfeier, die ſich auf den Tag bezieht, an dem die Jsländer Bürger den erſten Thing feierlich eröffneten und don
den Grundſtein zu ihrem heutigen Parlament legten (vergleiche auch unſere Nummer 22). Die a e e t Thingeröffnun
als Zuſchauer auf der Tribüne vor der gehißten Staatsflagge der däniſche König, der heute zugleich Herrſcher von Jsland iſt S. B

mm
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II m r Mehr Roggenverbrauch iſt die Loſung?! Bäcker und Landwirteh C veranſtalteten eine gemeinſame Werbung, die ſich für den Roggen-
verbrauch und gegen die vielen Weißbrötchen (Weizenbrötchen) richtete.

u Roggen iſt deutſches Erzeugnis, Weizen muß zum großen Teil
J vom Ausland her eingeführt werden S. B. D.Hevorzugt deutſche Waren im Verbrauch!

„Trinkt deutſchen Wein“ iſt die Aufſchrift eines großen
Moſelweinfaſſes, das zwei Berncaſteler Küfer von ihrem
Heimatort nach Berlin rollten, um für den deutſchen Wein
zu werben. Mag auch eine gewiſſe Senſationsluſt da
hinterſtecken, die Mahnung, nicht ausländiſche Weine
vorzuziehen, kann nicht oft genug betont werden S. B. D.

V S J

Praktiſch und ſchön. Briefmarken-Automaten und
öffentliche Fernſprechzellen mit gefälligen Glaswänden,
wie ſie die Stadt Augsburg aufſtellte Photothek
Bild Mitte rechts: Eine neuartige Schwebebahn, die ein ſchot
tiſcher Jngenieur, George Bennie, über die Mündung des Clyde Fluſſes
baute. Der neuartig geformte Wagen, der hinten und vorn mit einem Pro
peller ausgerüſtet iſt, hängt an einer Schiene und erhält von einer unteren
Schiene, die gleichzeitig der ruhigeren Führung dient, den elektriſchen Strom.
Das Fahrzeug ſoll 250 Stundenkilometer Geſchwindigkeit erreichen K.

Folgen der Unwetter SJm Oval: Der Betrieb auf der Dresdener Vogelwieſe, dem be
Uebten Vergnügungspark der ſächſiſchen Hauptſtadt, mußte infolge ſchwerer
Unwetterſchäden unterbrochen werden. Ein heftiger Gewitterorkan riß einen
Teil der leichten Gebäude um, wobei über 50 Perſonen leicht und ſchwer

zu Schaden kamen S. B. D.Bild rechts: Von einer Waſſerbö niedergedrückt mußte der
it 4 Ballon „Köln“ notlanden, wobei er verunglückte. Er durchſchlug zwei Haus

7 dächer in Poll bei Köln und wurde mit ſeinem Tragkorb in einen Stall
d. hineingedrückt. Der Begleiter Juſtizrat Deuſſen aus Krefeld erlitt dabei

einen ſo ſchweren Schädelbruch, daß er im Krankenhaus ſtarb D. P. P. 3.
IIIII tnnminn-
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Einflüſſe mit ſich. Es ſind überwiegend Fachwerkhäuß
Geſchoßüberkragungen und buntem Ständer-, Streben

Das oſtdeutſche Vorlaubenhaus greift mit einer Spf
thüringen in die Altenburger, Gerager und Rodaer La
Als AUberbleibſel einer einſtigen Vorlaube, wie ſolche h
vorkommt, tritt eine laubenartige, oft nur um die Stielſ
Ständer-, Streben und Rähmanlage auf, hinter der
Bohlenwände ſtehen, während über dieſem ſogenany
lehmausgeſtaktes Fachwerk entwickelt wird (Bild 1).

Das ſüdthüringiſche Haus zeigt in ſeiner Treppe
reizvollen Spiel ſeiner Strebeböcke Verwandtſchaft mit
alemanniſcher Bauart (Bild 2), während die vor de
Schiebefenſtern in kunſtvoll durchbrochenen Rahmen la
läden auf heſſiſche Herkunft deuten (Bild 3). Die Geſtalt
weiſe der flaſchenförmig gehaltenen Laubenſtänder und
weiſen weit nach Oſten in die Gebiete ruſſiſcher Stämn
Einflüſſe zeigen ſich in den überdachten und zum
Galerien. Dieſe Seitenaltane bilden zuweilen mit dem
wickelten Obergeſchoß und dem hierdurch bedingten einhiſ
volle Baumaſſengruppierungen, deren maleriſche Erſchei
den zweckmäßigen, bunten Wechſel von Ständern, Riege
bungen gewinnt (Bild 4). Oft tritt bei einſtöckigen Ha
der großen Eckwohnſtube eine vollgeſchoſſig ausgebaute

m Bild links:Jn Hartmannsdorf bei Gera. Ein oſtthüringiſches Bauer
Hinter dem „Bohlenſtuhl“ ſtehen im Erdgeſchoß Bohlenwände, wä

ausgeſtaktes Fachwerk entwickelt iſt

ie bleibenden Werke r Stammesart,

des Arſprünglichſten und Beſten im deutſchen
Volkstum, ſind unlösbar mit deutſcher Art

und ihrer Lebenskraft verwachſen.
Das thüringiſche Bauernhaus nimmt einen beacht

lichen Teil der Schattierungen in der großen Gruppe
der mitteldeutſchen Bauweiſe für ſich in Anſpruch.
Jhr weſentliches Stammesmerkmal kommt in der
AUmſchließung des Wirtſchaftshofes durch die Wohn
Stall und Scheunenbauten zum Ausdruck. Die weite

e

ſenfeld bei R
die bleiverglaſt
ild oben rechts

Ausdehnung Thüringens vſtweſtlich vom Alten haus auf. Aburgiſchen bis in die Rhön, nordſüdlich vom Kyff t der Treppehäuſer bis faſt an den Main bringt in der z ſelten kommäußeren Geſtaltung alter bodenſtändiger Hausbauten iskragende Ghöft der weoſtdeutſche, weſtdeutſche, oberdeutſche und niederſächſiſche Verh ältniſſe
nd Scheune
ganz oder nu
nchen abgele
eigenen Backo

e M bibdbericht füſ

Jn Simwershanſen Krel
burghauſen, 18. Jahrhundert
iſt eine Gäſteſtube im Dachgeſt
mittels eines Zwerchhauſes
hauſes) eingebaut. Unter dem
dach“ iſt wiederum eine Trep

Im Hintergrund die Hoſſe

5 f n Bild linksGleichamberg, Kreis Hil

m c h hauſen, 18. Jahrhundert.4 thüringiſches Bauernhaus uhüftigem“ oder „Pferdekopfdat
decktem Gehweg am Haus en

S offenen Seitenaltan. Auch nR GHintergrund die HofſcheuneIII h IS Kleinviehſtallungen zu ſAm n er m I Bild rechts:
ſeinen eigenen Eingang Bea

mer Jn Sparbrod bei Gersfelm leehh er a 17. Jahrhundert. Ein weſtthütt r S 8 Gehöft als Einheitshaus, in de
7 daß der Wettergiebel mit S

minn belegt iſt
nung, Stallung und Scheun
einem Dach vereint ſind; jedes

mee e S d

rehenEinleiter
Brünir
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r in Gfuringen

n k&
nfeld bei Römhild. Ein ſüdthüringiſches Bauernhaus, 1766 erbaut. An der vorderen Ecke ſind die vier Fenſter der Bauernſtube zu ſehen,
e bleiverglaſten Fenſter der Gäſteſtube. Kennzeichnend iſt die überdachte Treppenlaube an der Traufenfront. Hinten die Hofſcheune. Das
oben rechts gibt nochmals vergrößert die Schiebläden in kunſtvoll durchbrochenen Holzrahmen vor den bleiverglaſten Schiebefenſtern wieder

us auf. Auch dieſe Art der Raum- und Dachbildung, ver
der Treppenlaube, iſt wirkungs und reizvoll Bild 5).
ſelten kommen in Vordthüringen nach niederſächſiſcher Art
kragende Geſchoſſe mit Knaggen unter den Balkenköpfen vor.
öft der weſtthüringiſchen Gebirgslandſchaft iſt der klima
hältniſſe halber oft durch Zuſammenlegung von Wohnung,

d Scheune unter ein Dach zum „Einheitshauſe* geworden.
inz oder nur wetterſeitig durch Holzſchindel geſchützt (Bild 6).
hen abgelegenen Gebirgsdörfern hat noch jedes Wohngehöft
genen Backofen, der als kleiner Anbau ins Auge fällt (Bild 7).

ldbericht für unſere Beilage von Dr. Jng. Fritz Böſe mit
ſieben Aufnahmen des Verfaſſers

Jn Winterſtein am Jnſelberg, Thüringer Wald. Dieſes
mittelthüringiſche Gebirgshaus hat noch ſeinen eigenen, angebauten

Backofen
unn

e
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Bild rechts

A. T. B.

kehre am
Barren,

aufgenommen
auf dem
branden
burgiſchen

Kreisturnfeſt in
Frankfurt a. O.,
an dem 10000
Turner teil

nahmen
Sennecke

Links im Kreis:
Als Weltmeiſter hat man's
ſchwer. Der Boxer Max Schmeling

S muß bei ſeiner Wiederankunft7 m in Bremen Autogramme ver
3 V teilen SenneckeJ

t

1x
c

Die Sieger von Wimbledon: Tilden und Helen Wills, die in dem großen 2engliſchen Turnier die Weltmeiſterſchaft im Einzelſpiel errangen Dippa.!

Star
Bild oben: C

Die räumliche
die gleichmäßige

m Oval: Er
ſenommen, wo
lennt

m

Das
Man hat ihn ü
Sein ganzes De
Er ſpringt hera
Und liegt jetzt

Beſu

c I

Wer ſchnappt eins Das iſt ein luſtiges Wettſpringen!
Wie ein großes Berliner Waiſenhaus ſein Stiftungsfeſt begeht

u Bild links:Sackhüpfen! Mehr als die ausgeſetzte Belohnung lockt de „Siegerruhm“ Dipp

Welchen Die
im Kriege

4

Bild rechts: Das neue
Jugendheim „Schloß Als

leben“ im Mansfelder Seekreis,
das mit einer ſchönen Feier unter
reger Beteiligung der intereſſierten
Verbände und der ſtaatlichen Stellen
kürzlich eingeweiht wurde. Mit

ſeinen 58 Betten und außerdem e ſſeinen 12 Einzelzimmern bietet es 2 e alrentRaum für viele Jugendwanderer u S ſeinen Seund wird mit dazu beitragen. den
jungen Menſchen auf ihren Streifen
durch die ſchöne Natur Kraft und

Freude zu geben

Alte Herr iſt fri
beſonderer

Winnminnnnmn

on
eußenminiſt

Einleiten
Brünin



IEIEIEEEIEEEEEEMEEEEEEEEEI IIIIIIII IIIIISilbenrätſel H. Schm.
Aus den Silben: aamt ba babach

be bebein ben hei-chen chou- den die elwem et ey-fen fon gai garngat-gie griff hand--hoch holz i
in--ka-fre-la la-lands lau-- le leut

li ma man me na-na-nant ne
ne-ner-nor- nou-- oth- po- rei ri
ro--rus-- ſcha- ſtreich- ſtroph ta-ter

un was -zanzel ſind 27 Wörter zu
bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
von oben nach unten geleſen, den Anfang
einer Arie aus der „Zauberſlöte“ von
Mozart ergeben. (ch gleich ein Buchſtabe.)

Bedeutung der Wörter: 1. Südfrucht,
2. deutſcher Ausfuhrhafen, 3. höchſte gedank-
liche Zuſammenfaſſung, 4. wohlſchmeckender
Fiſch, 5. Auslaſſungszeichen, 6. Gemahl
Kriemhildes, 7. Schokoladenmaſſe, 8. ruſſi
ſche Peitſche, 9. oſtpreuß. Stadt, 10. Stadt
in Schleſien, 11. franzöſiſche Landſchaft,
12. Teil Rumäniens, 13. Stoßzahnmaſſe,
14. Stadt in der Neumark, 15. Huſtenmittel,
16. feierliche kirchliche Handlung, 17. Kraft
anſtrengung, 18. Perſon aus dem Neuen
Teſtament, 19. Verräter Jeſu, 20. Natur
erſcheinung, 21. Luftdruckmeſſer, 22. im
Waſſer ſinkendes Holz, 23. märkiſcher
Dichter, 24. europäiſcher Staat, 25. Geſtalt
aus „Don Carlos“, 26. überraſchend aus
geführtes Unternehmen, 27. Offizier.

h m mee

Standpunkt ſt alles
ild oben: Ein gemähtes Feld, wie es der Flieger ſieht.
e räumliche Tiefenwirkung des ebenen Landes entſteht nur durch
gleichmäßige Anordnung der Garbenbündel Petſchow

n Oval: Ernte-Arbeit. Das Bild iſt in Norwegen auf
iommen, wo man das Einbinden der Ahren in Garben nicht

nt SchmtittDas Nachtgeſpenſt Beim Einkauf
an hat ihn überraſcht beim Wort. Bezahlſt du alles bar ſofort, S
in ganzes Denken „Nur ſchnell fort!“ So zeigt man dir ein nettes Weſen
ſpringt herab von großer Höh Doch wenn du kaufen willſt auf Wort,
d liegt jetzt krank am Wort a 29 So wird man Wort (zurück geleſen).

Fra.

Beſuchskartenrätſel worträtſelſuch ſ Röſſelſprung Waagerecht: 1. Wurfſpieß, 4. Heilverfahren, 6. Tochter
R. Magelor ß des Zeus, 7. Zahl, 9. Titel, 10. Mineral, 13. Brei,Jena les be 15. Südfrüchte, 17. Getreideprodukt, 19. Schlinge, 21. Natur2 produkt, 22. Kurort a. d. Lahn, 23. Wappentier, 24. VorBelchen Dienſtgrad bekleidete der Herr S gebirge, 25. Kleidungsſtück, 27, franz. Artttel, 29. Schutz

Kriege M. W. wohl nicht ge vie damm, 32. Mädchenname, 35. Anerkennung, 37. deutſcher
Fluß, 38. engl. Titel, 39. Tonart, 40. Mädchenname,
41. Bund, 42. Zeitbeſtimmung. Senkrecht: 1. Landthe les dient braue che will ſitz, 2. unperſönliches Fürwort, 3. Teil des Weinſtocks,
4. Teil des Beines, 5. alkoholiſches Getränk, 6. Wurm,
8. Baumfrucht, 9. europäiſche Hauptſtadt, 11. Teil desv gleſ brau al ner wer Auges, 12. lateiniſch „ich“, 14. Gewäſſer, 15. Steinplatte,
16. Angehöriger eines Wandervolkes, 18. Kopfbedeckung,
20. Laubbaum, 25. im Waſſer lebendes Säugetier, 26. Urdies soe en je teilchen, 27. wie 11 ſenkrecht, 28. engl. Bier, 30. Regen

e re r n n e erBewohnerin einer europäiſchen Jnſel, 36. Windſtoß,t v 38. wie 14 ſenkrecht. che 3 7net wei ſo des
r 6 7 8in uns e 10 13 14e. i r 16l

Auflöſungen aus voriger Nummer: S W
Silbenrätſel: 1. Examen, 2. Rampe, n I3. Jnfektion, 4. Neptun, 5. Narde, 6. Eskudo, e7. Reykjavik, 8. Uffizien, 9. Neffe, 10. Geduld, 28 I

11. Jnſpektor, 12. Säge, 13. Teltow,
14. Exaltation, 15. Jntrige, 16. Naturtrieb, 27 z 7017. Palme, 18. Alibi, 19. dievier, 20. Adja
zent, 21. Dampfer, 22. Jrade, 23. exkluſiv, 34 R24. Sanskrit, 25. e Teet,Sozialrentner Schultheifz von Markt 27. Sakriſtan. 28. Dinar, 29. Eſelei.ar t 17. Juli 30. Menſchikow: „Erinnerung iſt ein Sen 90. Geburtstag feiern kann. Der Paradies, aus dem wir nicht ver 5Herr iſt friſch und geſund und hängt trieben werden können.“ e Sbeſonderer Liebe an ſeinen beiden Jm Dſchungel: Vorſichtiger, vor ſich

Urenkelchen Tiger.
III
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Petra Dei S S r

um 946
wem komm

Dr. Curtiu
perſönlichen

burg, und
Bahnhof in
hatte ſich
Bahnhof ei:

Brauſen
vor

Auf den
geſetzt Hochn

Staatsoberl

Den P
Feſt akt
Stadtha
keiten des
entbot der
Namen der
deutſchen

denburg ei
wies darau
Lampif u
Schwerp
unter a

be ſich

legen
Darauf

tius die
rung. E
mann d
ſeiner Kräf
S jedoch,
Saarge
linde ve

Bild rechts:
Hamburger Fiſcher

fahren aus zum Fang

Bild unten:
Netze Netze!

Jm Stralſunder Fiſchereihafen

Der kanadiſche Fiſcher ſitzt bei ſeiner Arbeit auf einem ſonde
baren Stuhlgeſtell. Mit dem Handnetz greift er den Fiſch

Bild unten An den Ufern des Nils läßt der Ägypter ein
Senknetz herab, das er im Waſſer durch Anziehen der Angel öffnet

Der 9

Dee
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